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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für Helen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 Eu 35 Pf., und nehmen alle Poftanftalten 


Beſtellungen hierauf entgeg 
Wochen⸗Abonnement, Berg die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nr. 511. 


Deutſchland und Oeſterreich. 

Wir gehören nicht zu den Politikern, die ſich rühmen, das Gras 
wachſen zu hören. Wir wollen z. B. keine vergleichende Statiſtik auf 
die ſubtile Bemerkung gründen, daß vor einem Jahre der Kaiſer 
Franz Joſeph in ſeiner Anrede an die Delegationen die Beziehungen 
zu den Mächten als die „freundſchaftlichſten“ bezeichnete, während 
diesmal an die Stelle des Superlativs der anſpruchsloſe Pofitiv 
„freundſchaftlich“ getreten iſt. Trotzdem erregte es Aufſehen, daß der 
Monarch in Peſt mit keiner Silbe die Beziehungen Oeſterreichs zu 
Deutſchland hervorhob, deren Innigkeit er vor einem Jahre als kräf⸗ 
tige Friedensbürgſchaft betont hatte. Nichts war daher natürlicher, 
als die Annahme, daß Baron Haymerle dieſe Lücke auszufüllen ge⸗ 
dachte, indem er zu wiederholten Malen nachdrücklichſt das abſolute 
Einvernehmen beider Staaten in allen Orientfragen accentuirte. Da 
war doch die Abſicht klar, die öffentliche Meinung zu beruhigen, von 
der man wußte, daß ſie eine Aufklärung mit Spannung erwartete. 
Das Publikum ſollte erkennen, daß die böſe Journaliſtik wieder ein⸗ 
mal in recht überflüſſiger und muthwilliger Weiſe gehetzt; daß ſie 
hinter einem völlig gleichgiltigen Vorgange nach gewohnter Manier 
einen böſen Vorſatz herausgewittert; daß ſie, um ein echt Wieneriſches 
Wort zu gebrauchen, „einen Grundwachter geſehen, wo keiner iſt“. 
Nun aber läßt das Correſpondenzbureau in feinen Peſter officiellen 
Telegrammen gerade dieſen ſo hochbedeutſamen Paſſus aus der Rede 
Haymerle's fort. Will man uns da wieder einreden, daß das ein 
bloßer Zufall iſt, dem nur die ſtets zur Erregung von Haß und Ver⸗ 
achtung bereiten Zeitungen die Tragweite eines böſen Vorſatzes unter⸗ 
ſchieben können? Oeſterreich iſt allerdings berühmt durch feine be 
rechtigten Eigenthümlichkeiten“ und hört Dë mit Vorliebe „das Reich 
der Unwahrſcheinlichkeiten“ nennen: allein dieſe Zumuthung iſt denn 
doch zu „eigenthümlich“, um nicht ſelbſt das Maß des Zuläſſigen in 
Bezug auf „Unwahrſcheinlichkeit“ beträchtlich zu überſchreiten. 

Alſo in ehrlichem Deutſch: Baron Haymerle iſt herzlich froh, im 
Oriente im innigſten Einverſtändniſſe vorgehen zu können. Es paßt 
ihm ſehr gut in den Kram, daß Fürſt Bismarck, ehe er ſich zur 
Theilnahme an der Flottende monſtration entſchließt, erſt den Fürſten 


er 


öſterreichlſche. Er if entzückt, 
können, daß er eine Depeſche aus Belgrad erhalten, wonach der deutſche 
Conſul dort die entſchiedenen Schritte feines öͤſterreichlſchen Collegen 
kräftig unterſtützt. Er glaubt beſtimmt, auch bei den Differenzen 
über das Schifffahrts⸗Reglement auf der Donau zwiſchen Orſova und 
Galacz auf die energiſche Befürwortung der öͤſterreichiſchen Anſprüche durch 
Deutſchland rechnen zu dürfen. Selbſt der Abſchluß des erſehnten Handels⸗ 
vertrages mit dem Deutſchen Reiche ſchwebt ihm als eine nicht allzu ferne 
Möglichkeit vor. Alles das iſt in der Staatskanzlei am Wiener Ball⸗ 
platze gewiß ſehr ehrlich gemeint! der ungemein warme Gratulations⸗ 
brief Franz Joſephs an Moltke beweiſt es eben ſo ſehr, wie die Freude 
des Grafen Brandenburg über den herzlichen Empfang, den er bei 
einer Privatmiſſton des Katferd Wilhelm vor wenigen Tagen erſt in 
der Hofburg an der Donau gefunden. 

Ob es auch hierbei heißt, wie einſt Bismarck im Reichstage 
meinte, „a bisle a Falſchheit is' alleweil dabei?“ vermögen wir nicht 
zu beſtimmen. Wir ſind eben außer Stande, die umlaufenden Ge⸗ 
rüchte über einen Verſuch Oeſterreichs, hinter Deutſchlands Rücken mit 
Rußland anzubinden, oder über das Geſpräch des Kronprinzen Ru⸗ 
dolph mit Lord Houghton, das die Engländer wegen Salonichl's fon: 
diren ſollte, auf ihren wahren Gehalt zu prüfen. Aber wozu auch? 
Sind wir doch ohnedies ganz feſt überzeugt, daß Oeſterreich ſich durch⸗ 
wegs den Beiſtand Deutſchlands in der orientalifhen Angelegenheit 
ganz gerne und bundesfteundlichſt gefallen läßt. Nur ſcheint es, nach 
dem Vorgange mit dem Telegramme aus den Delegationen allerdings, 
als ob Baron Haymerle dieſen ſeine inbrünſtige Zuneigung zu dem 
Deutſchen Reiche aus tiefem Reſpecte vor dem magyariſchen Chauvi⸗ 
nismus Tißa's und vor den czechiſch⸗polniſch⸗roͤmiſchen Myrmidonen 
Taaffe s — gerne nach Möglichkeit verſtecken möchte. „Kein Feuer, 
keine Kohle, kann brennen ſo heiß, wie heimliche Liebe, von der Nie⸗ 
mand nichts weiß!“ ſcheint der Miniſter zu denken. Das Angenehmſte 
wäre ihm, wie es ſcheint, das Ausland durch die tolle Deutſchenhetze 
in beiden Hälften der Monarchie über den Stand der Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland gründlich zu täuſchen — froh 
des intimen Bewußtſeins, daß im Falle der Noth Fürſt Bismarck 
ſeinen Schild über das Reich der Habsburger hält: „ſind Neſſeln 
dran!“ Kann es denn auch etwas Bequemeres für das deutſchfeind⸗ 
liche Regiment Taaffe⸗Tisza's geben, als wenn ſie das Reich auf die 
magyariſch⸗ſlavtiſche Baſis ſtellen dürfen — ſicher, daß Deutſchland 
ihnen den Rücken deckt, ſobald einmal von außen her die natürlichen 
Folgen dieſer inneren Politik hereinzubrechen und ihnen ihre Zirkel 
zu ſtören drohen? Bequem wäre das, ganz ungemein bequem! nur 
zweifeln wir, ob der Eiſerne Kanzler gerade der Mann iſt, ſich mit 
einer ſolchen ſtillen Verehrung zu begnügen. Baron Haymerle muß 
ſich freilich in dem Budgetausſchuſſe der ungariſchen Delegation zu der 
Komödie hergeben, daß ſein Sectionschef Kalley ihm flüſternd die 


Hohenlohe bet dem Grafen Szechenyt anfragen läßt, ob Oeſterreich Frage ins Magyariſche überſetzt, worauf er demſelben die Antwort 
die Theilnahme Deutſchlands gerne ſehen würde; und daß der deutſche deutſch ins Ohr raunt, die dann Herr von Kalley auf magyariſch 
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Berliner Plaudereien. 
Berlin, 29. October. 


Seit einiger Zeit iſt Berlin wieder lebhaft an der Arbeit. Nicht 
als ob die Arbeit als ſolche hier jemals feierte; die Hauptstadt Deutſch⸗ 
lands gilt nicht mit Unrecht für eine der fleißigſten und betriebſamſten 
der Welt — aber das öffentliche Leben, welches den Charakter der 
Stadt am getreueſten zum Ausdruck bringt, geht während des Som⸗ 
mers und tief bis in den October hinein mit matteren Pulsſchlägen, 
und erſt wenn in des Jahres Kreiſe die letzten Blätter unter den 
rauhen Stürmen des Herbſtes fallen, erwacht es zu frlſcher, energiſcher 
Thätigkeit. Die beiden Häufer des Landtags find, roſig beleuchtet von 
der aufſteigenden Sonne einer Steuererleichterung von ganzen vier⸗ 
zehn Millionen Mark, wieder zufammengetreten, die Frage Hoßbach 
und Werner, denen es noch immer nicht vergönnt war, die Kanzeln 
ihrer verwaiften Gemeinden zu beſteigen, Debt von Neuem auf der 
Tagesordnung, und durch die ganze Stadt erregen die Vorbereitungen 
zur Stadtverordnetenwahl die Gemüther. „Verſchämte Arbeit“ lautet 
augenblicklich die Parole unſerer äſthetiſch angehauchten Kreiſe, aber 
Lunverſchämte Arbeit“ iſt eg, was die Herren von der Antiſemitenliga, 
diefer lieblich duftenden Bläthe von Herrn Stöckers hirnlahmer und 
unbeſonnener Agitation, gelegentlich eben dieſer Wahlvorbereitungen 
leiſten. Am Mittwoch iR es ihnen gläcklich gelungen, eine Verſamm⸗ 
lung, in welcher die Candidatur des biöherlgen Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers Dr. S discutirt werden follte, unter Beihilfe 
ihrer Getreuen aus C., S ‚und N, und ſammtlichen anderen 
Regionen der Windroſe, durch einen wüſten Terrorismus auseinander 
zu Be fprengen, der an die glänzendſten Zeiten des weiland Tolcke ſchen 

Knäüppels erinnerte. Ein Unpartelifcher, welcher das vernünftige Wort 
er die Verſammlung warf, man möge doch die Wähler des Kreiſes 

e Frage andi entſchelden laſſen, wurde nur mit Mühe aus 
den Zë Ko, dieſer modernen Culturkämpfer gerettet. Dr. Straßmann 
iſt den nes Alen wegen ſeiner vernünftigen, echt humanen Geſin⸗ 
nung, ſeines Ansehens in der Stadt und der abſoluten Unantaſtbar⸗ 
keit ſeines Charakters von jeher ein beſonderer Dorn im Auge ge⸗ 
ee Zoe Ge dieſe geſchmackvolle und überzeugende Agitation gegen 
ſe ne e o A bie hoffentlich nun erſt recht erfolgen wird. Und 
Wer felben Leute entraſten ſich über die magvariſche Deutſchenheze! 

Immerhin 1 unverſchämte Arbelt nicht vermocht, das 
00 an Pau 1 „Verſchämte Arbeit“, die am vergangenen 
mil nabend zum Glo Mage im koniglchen Schauſplelhauſe, und zwar 

t ziemlich zweifelhaftem el aufgeführt wurde, weſentlich zu 
ſchmälern. Natürlich gilt dieſes Intereſſe weniger dem Stück, als 
dem Verfaſſer, von dem man bisher gewöhnt war, daß er mit jeder 
neuen Arbeit einen heißen Kampf zwiſchen Troern und Achäern, 
zwiſchen Freunden und Feinden, und er at deren ſehr viele und 
elfrige, entzündete. Diesmal gab es, wie früher ſchon bei „Tante 
Thereſe“ eine herbe Enttäuschung: die Feinde fanden ſich nicht heraus⸗ 
gefordert und die Freunde nicht ermuthigt; kalt bis ans Herz hinan 
fehen beide Heerlager dem neuen Stücke gegenüber; und da fie über 
dieſes ſelbſt nicht viel ſagen können, erörtern ſie mit um ſo lebhafte⸗ 
rem Eifer die Frage, weshalb Lindau die alten Bahnen des feuilleto⸗ 
Aſiſchen Dramas verlaſſen und ſich einer, wenigſtens N mt 


der I mtittheilt. 


Das muß geſchehen, weil ſonſt im Peſter Abgeordneten: 


hafteren er Ru EEE ee ten ib. ſchlichteren Richtung zugewendet habe. Die Löſung 
dieſer Frage ſcheint mir ſehr einfach — er hat ſeinen Ruhm, 
den er ſich durch allerhand Bosheiten, Keckheiten, Nichtigkeiten und 
leidlich unterhaltende und amüſante, aber äſthetiſch hoͤchſt leicht 
zu bewerthende Theaterſtücke erworben, befeſtigen und vertiefen 
wollen und ſich deshalb bemüht, ſolide Waare zu liefern und 
dem ſteuernden Publico zu ſagen: „ſeht, ich, Paul Lindau, der 
Euch früher mit leichten Scherzen fo angenehm ergögte, deſſen luſlige 
Sprünge Ihr als die einer Art literariſchen Clowns bewundert — ich 
bin eigentlich ein ſehr ernſthafter Mann, und jetzt werde ich Euch mal 
mit den tiefſten Problemen unſeres ſoclalen Lebens beſchäftigen, und 
Ihr ſollt beim Anhören meiner Stücke geiſtig arbeiten müſſen, als 
läſet Ihr ein Capitel aus Karl Marx.“ An ſich iſt dieſes Streben 
gewiß lobenswerih, denn es beweiſt, daß der Autor die Unzulänglich⸗ 
keit der literariſchen Baſis erkennt, auf welcher fein Renommee er: 
wachſen iſt — es fragt ſich nur, ob ſeine ſchaffende Kraft ausreicht, 
auf der neuen Bahn mit Erfolg vorwärts zu ſchreiten. Vorläufig 
muß dieſe Frage noch immer verneint werden. Mit dem ſocialen 
Problem, welches er ſtellt, iſt es nicht weit her; der Dichter — ich 
gebrauche dieſen Ausdruck, ohne dem Autor damit die Eigenſchaften 
eines echten Dichters zuzugeſtehen — ſoll ſeiner Zeit mit der Fackel 
voranleuchten, ſoll ſein Licht in alle Winkel fallen laſſen, in denen 
Unverſtand, Dummheit, Vorurthell, Niedertracht und Laſter haufen, 
aber er ſoll nicht gemächlich hinter derſelben hermarſchiren, und ſich 
einbilden, mit einem kümmerlichen Talglicht eiwas zu dem Glanz und 
der Klarheit beizutragen, die auf den reinen, vom Gelſt der Zeit 
erhellten Höhen des Gedankens wohnen; er ſoll hinter dieſem Zeit⸗ 
geiſt nicht wie eine Saatkrähe hinter dem Pfluge herhüpfen, und 
wohlgemuth die fetten Engerlinge als willkommene Beute verfpeifen, 
die jener auswirft, ſondern er ſoll ihm mit Hacken und Spaten als 
rüſtiger Pionnier voraufſchreiten und ſeine Wege ebnen in emſiger 
Arbeit, die offen, ehrlich, frei, aber nicht verſchämt iſt, denn fie kennt 


ihren Werth. Wie aber faßt Lindau die Sache an? Ebenſo wie Graf KS 


Moy in feinen Standesherren, ſtöͤßt er offene Thüren ein, und dis⸗ 
cutirt mit einem großen Aufwand von ethiſchem Pathos eine Frage, 
die heut ſchon feit langem keine Frage mehr iſt, wenigſtens nicht t in 
den Augen eines vernünftigen Menſchen, und auch nicht in jenen 
der ſogenannten guten Geſellſchaft, von der ja zugegeben werden mag, 
daß fie in vielen anderen Punkten nicht übermäßig vernünftig iſt. 
Jene entſetzliche herzzerreißende Seite der Frage von der Frauenarbeit, 
die Thomas Hood in feinem berühmten „Lied vom Hemde“ mit er⸗ 
ſchütternden Tönen beſungen, berührt Lindau mit keiner Sllbe, und 
die Stidarbeit der Geheimrathstöchter, für die er feine Lanze einlegt, 
iſt längſt kurfähig. Oder ſtehen nicht die Damen der hoͤchſten Geld: 
und Geburtsariſtokratie, die Frauen von Miniſtern, Kammerherren 
und Geheimen Commerzienräthen, kurzum, die weiblichen Elemente, 
die den ſchöneren Theil jener guten Geſellſchaft ausmachen, an der 
Spitze der zahlreichen Vereine zur Beförderung der Erwerbsthätigkeit 
der Frauen gebildeter Stände? Und da ſoll die Arbeit noch ſchänden? 
Giebt es wirklich einige Narren und Gecken, wie Lindau 's angeblich 
freiſinniger und auffallend karrikirter Deputirter, fo überlaſſe man fie 
ruhig ihrer Dummheit und ihrem Schickſal. Aber, daß es in den 
Kreisen der „rauen gebllbeter Stände“ noch immer eine große Zahl 
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dem Budgetausſchuſe mitteilen zu ar ein Orkan im Waſſerglaſe losbrechen wird, daß e De⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, deu 31. October 1880. 


legirte ſich ſo tief erniedrigen müſſen, ihre Zunge und Ohren durch 
Anhören oder gar durch Ausſprechen deutſcher Wotte zu beſudeln. 
In Oeſterreich, wie geſagt, iſt man das Spiel gewohnt, das im 
Grunde doch nichts anderes iſt, als eine Vervehmung und Beſchimpfung 
der deutſchen Sprache. Wird aber der Mann auf die Dauer auch 
nur die Rolle des ſtummen Mitſchuldigen dabei übernehmen, der in 
unſerem Reichstage den Straßburger Biſchof Raß, auf eine franzö⸗ 
ſiſche Anſprache, mit den Worten ſtehen ließ: in dieſem Saale ſpreche 
ich nur deutſch! 

Ja, wir halten, was jetzt in Ungarn wie in Oeſterreich auf ſo⸗ 
cialem Gebiete vor ſich geht, der Allianz mit Deutſchland für tauſend⸗ 
mal abträglicher, als ſelbſt irgend eine politiſche Differenz. Die 
bietet immer noch die Chance einer Verſtändigung, eines Compromiſſes. 
Wo aber die eine Nation die andere in beleidigendſter Weiſe meidet, 
als habe ſie die Peſt und im Privatverkehr deren Angehörige mit Sn: 
famte überhäuft: da muß eine Erbitterung entſtehen, die ganz von 
ſelbſt zum Bruche nicht nur führt, ſondern die geplante, ganz merk⸗ 
würdig egoiſtiſche Freundſchaft in eine recht intime Feindſchaft ver⸗ 
kehrt. Geht es noch eine kleine Weile ſo fort, dann mag man ſich 
in Wien und Peſt auch darauf gefaßt halten, aus dem Munde des 
Fürſten Bismarck, eben weil er den Herzſchlag des deutſchen Weſens 
perſoniſieirt wie kein zweiter, daſſelbe Wort zu hören, das Napoleon 
vor dem Kriege von 1806 ingrimmig den Haugwitz, Lombard, Sg: 
cheſini zuſchleuderte: „Dieſe Menſchen wagen alſo nicht, meine 
Freunde zu ſein!“ Die Magyaren haben mit den Erblanden einen 
Ausgleich geſchloſſen nach der Melodie: „Schwab zahlt, Ungar reitet!“ 
Da iſt eine rein interne Angelegenheit und kümmert uns nicht 
oder doch nur indirect. Läppiſch aber iſt es, ſich einzubilden, man könne 
auch mit dem deutſchen Reiche ein Bündniß auf dem Fuße ſchließen, 
daß Magyaren und Slaven zu Hauſe mitſammt ihren Freunden, den 
Feudalen und Römlingen, getroſt ihre deutſchfeindlichen Orgien unter 
der Deviſe: „hunczfutt a német“ inſceniren können, weil ja für 
die Stunde der Noth das deutſche Reich über dieſem Hexenkeſſel 
Wacht hält! 

Es war bedenklich, als vor einem Jahre Baron Hübner das 
Bündniß mit Rußland und Frankreich, natürlich dem nicht mehr re⸗ 
publikaniſchen, an Stelle der Wiener September⸗Abmachungen pro⸗ 
clamirte, als Hausner jubelte, daß Oeſterreich mit der Arlbergbahn 
gegen Deutſchland Front mache, den „Erbfeind“, und ſich Frankreich 
nähere. 

Die Conſtellation ward noch ſchwüler, als Taaffes Myrmidonen 
jubelten, daß die Geſchicke Oeſterreichs nunmehr ſeit der galtziſchen 
Kaiſerreiſe in den Händen der Polen ruhen; und als Clam Martinic 
erklärte, ſeine Partei werde ſich rechtzeitig der auswärtigen Politik zu 
bemächtigen wiſſen, um den Fehler zu vermeiden, über den Hohen⸗ 
wart geſtürzt ſei. Doch alles das ſind Bagatellen, ſind Fragen, deren 
Beantwortung im Schooße der Zukunft ruht, im Vergleiche mit der 
Stimmung, welche die ſchwungvolle Deutſchenhetze in Oeſterreich wie 


giebt, die ſich der Arbeit um Geld ſelbſt ſchämen, die ſich durchaus 
den Anſchein geben zu müſſen glauben, als lebten ſie von den Zinſen 
eines großen Vermögens, und die ſich Nachts Glacshandſchuh über 
die von der Nadel zerſtochenen Hände ziehen, um deren Zartheit und 
Eleganz intact zu erhalten, die mit einem Worte „den Anſtand be⸗ 
wahren“ wollen — das iſt eine traurige und klägliche Erſcheinung, 
gegen welche die Waffen der Satire am Platze find, und gegen biefe 
hätte Lindau die Geißel ſeines Spottes ſchwingen ſollen, nicht gegen 
die unzurechnungsfähigen Vertreter längſt überwundener Anſchauungen. 
Wenn die verſchämten Arbeiterinnen mit dem vollen Muthe ihrer 
Arbeit frei heraustreten, wird kein Menſch ſie verachten. Und ſomit 
fällt Lindaus Stück ſchon deshalb in ſich zuſammen, weil feine Prä⸗ 
miſſen unzutreffend ſind. 

Da es ſeinen Weg jedenfalls auch nach Breslau nehmen wird, 
will ich die ziemlich dürftige Fabel, die nur mit Hilfe theilweis recht 
gelungener Epiſoden durch drei Acte ausgereckt wird, hier nicht wieder⸗ 
geben; nur möcht' ich den Autor gegen den Vorwurf des Plagtats 
in Schutz nehmen, den man ihm wegen der Intrigue ſeines Stücks 
gemacht hat. Daß eine Dame die Stickerei einer „verſchämten“ Ar⸗ 


beiterin für das Werk ihrer Hände ausgiebt, um einen hochſtehenden 


Herrn damit einzufangen (man erfährt nicht recht, ob für das Braut⸗ 
bett oder den Salon) it allerdings nichts Neues; aber ein fo tauſend⸗ 
mal behandelter Stoff iſt eben Gemeingut, es kommt hier nur auf 
die Form an, in die ihn der Autor umgießt. Ebenſo gut, wie von 
Muſſet, könnte ihn Lindau von Golo Raimund oder einem anderen 
Dutzendnovelliſten entlehnt haben — der Vorwurf des Plagiats iſt 
hier überaus mäßig. Damit es übrigens nicht ſcheine, als ob ich 
Lindau's gute Seiten nicht bereitwillig anerkennte, betone ich aus⸗ 
drücklich, daß ihm die Zeichnung einiger Figuren, namentlich des 
Zacharias Gerhardt und des Commerzienrathes ganz vorzüglich ges 
lungen if, und gerade bei der Charakterlſtik dieſer Geſtalten ſehr zu⸗ 
treffende und ſcharfe Schlaglichter auf unſere geſellſchaftlichen Zuſtände 
Bei der Aufführung — die Rollen waren faſt ſämmtlich ſehr 
gut beſetzt, wie denn überhaupt unſer Schauspiel für das Conver⸗ 
ſattonsſtäck viel bedeutendere Kräfte hat als für die Tragödie — 


zeigte ſich das Publikum anfänglich recht belfallsluſtig, aber mit dem 


lahmen Tempo der Handlung wurde es zuſehends gleichgiltiger, und 


ſchließlich gebührt Fraͤulein Meyer das Verdlenſt, das lecke Schifflein 


ohne weſentlichen Unfall in den Hafen gelootſt zu haben. Schließlich 
entſpann ſich ein kurzer Kampf zwiſchen Herrn Deetz, der im Namen 
des Autors danken wollte, und den Studenten im Parterre, die nach 
Fräulein Meyer tiefen. Das Reſultat war eine gründliche Nieder⸗ 
lage des Erſteren. Darob großer Zorn gegen die Studenten; die⸗ 
ſelben genießen eine Preisermäßigung und ſollen deshalb zwar Bel- 
fall, aber nie Mißfallen äußern dürfen. Auch ein ſchoͤner Stande 
punkt, der beinahe an antlſemitiſche Toleranz erinnert! 
Tage wurde in Wien ein neues Stück von Oskar Blumenthal, 
reclametüchtigen Autor der öden Poſſe „Wir Abgeordneten“ 
Ob auch an dieſem Frau Zos von Reuß „mitgearbeitet 
in den jubelnden Siegesdepeſchen nicht erwähnt. 

Laſſen Sie mich noch einige Worte über Sardou's 
Rochat“ ſagen, der ſeit etwa drei 
volle Häuſer macht. 


dem 
aufgeführt. 
hat, wird 


„Daniel 
Wochen am Reſidenztheater leidlich 
Sardou thut mit dieſem Stücke bekanntlich 
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in Ungarn bei uns Deuiſgen im Reiche hervorruft. Das iſt eine An⸗ 
em genheit von der unmittelbarften Actualttät und muß das Bündniß 

der Staaten in allernächſter Zukunft vollſtändig zerfreſſen, während 
die Clam, die Hübner, die Hausner noch ſich ganz vergebens bemühen, 
hie und da etwas von den Wiener September-Abmachungen loszu⸗ 
bröckeln. Polen und Magyaren dürfen Bem in Maros⸗Vaſarhely 
eine Statue errichten, die polniſchen Sendboten werden in Peſt feier: 
lich empfangen, Tisza wird — wir wollen annehmen, nicht weil, 
aber doch trotzdem — nach der Campagne gegen die deutſchen 
Theater wie nach einer Heldenthat mit dem höͤchſten Orden decorirt, 
dem Wiener Männergeſangverein aber werden polizeiliche Maßrege⸗ 
lungen in Ausſicht geſtellt, wenn er den deutſch⸗öſterreichiſchen Partei: 
tag begrüßt. Wahrlich, nicht Fürſt Bismarck und nicht die deutſche 
Nation ſind danach angethan, das caudiniſche Joch eines „Bündniſſes“ 
zu ertragen, das Graf Taaffe und Herr von Tisza ſorgſam in die 
Taſche ſtecken aus Angſt vor dem Deutſchenhaſſe ihres nationalen, 
feudalen und clericalen Heerbannes — blos damit Baron Haymerle 
damit paradiren mag, wenn Oeſterreich im Oriente des deutſchen Bei⸗ 
ſtandes bedarf. 


Hänel über die Seceffion des linken Flügels der national: 
liberalen Partei. 

Abg. Dr. Hänel hat in der am 27. ds. in Kiel ſtattgehabten 
Verſammlung des „Liberalen Vereins“ einen längeren Vortrag ge⸗ 
halten, in welchem der Redner zunächſt feine Stellung zu den großen, 
in den erſten Seſſionen erledigten Fragen des Soclaliſtengeſetzes, des 
Militärgeſetzes und der neuen Zoll⸗ und Handelspolitik präciſtrte und 
dabei in großen Zügen ein Bild der inneren Lage gab. Beim 
Schluſſe ſeines Vortrages ſprach Dr. Hänel ſich eingehender über die 
Seceſſion des linken Flügels der nattonalliberalen Partei aus. Hänel 
ſagte nach der „Kieler Ztg.“: 

„In einer außerordentlichen Lage der politiſchen Dinge, in einer ſchweren 
Gefährdung des Liberalismus durch eine conſervativ⸗ultramontane Coalition 
bat ſich ein Ereigniß vollzogen, welches die Aufmerkſamkeit aller politiſchen 
Kreiſe in Deutſchland auf ſich zieht. Es iſt die Seceſſion des linken Flügels 
der Nationalliberalen. Sie hat ſich die Sammlung und Reorganiſation der 
liberalen Partei zur Aufgabe geſtellt. Die Fortſchrittspartei hat in den be⸗ 
vorſtehenden Seſſionen hierzu klare und feſte Stellung zu nehmen. Es iſt 
mir unmöglich, dieſe Stellung bereits jetzt definitiv feſtzuſtellen. Nicht weil 
es mir hierzu an Neigung und gutem Willen fehlt, ſondern weil die Se⸗ 
ceſſion ſelbſt und die Erklärung derſelben — die ich übrigens nicht 
für ein Programm halte, welches mit dem Programm der Fortſchritts⸗ 
partei in Parallele geſtellt werden kann — in voller Selbſtſtändigkeit 
vollzogen worden iſt. Sie iſt — ich ſage dies nicht als Vorwurf 
oder Zumuibung, ſondern in voller Anerkennung der ſachlichen Verhält⸗ 
niſſe, die dies bedingten — ohne jeden Verſuch einer borbergebenden Ber: 
ſtändigung oder auch nur Fühlung mit der Fortſchrittspartei erfolgt. Und 
auch heute noch liegen über die Abſichten des weiteren taktiſchen Vorgehens 
der Seeeſſioniſten, über ihre Auffaſſung des Verhältniſſes zur Fortſchritts⸗ 
partei keinerlei Daten vor, welche mehr als freundſchaftliche Geſinnungen 
und Wünſche bedeuten und die Grundlage für definitive Entſchlüſſe der 
Mitglieder der Fortſchrittspartei bilden könnten. Aber trotz dieſer Sachlage 
iſt doch ein feſter Punkt gegeben. Es iſt die Thatſache der Seceſſion 
ſelbſt. Sie kann nur eine grundſätzliche Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem bisherigen linken Flügel und der Gruppe Bennigſen bedeuten. Sie 
kann nur eine definitive Losſagung ſein von einer Politik des Compro⸗ 
mittirens, Ausweichens und Gehenlaſſens. Dieſe Politik konnte ihre Be⸗ 
rechtigung haben, ſo lange ſie einen beherrſchenden Einfluß des Liberalis⸗ 
mus auf den Gang der Dinge ermöglicht oder doch in Ausſicht hielt; 
ſie bat aber jede Berechtigung vom Standpunkt des Liberalismus 
aus verloren, ſeitdem das Programm und die Zuſammenſetzung der 


„verſchämte Arbeit“ für den Ultramontanismus und führt einen 
heißen Kampf gegen die Civilehe. Nachdem ich das Stück geſehen 
und geleſen habe, begreife ich den Scandal nicht, mit welchem es die 
Oppoſition in Paris zu Grabe trug. Wenn die Kirche keine beſſeren 
Waffen hat, als ſie Sardou ihr hier an die Hand giebt, dann wird 
ſie uns hier wie anderwärts nimmermehr auf die Dauer gefährlich. 
Was thut denn Leah Henderſon, nachdem ſie ſich dem Freigeiſt Rochat 


A conto feiner Rede zur Voltairefeier in die Arme geworfen? Sie 


will ihn zur kirchlichen Trauung zwingen, und erklärt nach der Civil⸗ 
trauung, daß ſie „zwar mehr als ſeine Braut, aber weniger als 
ſeine Frau ſei. Abgeſehen davon, daß der Sinn dieſer Rede dunkel 
iſt, und in ſeiner Logik an die Unfähigkeit des „Erbförſters“ erinnert 
zwiſchen Staats⸗ und Privatanſtellungen zu unterſcheiden — welche Mittel 
wendet ſie an, um ihren Zweck zu erreichen? Sie appellirt an ſeinen Ver⸗ 
ſtand — er widerlegt fie, mit Schlagwörtern allerdings, aber die ihrigen 
find nicht minder abgegriffene Münzen —; fe appellirt an fein Herz — 
er widerlegt ſie wiederum; jetzt appellirt ſie in verführeriſcher Nacht⸗ 
einſamkeit an ſeine Sinnlichkeit, umgarnt ihn mit allen Künſten 
der Koketterie — und beſiegt ihn! Nicht ſofort, aber fie beſiegt ihn 
doch, und am nächſten Tage iſt er ein gebrochener Mann. Soll 
man dieſen Sieg als einen ſolchen der Kirche über den freien Ge⸗ 
danken anſehen? Wohl, ich bin's zufrieden, aber Sardou wird Nie: 
mand beweiſen, daß dieſer Sieg ein anderer, als ein augenblidlicher, 
ein materieller iſt, daß er kein Sieg des Prinelps iſt, ſondern eine 
Ueberliſtung, daß er nachhaltige Folgen ebenſowenig haben wird, als 
ſich allgemeine Conſequenzen daraus entwickeln laſſen, es müßte denn die 
Behauptung ſein, daß der Wille des Mannes im Augenblick der Ent⸗ 
ſcheidung ſeinen Sinnen nicht Stich hält. Das mag Sardou wohl in den 
Kram paſſen, aber es iſt nicht wahr, und am wenigſten wahr bei 
Männern, die für ihre Grundſätze kämpfen, wenn es auch von 


Regierung im Reiche und in Preußen, ſeitdem die ulttamontan: SEA 
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vative Coalition dem Liberalismus Bundnißfäbigkeit nur noch zu⸗ 
ſpricht, wenn er Dë zur Untergrabung feiner eigenen Errungenſchaften, zur 
Befeſtigung des conſervativen Regiments und zur Förderung der gegneriſchen 
Pläne herbeiläßt. Die Seeceſſion kann, kurz geſagt, nur bedeuten den Weber: 
gang zur entſchiedeneren und rüdhaltlofen Oppoſition gegen den Inbalt und 
die Methode der inneren Politik des Reichskanzlers, wie er dieſelben in 
letzter Zeit programmmäßig in ſeinen Reden und Geſetzesvorlagen entwickelt 
hat — zu einer entſchiedeneren und rüdhaltlofen Oppoſition, wie ich für 
meinen Theil allein die Oppoſition der Fortſchrittspartei verſtehe, als das 
zur Zeit nothwendige, einer Notblage entſprechende Mittel, um die liberalen 
Errungenſchaften möglihft zu erhalten und um die Kraft und die Stärke 
wieder zu gewinnen, die uns befähigt, in poſitiven Schöpfungen und unter 
voller eigener Verantwortlichkeit die Grundſätze des Liberalismus zu ver⸗ 
wirklichen. 

Wenn es ein geringerer Preis wäre, um den die Seeceſſion ſich vollzogen 
hat, wenn es ſich nur um den ſchwächlichen Verſuch handelte, zwiſchen etner 
entſchieden liberalen Oppoſitionsſtellung, die die Zeitläufte fordern, und 
jener liberalsconferbativen Compromittirungspolitik nochmals zu vermitteln, 
ſo würde ich keinen Augenblick anſtehen, die Männer der Seeeſſion einer 
flagranten politiſchen Unbeſonnenheit zu zeihen. Sie würden ohne jede 
Ausſicht auf Erfolg und ohne zureichenden Grund ihren Einfluß innerhalb 
der nationalliberalen Partei aufgegeben haben; fie würden eine große 
Partei zerſplittert haben, ohne jede Ausſicht, damit eine geſundere Partei⸗ 
gruppirung herbeizuführen; fie würden die Discreditirung ihrer bisherigen 
Partei bewirkt haben, die durch keine Freundſchaftsverſicherungen oder Ver⸗ 
ſöhnungen rückgängig zu machen ift. 

Eine ſolche Vorausſetzung iſt gegenüber den politiſch er: 
probten Männern der Seceſſion gegenſtandslos. Iſt das aber 
der Fall — dann liegt in der Thatſache der Seceſſion ein wirkſamer Aus⸗ 
gleich der Differenzen, die zwiſchen dem linken Flügel der Nationalliberalen 
und der Fortſchrittspartei beſtanden, denn dieſelben waren in den mate⸗ 
riellen Grundſätzen verſchwindend, eine Sonderſtellung kaum rechtfertigend; 
ſie waren überwiegend, faſt ausnahmslos Differenzen der Tactik. 

Unter dieſen Vorausſetzungen ſcheue ich mich keinen Augenblick, es rund 
und unumwunden auszuſprechen, daß ich es für einen Segen in un⸗ 
ſerer politiſchen Entwickelung und für ein Ziel, auf's Aeußerſte 
zu wünſchen, halten würde, wenn es gelingen könnte, die Annäherung, 
die ſich tbatſächlich zwiſchen den beiden Parteien vollzogen hat, zu einer 
organiſchen und dauernden Verbindung zu entwickeln. 

Nach meiner Erfahrung würde es die uns treu geſinnte Bevölkerung 
ſchlechterdings nicht verſtehen, wenn wir der Annäherung, die (bot 
ſächlich in der Seceſſion liegt, Herablaſſung oder Gleichgiltigkeit 
oder Zurückweiſung entgegenſetzten, auch wenn wir dieſelbe mit den 
beſten retroſpectiven Gründen oder mit gebotenen Rückſichten auf einſeitige 
Fractionsintereſſen entſchuldigten. 

Ich weiß es ganz genau, daß der entſchiedene Liberalismus in 
Deutſchland, wo parlamentariſch leiſtungsfähige Kräfte nach unſerer 
ganzen, kurzen und vielfach zerſetzten, Entwickelung wahrhaftig dünn genug 
geſäet ſind, zu einer wirkungsvollen thatkräftigen Zukunft nicht 
gelangen kann, wenn er es verſchmäht, Männer wie Forcken⸗ 
beck, Stauffenberg, Lasker, Bamberger in ſeine Organiſation 
aufzunehmen, wäre es ſelbſt mit Opfern, die der Satz gebietet: in ne- 
cessariis unitas, in dubiis libertas. 

Ich bin der Ueberzeugung, daß die immenſe Popularität, die der Ruf 
nach einer „großen liberalen Partei“ beſitzt, volles und ganzes 
Recht bat. Er bekundet die Einſicht in das letzte und nothwendige Ziel 
des conſtitutionellen Regimentes, die Homogenität zwiſchen Regierung und 
Parlamentsmajorität, die eine große tragfähige Partei vorausſetzt. Die 
Iſolirung der Seceffioniften würde ein Scheiteru fein — würde 
uns nicht nur weiter von jenem Ziele entfernen, ſondern auch die augen⸗ 
RR Widerſtandsfabigkeit des Liberalismus ſchwächen. Die Fort⸗ 


Zum € Schluße die etwas aus dem Rahmen des Briefes fallende fä die etwas aus dem Rahmen des Briefes fallende 
Mittheilung, daß das Wrangeldenkmal am 1. November enthüllt wer⸗ 
den wird. Dagegen harrt das Standbild Waldecks noch immer ſeiner 
Befreiung aus dem Atelier des Künſtlers. Wenn die Leſer über 
dieſe Thatſache nachdenklich werden wollen, habe ich nichts dagegen. 

Hermann Treſcher. 


Wiener Briefe. 

Herr Winter iſt ein ſchlechter Diplomat. Keck und kühn hat er 
uns überfallen, ein kräftiges Schneegeſtöber begleitete feinen Einzug, 
und jetzt erſt, nach vollbrachter That, beginnt er vorſichtig mit dem 
abziehenden Herbſt zu unterhandeln. Der dichte Nebel, welcher uns 
e? Ausblick verwehrt, zeigt, daß die diplomatiſchen Verhandlungen 
im beſten Zuge ſind. Wagen ſich auch einige ſchüchterne Sonnen⸗ 
blicke als ſchwacher Proteſt hervor, ſo wird doch in wenigen Tagen 
der rauhe Sieger ſein Weißbuch vor uns ausgebreitet haben. 


einer, ein dritter, ein vierter! Wie ſeltſam! Alle zeigen denſelben 
Typus, kleine, geſchlitzte Augen, einen breiten, von ewigem Lächeln 
umſpielten Mund und eine Naſe, die wie ein Banner des Pan⸗ 
ſlavismus hoch in die Luft ragt. Was nur dieſe geheimnißvollen 
Geſtalten unter dem Arme in einer dunklen Hülle mit ſich tragen? 
Offenbar czechiſche Gegenreſolutionen, Memoranda, anti ⸗deutſche 
Brochuren, die unſeren Deutſch⸗Liberalen einmal ſehr warm machen 
werden? Ein vorſichtiger Blick unter die ſchützende Decke belehrt uns 
eines Beſſeren. Es ſind neue Winterröcke, welche die edlen Jünger 
der Bekleidungskunſt, unſere verfchtedenen Prtoals und Krtoals, 
Hrucreks und andere Kleckſe auf deutſchem Boden in geſchäftiger Elle 
ihren Kundſchaften ins Haus bringen. Der Winter brach zu plotzlich 
herein; da war es ſchwer, ſich einen Schneider mit eigener Partei⸗ 


Phraſeurs gelten mag, wie ſie Sardou in feinem Rochat geſchildert färbung zu wählen, und die boͤhmiſchen Klelderkünſtler, welche in er: 
bat. Daß das Stück mit großem techniſchen Raffinement gemacht iſt, drückender Majorität unſere Stadt beherrſchen, kamen natürlich am 


verſteht ſich von ſelbſt, und ſein Erfolg hier in Berlin begreift ſich 
um ſo eher, als die Darſtellung im Reſidenztheater eine durchgehends 
treffliche iſt, und das Berliner Publikum inſtinktiv herausfühlte, daß 
der moraliſche Sieg wider Willen des Autors ſchließlich doch auf der 
Seite des freien Gedankens ſteht, daß es minder compromittirend if 
wenn ein Mann in ſchwacher Stunde den Künſten einer Kokette 
erliegt, als wenn ſich eine kirchliche Secte dieſer Kokette als der Waffe 
bedient, mit der fie feindliche Prinelpien überwinden will. Herr 
Keppler gab als Rochat ein fein ausgearbeitetes Charakterbild; er iſt 
einer unſerer beſten und e Schauſpieler, der die Grenzen 
des künſtleriſch Maßvollen nie überſchreitet; und Fräulein Eppner ließ 
das Brillantfeuerwerk ihrer Koketterie mit äußerſter Meiſterſchaft 
ſpielen; da fie in einem längeren ſchriſtlichen Expoſé erklärt, die Rolle 
direct nach amerikaniſchen Muſtern geſtaltet zu haben, wird fie ja 
wiſſen, ob jene Freihelt begelſterten und kirchſich engherzigen Ameri⸗ 
kanerinnen wirklich fo bezaubernde Sirenengeſänge anzuſtimmen 
pflegen, wie fie es in jener Dien Mondnacht mit fo glücklichem Er: 
folge that. Ich ſtehe nicht an, zu bekennen, daß ich mich unter ſolchen 
Umſtänden gleichfalls bereitwilligſt in den Tempel, die Moſchee oder 
die Synagoge ſchleppen ließe, und daß ich dem Rochat feinen Wan⸗ 
kelmuth aus vollem Herzen verziehen habe. 


Beſten weg. 

Unſere Anſchlagsſäulen haben auch ſchon ihr buntes Winterkleid 
angelegt und glänzen im roſigen Schein vielfarbiger Concertanzeigen. 
Wir ſtehen wieder vor einer gewaltigen Concertſaiſon. Die künſt⸗ 
leriſche Avantgarde wird, wie gewöhnlich, von der muſtkaliſchen Jugend 
gebildet, die ſpäter die Concurrenz mit drei oder mehr Concerten an 
einem Abend, mit den großen Bällen und Unterhaltungen nicht auf⸗ 
nehmen kann, und daher frühzeitig das Schäfchen ins Trockene bringen 
muß. Hat zum Exempel ſolch eine junge Clavierkünſtlerin ſich durch 
alle Jahrgänge des Conſervatoriums glücklich „durchgehauen“, hat ſie 
ſich durch einen erſten und ſelbſt zweiten Preis mit ihrer Muſe kaum 
ein ra befreundet, fo wird ſchnell „ein Repertoir“ eingepauft und 
eine Concertreiſe durch die langweiligſten Curorte Böhmens 1 
treten. Da lernt man mit gleicher Ruhe in „drückend vollen“ w 
in „gut beſetzten“, d. h. leeren Sälen fein Stück abſplelen, dle 
jugendliche, ewig jugendliche Planlſtin übt die von ſogenannter Art: 
muth begleiteten Verbeugungen und gewöhnt ſich an den vorläufig 
von guten Verwandten beſorgten rauſchenden Applaus und an die 
zahlreichen Blumenſpenden, welche ach! von unglücklſchen Couſins Ss 
Brüdern among deeſtelll werden EI, Det Erfolg einer folhen 
Tour läßt „Mama“ eniſchelden, ob man in dieſem Jahre ſich a Zoch mit „ge 


Da huſcht geheimnißvoll ein Mann an uns vorüber, hier noch eine ſtarke 
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ſchrit is partei Sen auch als ſolche im definitiven E, 
dabei nicht gewinnen, ſondern verlieren. 

Ich dekenne mich rückbaltlos zum Programm der Fortſchritts⸗ 
partei — es if zum guten Theil aus meiner Feder — aber nicht trotzdem, 
ſondern gerade darum ſtebe ich voll und ganz zu dem Gedanken 
einer großen liberalen Partei, welche dieſen Namen feſt begrenzt 
nach links und rechts, nach Grundſatz und Taktik verdient. Ich werde in 
dem praktiſchen Falle, den die Seceſſion in dieſem Gedankengange bildet, 
ſchlechterdings Nichts auf meine Verantwortlichkeit nehmen, was eine Ans 
näherung an dieſes Ziel verhindern oder auch nur beeinträchtigen könnte, 
ſondern daſſelbe nach Kräften fördern und unterſtützen.“ 

Die zahlreiche Berlamminug folate dem Vortrage mit geſpannter Auf: 
merkſamfeit und ſprach am Schluſſe der Rede ihre Zuſtimmung durch leb⸗ 


baften Beifall und ihre Anerkennung für den Redner durch Erbeben von 
den Sitzen aus. 


Breslan, 30. October. 

Die Präſidentenwahl im Abgeorgnetenhauſe bat dieſes Mal zu 
großen Streitigkeiten Veranlaſſung gegeben. Der Grund war die „würdige 
Zurückhaltung“ der Ultramontanen vom Kölner Dombaufeſte, das die Thron⸗ 
rede mit richtigem Tacte in den Vordergrund geſtellt hatte. Man hätte 
denken ſollen, daß nach dieſem Vorgange ſich in keinem deutſchen Parla⸗ 
ment ein Deutſcher fände, der einem Mitgliede des Centrums ſeine Stimme 
zum Mitgliede des Präſidiums geben würde. Da bat man ſich aber ge⸗ 
täuſcht. Nicht genug, daß ein Führer der Rechten den Antrag ſtellte, die 
früheren Mitglieder des Praſidiums durch Acclamation, alſo auch das Mit⸗ 
glied des Centrums wieder zu wählen, fo haben auch über 40 Mitglieder 
der Rechten dieſem Mitgliede des Centrums ihre Stimmen zum Vice⸗ 
präſidenten des Abgeordnetenbauſes gegeben. Sie haben dadurch ihre 
deutſche Geſinnung bekundet. Wenn es auf dieſe 40 Mitglieder, die ſich 
Conſervative nennen, anläme, jo würden fie wahrſcheinlich auch Nichts das 
gegen baken, wenn das ganze Präfivium des Abgeordnetenhauſes aus 
Ultramontanen beſtände. Die Freiconſervativen und die Nationalliberalen 
waren einig; ſie wählten nicht nur nicht ein Mitglied des Centrums, ſondern 
hätten auch ſelbſt keine Wahl angenommen, wenn ein Ultramontaner ge⸗ 
wäblt worden wäre. Die Fortſchrittspartei wählte Anfangs ſelbſt⸗ 
ftändig ihr bewährtes Mitglied Profeſſor Hänel, gab aber fofort dem 
Freiconſervativen die Stimme, als die Gefahr der Wahl eines Ultramon⸗ 
tanen berantrat. Die Kreuzzeitung bielt es nicht für wahrſcheinlich, daß 
das Reſultat der Wahl ein anderes als das bisberige fein würde; man 
weiß ja, wobin ihre Wünſche gingen; fie hat gegen ein Bündniß der Con⸗ 
ſervativen mit den Ultramontanen nicht das Mindeſte einzuwenden. Die 
„Germania“ weiß natürlich ihren Aerger nicht zu verbergen; ſie nennt die 
Wahl ein „Zeichen maßloſer politiſcher Leidenſchaft“. Wir kennen das. 


Wie aus einem heute eingetroffenen Telegramme unſeres Wiener Corre⸗ 
ſpondenten hervorgeht, ſteht in der öſterreichiſchen Delegation ein Ausgleich 
der Repräſentanten des Herrenhauſes und Abgeordnetenbauſes über die 
Frage des Kriegsbudgets bevor, welcher dadurch erleichtert wird, daß der 
Kriegsminiſter ſelbſt einige Abſtriche vornimmt, während er den Haupttheil 
ſeiner Mehrforderungen von der ermüdeten Oppoſition zugeſtanden erhält. 
Dieſe Wandlung bat fi erſt im letzen Augenblick vollzogen, denn geſtern 
waren noch die Chancen für einen Ausgleich der Differenzen ſehr gering. 

Die Pforte dupirt die Mächte nach wie vor in der bereits erprobten 
Weiſe. Kein Tag ohne Depeſchen über die Duleigno⸗Affaire, die immer 
mehr zu einem diplomatiſchen Märchen von Tauſend und eine Nacht wird, 
bei dem die einzelnen Geſchäfte in der Mitte abgebrochen, dann fortgeſetzt 
und wieder abgebrochen werden. Jetzt iſt Riza⸗Paſcha wieder verhindert, 
an den Verhandlungen mit den montenegriniſchen Bevollmächtigten theil⸗ 
zunehmen und außerdem nicht in der Lage, anzugeben, wann dieſe Confe⸗ 
renz⸗Heiſerkeit verſchwunden fein wird. Die Nachricht der „Agence Havas“ 
daß ein türkiſcher Abgeſandter, welcheridie Untermerfungs Pro "amation mit« 
gebracht haben fol, in Dulcigno ermordet worden ët bat bisher bon 


fälligen Mitwirkungen“, wobei man doch auch auf den Zettel kommt, 
begnügen, oder unter Heranziehung gewiſſer „Magnete“ ſelbſt ein 
Concert veranſtalten ſoll. Es müßte Woh eigenthümlich zugehen, 
wenn zum Leidweſen der armen Wiener nicht gewöhnlich das letztere 
im Familtenrathe beſchloſſen wird, und kaum weichen die feuchten 
Herbſtnebel einem kalten Wintertage, fo prangt ſchon der Name der 
inzwifchen vortheilhaft bekannt“ gewordenen Con an allen Gen. 
Es iſt freilich das alljährige letzte Aufflackern dieſer Sommervirtuoſen. 
Denn mit dem Eintritt der wahrhaften Concertſaiſon ſcheuen fie das 
Lampenlicht und verfallen in einen mehrmonatlichen, ſtärkenden 
Winterſchlaf, den ihnen der ek babebedürftige Curgaſt im nächſten 
Frühjahre er wieder aus den Augen reibt. 

Wir werden mit Muſik aa Das Quartett Hellmesberger, 
das uns durch viele Jahre ohne Concurrenz die genußreichſten Abende 
verſchaffte, hat ſelt voriger Saiſon ſchon drei andere Quartett⸗Geſell⸗ 
ſchaften nach ſich gezogen. Freilich gewinnt das Publikum nur dabei, 
Coneurrenz auf die Wahl des Programms einen wohl⸗ 
thätigen Einfluß übt. Inzwiſchen erfuhr jedoch das Quartett Hellmes⸗ 
berger eine merkwürdige Umwandlung. Die Mitglieder Bachrich 
(Viola) und Hummer (Cello), welche feit einem Jahrzehnt unter der 
Flagge Hellmesberger ſtrichen, ſind plötzlich in das ag Quartett⸗ 
lager des Concertmeiſters Grün deſertirt, dem Hellmesberger ſchon 
lange einige Jahre Kerker wegen beharrlichen Falſchſpielens zu⸗ 
erkannt wiſſen wollte. 

Die beiden Deſerteure konnten es ſchon lange nicht verwinden, 
daß ihre Namen auf den Plakaten gan, klein gedruckt erſchienen und 

völlig verdunkelt wurden; 
barsche Soliften diesbezüglich 
ihrem Führer, der ohnehin dem 
lange nun Hellmesberger als 
ër zu fügen“ Hatte, ët 
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von den Rieſenbuchſtaben Hellmesbergers 
und in der That verdienten beide fo v 
eine gewiſſe äußere Gleichſtellung WE 
uno 0 Namen giebt. 0 
oncertmeiſter in der Hofoper no 
merte der ee ch ët 5 ee noch tief im beleibigten 
Buſen, und jetzt erſt, da, der ZZ, 6 von der Oper zurückgezogen, 
wagten die beiden Philharmonlker le ſe bei Grün anzuklopfen. Der⸗ 
len 5 bürgt für gleiche Größe 
und gleiche Druckſchwärze auf ſeinen Affichen und er⸗ 
Ait wohl go erforderlichen Falls bereit, den wackeren Hummer 
„Statt jeder beſon deren i Meldung“ zu jeder Probe direct aus der Wein⸗ 
ſtube mit größerem oder geringerem Kraftaufwand feinem Cello in 
die Arme zu führen. Hellmesberger, dem dies nicht immer gelingen 
mit zwei anderen Mitgliedern verſorgt (fein Sohn 
vor die zweite Geige), und das Publikum ſieht den 
diesjährigen Ouartettproductionen beider Theile ſelbſtverſtändlich mit 
der größten Spannung entgegen 
Partefungen giebt es jetzt D hei uns allerwegen. Die Hunde: 
age, welche nun iber ſehr eifrig ventllirt wird, entfeſſelt wüthen⸗ 
den Streit zwiſchen den Anhängern des Maulkorbs und deren 
zwiſchen den Freunden und Feinden 
Gabgeſelſſcaft, die indeß über ihre 
e Der are Zen 
teikampf wurde jedoch jüngſt in der Hofoper ausgefochten nda, 
unſere fahr dëi Ea led, bi die Dë übrigens bald dem Schau: 
ſpiel zuzuwenden gedenkt, trat als Gaſt an einem Abend zugleich mit 


ſelbe machte ihnen folgenbe 


wollte, hat 
fptelt nach wie 


Gegnern. Bittere Fehde herrſcht 
unſerer aus England importirten 
Vorzüge beide Parteien im Dun 
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daß / Deutch lan d. 
= Berlin, 29. Oetbr. [Gemiſchte Privat-Tranfitlaget 
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ees Seite keine Beftätigung gefunden. Wir hegen den Berdacht, 
dieſe Wippchen⸗Nachricht als ein neuer Dämpfer auf die Actionsluſt der 
Mächte wirken ſollte, die ohnedies faſt auf Null herabgeſunken iſt. in München. — Deutſch⸗oͤſterreichiſche Handelsbeziehun⸗ 

Die Griechen geben ſich den Anſchein, als ob ſie auf eigene Fauſt los⸗[gen.] Dem Bundesrathe liegt ein Antrag Balerns vor, betreffend 
ſchlagen wollten. Kumunduros bat, wie telegrapbiſch gemeldet wurde, in] die Geſtattung gemiſchter Privat⸗Tranſitlager von Bau: und Nutz holz 
der Kammer bezügliche Erklärungen abgegeben. Trotzdem glauben wir noch ohne amtlichen Mitverſchluß in München. Der Antrag iſt in der 
immer nicht an einen vollen Gruft, fo ſehr auch die innere Situation ſelben Weiſe motivirt, wie die zahlreichen Geſuche um Gewährung 
Griechenlands zur Entscheidung drängen mag. ſolcher Lager, welche ſo ziemlich aus allen Gegenden Deutſchlands ein⸗ 


In Italien erwartet man, daß die Parlamentsſeſſion, welche am löten 
November eröffnet werden ſoll, nicht weniger reich an Unruhe und Ueber⸗ 
raſchungen fein wird, als die letztvergangene. In den Reihen der Oppo⸗ 
ſition rüſtet man ſich bereits zur Wiederaufnahme des Kampfes auf allen 
Punkten. Wenn auch die Gerüchte von einer erneuten Coalition zwiſchen 
dem rechten Centrum und den Diſſidenten von beiden betheiligten Seiten 
aus dementirt werden, ſo bat doch keine von beiden in der Zeit der Ver⸗ 
tagung der Kammer eine verſöbnliche Stimmung oder Stellung gegen das 
Cabinet angenommen. Schon jetzt wird namentlich der „Berſagliere“ nicht 
müde, das Lied von der vollſtändigen Unfähigkeit der gegenwärtigen Regie: 
rung zu wiederholen. t 

In Frankreich bat ſich die Regierung nun doch entſchloſſen, ſowobl den 
General Charette, den Hauptredner auf der rovaliſtiſchen Verſammlung in 
Laroche⸗ſur⸗Don, wie auch den „Gaulois“, welcher die Charette ſche Rede 
pulicirte, gerichtlich zu belangen. Ebenſo beabſichtigt fie, dieſer Tage mit 
der Kloſterfrage vollſtändig ein Ende zu machen. Man glaubt, daß es da⸗ 
bei leine beſonderen Schwierigkeiten mehr zu überwinden geben wird, ob» 
gleich namentlich die Dominicaner und Franziscaner, die von der Aus⸗ 
weiſung vorzüglich betroffen werden dürften, in ihren Klöſtern große Vor⸗ 
bereitungen für den Widerſtand getroffen und ſich auf fünf Monate ver⸗ 
Probiantirt haben. 

Die engliſche Regierung hat nach der Versicherung der „Iriſh Times“, 
welche als Organ des Vicekönigs gilt, die Arrangements für die bevor⸗ 
ſtehenden Staatsproceſſe nunmehr vollendet. Die Zahl der Angeklagten 
dürfte vorausſichtlich die Zahl 13 nicht überſchreiten. Die bereits veröffent⸗ 
lichten diesbezüglichen Namensliſten ſollen durchweg unzuverläſſig fein und 
Namen enthalten, die nicht in den Prozeß verwickelt fein werden. Die Ber: 
bandlungen werden ſelbüverſtändlich langwierig fein. Die Behauptung, daß 
unter den Mitgliedern der iriſchen Regierung Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
a der Verfolgung berrſchten, iſt gamlich unbegründet. Das gleiche 
Organ iſt der Anſicht, daß die bereits telegraphiſch gemeldete Verhaftung 
des Secretärs von Mr. Parnell auf die Abſicht der Regierung ſchließen 


läßt, Angelegenheiten zu verhandeln, die eine directe Einmiſchung erheiſchen. S 


Es wird ſogar behauptet, daß die Unterdrückung der Meetings, welche da⸗ 
mach angethan find, den öffentlichen Frieden zu ftören, keineswegs unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt. 

In Belgien macht jetzt ein vom Erzbiſchof von Tournai an den Erz⸗ 
viſchof von Mecheln im Juli v. J. gerichteter und jetzt veröffentlichter Brief 
großes Aufſehen. Der böchſt freundſchaftliche und collegialiſche Ton des 
Briefes contraſtirt ſeltſam mit der Thatſache, daß damals die Beſeitigung 
des Biſchofs von Tournai zwiſchen dem Cardinal ⸗Erzbiſchof und dem Nun: 
tius zu Brüſſel ſchon längſt beſchloſſen war. Der Biſchof von Tournai hat 
auch klar nachgewieſen, daß die famoſen Rathſchläge der Mäßigung des 
Papſtes an die belgiſchen Biſchöfe, von denen der Cardinal Staats ſecretär 
Nina in ſeinen Depeſchen ſprach, nie gegeben worden ſind. In dem Briefe 
an den Biſchof von Tournai verwirft nun auch der Cardinal -Erzbiſchof von 
Mecheln den von Herrn Malou, dem Führer der katholiſchen Partei in der 
Kammer, vorgeſchlagenen Plan der Haltung der Katholiken mit Bezug auf 
das neue Schulgeſetz und ſagt, daß eine ſolche Sache nicht der Beurtheilung 
des Herrn Malou, ſondern der der Biſchöfe überlaſſen bleiben müſſe. Es 
wirft dies ein neues und eigenthümliches Licht auf die Beziehungen zwiſchen 
3 Führern der katholiſchen Partei und ihren reſpectiven 

ſchöfen. 


ihrer Nachfolgerin, Frl. Cereale, im Ballet Brahma auf. Frl. Cereale 
iſt die Patti unter den Tänzerinnen, ſie hüpft mit vollendeter Grazie 
die ſchwerſten Staccati, ſchlägt blendende Fußſpitzentriller und entzückt 
durch die perlende Coloratur ihrer Beine. Anders Frl. Bertha Linda. 
Sie vertritt ſozuſagen die Wagneriſche Richtung in der Tanzkunſt, ſie 
tanzt „Handlung“; bald ſpricht glühende Liebe aus ihrem Handgelenk, 
ſtumme Verachtung aus ihrer Ferſe, fie löſt mit den Fußſpitzen pſycho⸗ 
logiſche Räthſel und weiß jeden Beiſtrich mimiſch zu verſinnlichen. 
Das anweſende Publikum fand willkommenen Anlaß, ſich in zwei 
Lager zu ſpalten. Gleich die erſte Fußtriller⸗Kette der Cereale wurde 
mit lärmenden Beifallsrufen bejubelt und durch ganze Waggonladungen 
von Kränzen und Bouquets belohnt; jedes geiſtreiche Apergu, das 
Frl. Linda ihren Fingerspitzen entlockte, entfeſſelte wiederum tofenden 
Applaus ihrer Partei. Man ſuchte ſich mit Blumenſpenden gegen⸗ 
ſeitig zu überbieten; als Kränze und Blumen nicht mehr genügten, 
ſchleppte man ganze Palmenbäume auf die Bühne, und man häte 
bald auch zu unſeren abgeſtorbenen oder abgetödteten Allanthusbäumen 
gegriffen — kurz es gab Aufregung und Genuß in Hülle und Fülle. 
So entſchädigt ſich allenfalls der Wiener, wenn feiner Heiterkeit 
und Lebensluſt einmal vier Wochen keine officielle Nahrung gegeben 
wird, auf andere Weiſe. Eine geraume Zeit iſt verfloſſen, ſeit Bé 
die letzte Gelegenheit zur „Anzettelung“ eines Volks feſtes fand. Sie 
können ſich denken, mit wie ſcheelen Augen Manche unſerer Stadt⸗ 
väter auf das Kölner Domfeſt hinüberblickten, das einen fo glänzenden 
Verlauf nahm. Es tauchte drum in maßgebenden Kreiſen ganz ernſt⸗ 
lich der Gedanke auf, dem Collegen des Kölner Domes, unſerem 
Stefansdom, der bekanntlich unvollendet blieb, den zweiten, nur be⸗ 
Damen, und wegen Geldmangel nicht aufgeführten Thurm anzubauen. 
er wäre wenigſtens den kommenden Generationen ſchon heute ein 
ker in Tote geſichert und könnte Dë dabei unſer Defickt, lelder 
Käre 1 0 Beer perennius, ein ſteinern Denkmal für Jahr⸗ 
Für das Breet spricht allerdings unſere dualiſtiſche Reglerungs⸗ 
form, welche durch "en Thürme im Centrum der Hauptſtadt e 
finniger Weiſe wa Baelen würde. Während die braven Czechen 
den fertigen, e en Stefansthurm ſchon pt allen Ernſtes als ihr 
Kg für ſich reclamiren (der Baumeifter fol nach gehiiher Verſion 
e Nepomucker geweſen fein), könnten nach Vollendung des zweiten 
fr diefen die Ungarn vindiciren, und für die Kunſtgeſchichte kommen⸗ 
dt Zeiten bliebe dann die Frage offen, ob eigentlich die Czechen oder 
e Ungarn als die wahren Schöpfer der Gothik en ſind. Die 
Ungarn komiſche b othik anzufeh ` 
2 find überhaupt ko Ein, Sie ſperren das deutſche 
heuer, und um nicht eines jeden edleren Kunſlinnes baar zu 
D. graben fie fig ſchnell ein in der Nähe Ofens beſtandenes 
wmiſche Amphitheater aus. Vergeblice Mühe! Denn elänge es 
einem Gelehrten, nachzuweiſen, daß auf dieſer Stätte nich unglück⸗ 
n Don vide Krleysteuten 
bejubelt wurden, würde bald dieſes Amphitheater als ältefte Brutflätte 
germaniſcher Kunſt wieder verſchüttet und von den wackeren Magyaren 
dem Erdboden gleich gemacht werden. B. 8. 
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gegangen find. Das zahlreiche Eingehen derartiger Geſuche ſpricht 
am beſten für die Nothwendigkeit der geſetzlichen Beſtimmung, welcher, 
wie man ſich erinnern wird, zur Zeit im Reichstage mancherlei 
Schwierigkeiten entgegengetreten waren. — Die aus Oeſterreich kom⸗ 
menden Nachrichten über die dortige zuverſichtliche Stimmung der 
leitenden Kreiſe hinſichtlich eines ſogar baldigen Zuſtandekommens 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages begegnen hier vorläufig 
lebhaften Zweifeln. Wenigſtens, fo verſichert man, ſtänden dieſſeits 
einer ſo optimiſtiſchen Auffaſſung der Sachlage Thatſachen in keiner 
Weiſe zur Seite, vielmehr giebt man ſich in unterrichteten Kreiſen 
der Annahme hin, daß man abermals zu einer Verlängerung des 
Proviſoriums gelangen möchte, 

[Berlin, 29. Octbr. [Vorausſichtliche Debatte über 
die jüngſten Veränderungen im Staatsminiſterium. — 
Budgetberathung.] Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Benachrichtigung über die Ernennung des Fürſten Bismarck zum 
Handelsminiſter und des Herrn v. Bötticher zum Mitgliede des Staats⸗ 
miniſteriums wird ohne Zweifel alsbald nach erfolgter Conſtituirung 
des Hauſes auf die Tagesordnung geſetzt werden, wie vor drei Jahren 
die Anzeige von der Beurlaubung des älteren Grafen Eulenburg. 
Die Verhandlung wird nicht nur Gelegenheit geben, die neue Stel⸗ 
lung des Fürſten Bismarck in formeller und materieller Beziehung 
zu beleuchten, ſondern auch eine conſtitutionelle Frage wieder anzu⸗ 
regen, die bereits im Juni 1876 gelegentlich der Ernennung des 
Herrn Hofmann zum Mitgliede des Staatsminiſteriums lebhaft dis⸗ 
cutirt, aber zu keinem Austrage gebracht wurde. Damals konnte noch 
für dieſe Maßregel angeführt werden, daß Fürſt Bismarck eines Ver⸗ 
treters der Reichsintereſſen im preußiſchen Miniſterium bedürfe. Nach⸗ 
dem aber gerade zu dieſem Zwecke ein Vicepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums beſtellt und dieſem im Reich die Generalvertretung des 
Reichskanzlers übertragen iſt, läßt ſich der gleiche Grund für Herrn 
v. Bötticher nicht wohl mehr anführen. — Es war urſprünglich vor⸗ 
geſehen, die Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe ſchon morgen, am 
onnabend, zu beginnen oder wenigſtens den einleitenden Vortrag 
des Finanzminiſters entgegen zu nehmen. Es hätte alsdann vielleicht 
ſchon am Montag zur Bildung der Budget⸗Commiſſion geſchritten 
werden können, womit für kleinere Vorlagen, wie die Emeritenord⸗ 
nung, der Schlachthausentwurf ꝛc. Raum geſchafft worden wäre. Daß 
heute der Präfident v. Köller die nächſte Sitzung erſt auf den Dienſtag 
anberaumte, hat dem Vernehmen nach nicht ſowohl in etwa geäußer⸗ 
ten Wünſchen ſeitens Abgeordneter ſeinen Grund, ſondern in ſolchen 
des Herrn Bitter ſelber, dem aus vielleicht ganz äußerlichen Gründen 
ve rt Hinausſchiebung der Etatsberathung genehm ge: 
weſen iſt. 

A Berlin, 29. Oetbr. [Zur Wahl des Präſidiums des 
Abgeordnetenhauſes.] Die ſoeben beendete Präſidentenwahl im 
Abgeordnetenhauſe beweiſt, daß einem großen Theile der conſervativen 
Abgeordneten bange geworden iſt, daß die conſervativen Wähler in 
den proteſtantiſchen Kreiſen ihnen bei der Reichstagswahl klar machen 
würden, wie ſehr fie mit der conſervativ⸗clericalen Mehrheit und mit 
der Befürwortung der kirchenpolitiſchen Vorlage des Miniſters von 
Puttkamer Anſtoß erregt haben. Nach der Zuſammenſetzung des 
Hauſes haben ja die Clericalen mit der conſervativen Fraction eine 
anſtändige Mehrheit. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 


U 
Es verlautete nun zwar, daß die Frelconſer⸗IU des Finaniminiſters eingebracht werden. 


vativen und Nationalliberalen das Verhalten des Centrums zu den 
Koͤmer Ereigniſſen und den darauf bezüglichen erſten Satz der Thronrede 
zur Veranlaſſung nehmen würden, dem clericalen Herrn v. Heeremann, 
dem bisher gen zweiten Vice⸗Präſidenten, ihre Stimme nicht zu geben. 
Für die Fortſchrittspartei konnte dieſer Umſtand allein nicht beſtim⸗ 
mend ſein, anders zu verfahren, als durch weiße Zettel die negative 
Meinung auszudrücken, daß man beim Mangel eines entſcheidenden 
Einfluſſes nicht demonſtriren wolle. So war auch um 12 Uhr in 
der Fractionsſitzung nach kurzer Berathung einſtimmig beſchloſſen. 
Inzwiſchen aber ſtellte ſich die Sache inſofern anders, als die Conſer⸗ 
vativen geſpalten und eine Linke derſelben unter Herrn von Rauch⸗ 
haupt's Führung von 30—40 Mann gewillt fein ſollte, gegen die 
Fractionsmehrheit die Wiederwahl des Herrn von Heeremann zu hinter⸗ 
treiben. Darauf hin hatten ſich die Freiconſervativen und National⸗ 
liberalen mit dieſen ſeceſſtoniſtiſchen Conſervativen geeinigt auf die 
Reihenfolge von Koller, von Benda und Stengel von den Freiconſer⸗ 
vativen. Der nationalliberale Herr von Benda, den vor einem Jahre 
die conſervativ⸗elericale Mehrheit gegen die nationalliberalen Stimmen 
als erſten Vicepräſidenten durchgebracht hatte, der jedoch äußerſt ge: 
ringe Fähigkeiten zum Präſidenten gezeigt hatte, ſollte aber die erſte 
Bice-Präfidentenftelle (fo beſchloß feine Fraction) nur annehmen, 
wenn der dritte Poſten nicht von einem Clericalen beſetzt würde. 
Dieſe Coalition behauptete nun, die Entſcheidung werde lediglich bet 
der Fortfchrittöpartei liegen. Unter dieſen veränderten Umſtänden 
entſchloſſen ſich die fortſchrittlichen Abgeordneten mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, bei allen drei Wahlen für Hänel zu ſtimmen und bei der 
zweiten Vice⸗Präſtdentenwahl — wenn es wirklich auf ihr Votum 
ankomme — zwiſchen zwei Uebeln das kleinere zu wählen und ſtatt 
des clericalen Candidaten der vereinigten Rechtsconſervativen und 
Clericalen lieber den freiconſervativen Candidaten der Linksconſer⸗ 
vativen, Freiconfervativen. und Nattonalliberalen zu wählen. Die 
nationalliberalen Seceffioniften, die anfänglich auch für weiße Zettel 
geweſen waren, kamen zu ähnlichen Entſchlüſſen. Darnach erklärt 
ſich das Reſultat: 1. Präſident v. Köller 276, Hänel 22, weiße Zettel 
22, v. Bennigſen 4, v. Heeremann 1. Die weißen Zettel rührten 
zum Theil von Fortſchrittlern und Seceſſioniſten, zum Theil auch von 
Nationalliberalen her, die darüber aigrirt waren, daß v. Rauchhaupt 
vor der Wahl im Auftrage der Partei Acclamationd: Wiederwahl vor: 
ſchlug, obſchon er bei den anderen Parteien gegen die Wahl Heere⸗ 
mann's gewirkt hatte. 2. Präſident von Benda 267, Hänel 23, weiße 
Zettel 19, von Heeremann 13, Rickert 2, und 3 Scherz - Zettel. 
3. Präſident erſter Wahlgang Stengel 145, v. Heeremann 141, Hänel 
30, weiße Zettel 9. Da hiernach wirklich die Entſcheidung bei der 
Fortſchrittspartei lag, gingen nun die meiſten Mitglieder auf Stengel 
über. Zweiter Wahlgang Stengel 170, von Heeremann 144, Hänel 2, 
weiße Zettel 8. Von der Fortſchrittspartei fehlten noch 10 Mitglieder, 
fo daß nur 27 anweſend waren. Die Seceffioniften hatten zum 
Theil mit der Fortſchrittspartei für Hänel geſtimmt. 

[Schreiben des Kronprinzen an den Stadtrath in Kaſſel.] 
Der Stadtrath zu Kaſſel hat vom Kronprinzen folgendes Schreiben erhalten: 

Die warmen Worte, mit welchen der Stadtrath Mich in längerer, Mein 
Herz dankbar bewegender Zuſchrift zu Meinem diesjährigen Geburtstage 
begrüßte, baben Mich um ſo wohlthuender berührt, als ſie Mir ein freund⸗ 
liches Zeichen der herzlichen Theilnabhme find, welche die Kaſſeler Bürger: 
ſchaft Meinen Söhnen bewahrt. Wenn der Stadtrath am Schluſſe ſeiner 
Adreſſe in echt patriotiſcher Weiſe des Feſtes gedenkt, welches 
in der rheiniſchen Hauptſtadt jüngft in Gegenwart unſeres Kaiſers 
gefeiert worden iſt, ſo gereicht es Mir zu bober Genugthuung, die 
nationale Bedeutung deſſelben in Kaſſel wie überall in 
deutſchen Landen erkannt und gewürdigt zu jeben. 

Wiesbaden, den 23. October 1880. 

(gez.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

[Der Staatsbausbaltsetat!] wird, da am Montag wegen des ka⸗ 

tholiſchen Feiertages eine Sitzung nicht ſtattfindet, erſt am Dinstag Seitens 


ihrer Prämie am Spazierſtock und die Vorſteher, Jeder mit einem 


Das war wieder in dieſer Woche eine Sturm: und Drangperiode Orden im Knopfloch, luſtig nach Haufe. 


in den Lüften, daß der große Wettermacher in Verdacht kam, er habe 


So ein Vorſteherorden hat es aber auch gründlich verdient. Die 


fein Recept verlegt und experimentire nun aufs Gerathewohl zwiſchen Herren, welche ein derartiges Amt übernehmen, ſollten fi ſämmtlich 
Regen, Wind, Sonnenſchein und Schneetreiben herum, ohne die rich⸗ erſt ihre Lungen unterſuchen oder eine Patenilunge einſetzen laſſen, 


tige Miscoulanz herauszubekommen. 

An Strenge war das Wetter nur vergleichbar mit dem Sinne 
einiger der Herren Gefängnißdirectoren, Oberlandesgerichtsräthe und 
humanen engliſchen Diakonen, welche über die Tage des Hexen⸗ 


welche bei all den billigen und unbilligen Anſprüchen der Aus⸗ 
ſteller und des Publikums unverletzt bleibt und die Breite ihres 
Rückens meſſen, ob er allen ordentlichen Anſchuldigungen und Vor⸗ 
würfen hinreichenden Raum bletet, die ihnen nicht erſpart bleiben 


hammers, des Krummliegens im Stock und ſonſtiger mittelalterlicher werden. 


kleiner Scherze wohl mit dem Refrain des Waffenſchmieds Stadinger 
fingen mochten: Das war eine köſtliche Zeit. Wir Anderen können 
allerdings vom grünen Tiſche der Freiheit nicht ganz beurtheilen, wie 
der Umgang mit verhärteten Gemüthern unverföhnlich ſtimmen kann, 
und es mag ja in der That für manchen Famillenvater, der bei aller 
erdenklichen Anſtrengung ſeiner hungernden Kinder kein Brot erobern 
kann, eine Haft mit regelmäßiger Koſt noch immer der erträglichere 
Zuſtand ſein. Aber ein Vergnügen, als welches die Herren in 
der Verſammlung fo verlockend das Zuchthausleben geſchildert haben, 
ſcheint es mir doch noch lange nicht zu ſein; zum mindeſten „ein 
Vergnügen eigener Art“; denn wenn es das wäre, würden nicht tag⸗ 
täglich aus unſeren großen Gefangenenanſtalten Entweichungen und 
Fluchtverſuche auf dem Transport bei Lebensgefahr zu conſtatlren fein. 
Nein — das elendeſte freie Daſein gegen das beſte Leben unter Frei⸗ 
heitsberaubung — ſelbſt wenn dieſe, wie ja Aehnliches proponirt 


Uebrigens bekommt nicht Jeder einen Orden, der ihn verdient. 
So fiel es jüngſt auf, daß der Intendant des Frankfurter Theaters 
welcher daſſelbe, allerdings mit Hülfe der Frankfurter Bürgerſchaft, zu 
einem der erſten Kunſtinſtitute Deuſchlands heben dürfte, anſtatt eines 
Ordens eine — Doſe erhalten hat. — Jedoch iſt auch dieſes 
Geſchenk willkommen. Bebürfen doch alle Directoren heutzutage eine 
ſtarke Doſe — von Muth und Optimismus, um nicht den Kopf zu 
verlieren in dem ewigen Kampf gegen Gleichgültigkeit und Concur⸗ 
renz. — Während der Eine der Unſrigen die Geiſter der claſſiſchen 
Dichter und Componiſten allabendlich zu Tiſch ladet, richtet der An⸗ 
dere die friedlichen Räume ſeines Theaters zu Manöver und Ein⸗ 
quartirung ein und der jüngſte Lieutenant, der in Berlin ſchon längſt 
durch den noch jüngeren Lieutenant Engels überholt iſt, dreht dort 
ſein Bärtchen, als ware Er keine Sie. 

Freilich zu Bouquetten im Werthe von hundert Mark, wle 


wurde, mit Penſionsberechtigung oder Samiltenverforgung verbunden Fräulein Lolſſet, hat es ſelbſt der erklärte Liebling des Berliner 
wäre — wird immer nur der abſolut Verzwelfelte oder Verkommene Publikums hier nicht bringen können: dafür iſt ſie aber auch Lleutenant 
einzutauſchen geneigt fein. Der Begriff der Freiheit und Ehre ruht zu Fuß und nicht zu Roß. — Was die Theater und die Preſſe in 
wie ein unlösbarer Anker tief in des Menſchen Bruſt und wir ſollten ihrem Namen lange vergeblich erſtrebt, ſpät Abend nach dem Schluß 
lieber alle Hebel in Bewegung ſetzen, das Leben der Verarmten und der Vorſtellungen abgehende Extrazüge, damit die Provinzſtädte inner⸗ 
Geſunkenen erträglicher, als die auf die Verirrungen gefolgten halb etwa 10 Meilen Umkreis mit in den Theaterbeſuch hinein⸗ 


Strafen unerträglicher und entehrender zu machen. 


gezogen werden; in dieſem Falle hat es die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 


„Nun, vielleicht bringt die Austellung im Jahre 1881, um den] möglich gemacht und dabei ſollte man doch glauben, daß „Dampf⸗ 
trlolalen Ausdruck zu brauchen, wieder etwas „Geld unter die Leute“. wagen“ und „Pferd“ noch von Alters her mit einander in Fehde 
Mögen die Anſichten über den productiven Werth einer provinziellen lägen. — 


Exhibition aus einandergehn und wird auch das Für und Wider bei 


jeder neuen Gelegenheit von Neuem dlscutirt, wie jetzt in Berlin,] Sitzung gehabt, Herr Muſikdtrector Scholz 


Da hat denn nun auch der Orcheſter⸗Vereln ſelne erſte feierliche 
hat ſie eröffnet und 


welches die nächſte Weltausſtellung beherbergen ſoll: es kommt doch Beethoven, Cherubint und Schumann haben geſprochen oder durch 
mittelſt derſelben ein wenig Zug in das erſtarrte Blut. Es dürften] ſchöne Mandatarinnen ihre Sache vor dem hohen Areopag des viel⸗ 
dann täglich fo viel Fremde in unſeren — noch ſehr entwicklungs⸗ jährig bewährten Auditoriums vertreten laſſen. Es haben Dé über 
fähigen Hotels und Hotel garnis absteigen, als jetzt in einem Monate;] die Frage, ob die Sinfonie den Reigen der Piecen eröffnen, oder in 
auf der Roßſtraße, Klingelgaſſe, Ottoſtraße, bei denen dermalen der ihrer Mitte einherfchreiten, oder den Schluß bilden ſoll, verſchledene 
Wanderer drei Kreuze ſchlagend, ſchen vorüber flieht, werden dann] Stimmen erhoben? eine Beethoven ſche Sinfonie iſt immer ſchön, 
vielleicht Reſtaurants à la Duval und Wiener Café's glänzen. Der) ſelbſt zum Schluß, wenn das polyphone Mäntelanziehen und Erheben 
kleine Mann bekommt, die Ausſtellungsräume an billigen Tagen nicht wäre; alſo darum Symphonie avant tout! Am Anfang iſt 
durchwandernd, Etwas zu ſehen, wovon ihn feine Elementarſchulweis⸗ man ja am empfänglichſten und am Schluß werden die Solovorträge 
heit vorher nicht hat träumen laſſen und dem Köpfchen der kleinen und die erbetenen Extrazugaben immer noch ihr Publikum warm zu 


Frau bleibt manche Idee haften, wie fie ihre Häuslichkeit ſchöner und erhalten 
anziehender für ihren zwischen Familienſopha und Bierbank ſchwan⸗ 
kenden Mann geſtalten kann. — Und wenn das Glück günſtig iſt, | erwärmen kann, 
es noch wieſen; jetzt müßten wir noch zur Steigerung der Kälteempfindung 


wie bel der Leipziger Wollen⸗Induſtrie⸗Ausſtellung, da giebt 


- ſelben, wie. 


d zndigen Ueberſchuß, die Ausſteller ziehen nach Schluß der⸗ ö 
gen anſt. de Gewinner von der Barmherzigen Brüber-Stirmep, mit zoologifhen Garten ip ihren Seehundsfracks mit den laßgen Kapuzen 


wiſſen. 
Daß man von 50 Kältegraden ſprechen und doch die Zuhörer 
hat Dr. Brehm mit ſeinem ſibiriſchen Vortrage be: 


die zwei labradoriſchen Familien hierher bekommen, welche im Berliner 


[Oerüchte über Aendekungen in der Leitung des Militär 
‚cabinets und in böberen Sommandoftellen] Der „ 
Zig.“ wird aus Berlin telegrapbirt: Es beißt, daß dere langja Cbef 
des Militärcabinets des Kaiſers, General von Alber et, demnächſt dieſe 
Stellung verlaſſen und mit dem Commando einer Diviſion betraut werden 
ſoll. Als ſein Nachfolger wird der Flügeladjutant des Kaiſers und Com⸗ 
mandeur des Kaiſer Alexander⸗Regimenſes, Oberst von Winterfeld, bezeich⸗ 
net. Auch vom Rücktritte des commandirenden Generals des zweiten Armee⸗ 
corps, v. Weybern, iſt vielfach die Rede. 

[Zum Ober⸗Präſidenten Schleswig⸗Holſteins] wird der „Köln. 
Ztg.“ zufolge der Regierungs⸗Präſident Steinmann in Arnsberg auserſehen 
werden. Das Staatsminiſterium habe dieſe Wahl genebmigt und die end⸗ 
giltige Ernennung wird vorausſichtlich nicht lange auf ſich warten laſſen. 

[Die „liberale Vereinigung des Abgeordnetenhauſes % 

welcher zur Zeit 16 Mitglieder beigetreten find, bat geſtern ihre oe De: 
rathung gehalten. Man einigte ſich dahin, bei wichtigeren Anläſſen auch 
in Zukunft zu freien Beſprechungen, bei welchen die Mitglieder der Ver⸗ 
einigung abwechſelnd in alphabetiſcher Reihenfolge den Vorſitz führen, zu⸗ 
ſammenzukommen. Die Vereinigung ſoll weder einen Vorſtand noch eine 
Geſchäftsordnung erhalten. 


[Vorlage über Bekämpfung der Trunkſucht.] Nach der „Weſ.⸗f 


ig.“ verlautet in parlamentariſchen Kreiſen, hätte der Reichskanzler den 


taatsſecretär im Reichs⸗Juſtizamte mit Ausarbeitung eines Geſetzes zur 


Bekämpfung der Trunkſucht beauftragt. 
[Die von den rheiniſchen Clericalen beim Kölner Dombau⸗ 
feſt beſchloſſene Adreſſe,] in welcher um Beſeitigung des Cultur⸗ 


kampfes, Zurückberufung des Biſchofs Melchers und um Wiederaufnahme 
der Verhandlungen mit Rom gebeten wird, iſt jetzt mit 40,000 Unterſchriften 


an das Hofmarſchallamt abgeſchickt worden. 

[Klaſſenſteuer⸗ und Einkommenſteuer⸗Pflichtige.] Im Hinblick 
auf die jetzt praltiſch geworbene Frage eines Nachlaſſes an der K aſſen⸗ und 
klaſſificirten Einkommenſteuer dürfte es nicht unintereſſant fein, einige 
Hauptzahlen aus der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten „Nachweiſung 
über die Anzahl der für das Jahr vom 1. April 1880/81 zur Klaſſen⸗ und 
llaſſiſicirten Einkommenſteuer veranlagten Perſonen“ mitzutbeilen. Die 
Seelenzahl nach den Klaſſenſteuerrollen betrug 26,3 Millionen, der klaſſiftcirten 
Einkommenſteuer unterlagen 634,249 oder 2,40 pCt., befreit von der Klaſſen⸗ 
ſteuer waren 7,3 Millionen oder 27,80 pCt., klaſſenſteuerpflichtig waren 
18,4 Millionen oder 69,80 pCt. Der Geſammtertrag der Klaſſenſteuer be⸗ 
trug 44,1 Millionen Mark, der Geſammtertrag der klaſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuer 33,5 Millionen Mark. 


Militärwochenblatt.] Rördansz, Gen.⸗Major und Präſes der Art. 
Prüf.» Commilfion, zum Commandeur der 3. Fuß Art.⸗Brig., Sallbach, 
Oberſt & la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 und Commandeur der 3. Fuß⸗ 
Art Brigade, unter Belaſſung A la suite des vorgen. Regts., zum Präſes 
der Art. Prüf⸗Commiſſton, — ernannt. Y 

In der Kaiſerlichen Marine.] Ditmar, Capitän zur See, Stuben⸗ 
rauch J., Capitänlieut., — beide im Admiralſtabe, unter Entbind. von ihren 
Commandos als 1. reſp. 2. Adjut. bei der Marineſtation der Oſtſee, in das 
Seeoffin⸗Corps zurückverſetzt. Köſter, Corv.⸗Capitän, unter Verſetzung in 
den Admiralſtab, als 1. Adjut. zum Commando der Marineſtation der Oſtſee 
commandirt. Graf v. Monts, v. Kall, Capitäns zur See, von der Stellung 
als Commandeure der 1. reſp. 2. Werft⸗Div. entbunden. v. Werner, Dein⸗ 
bard, Capitäns zur See, zu Commandeuren der 1. reſp. 2. Werft⸗Div. er: 
Rannt. p. Kyckbuſch, Corv.⸗Capitän, von der Stellung als Abtbeil⸗Führer 
bei der 1. Matroſen⸗Div. entbunden. Mattheſen, Tbomſen, Becks, Corv.: 
Capitäns, zu Abtbeil.⸗Führern bei der 1. Matroſen⸗Div., Aſchenborn, Cord.: 
Capitän, zum Abtbeil.⸗Führer bei der 2. Matroſen⸗Div., — ernannt. Braun: 
ſchweig, Corv.⸗Capitan, Sebelin, Capitänlieut., — von der Stellung als 
Abtheil.⸗Führer bei der 2. reſp. 1. Werft⸗Div. entbunden. Frhr. v. Senden⸗ 
Bibran, v. Reiche, Corv.⸗Capitäns, zu Abtheil.⸗Führern bei der 1. reſp. 2. 
Werft⸗Div. ernannt. Kuhn, Corv.⸗Capitän im Marineſtabe, Ausrüſtungs⸗ 
director der Werft in Wilhelmsbaven, unter Entb. von dieſ. Stellung in daz 
Seeoffiz. Corps verſetzt. Dittmer, Corv.⸗Cap. im Marineſtabe, zum Ausrüſtungs⸗ 
director der Werft in Wilbelmsbaven ernannt. Plüddemann, Capitänlieut., 
zum Corv.⸗Capitän, Bethge, Lieut. zur See, zum Capitänlieut., v. Sivers, 
Unterlieut. zur See der Reſ., zum Lieut. zur See der Reſ. des Seeoffiz.⸗ 
Corps, — befördert. Scheibner, Lieut. zur See der Seewehr, der Abſchied 
bewilligt. 

[Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden.] Verſetzt 
ſind: der Amtsgerichtsrath Muſſet in Naſtätten als Landgerichtsrath an 
das Landgericht in Limburg a. d. L. und der Amtsrichter Wiener in Lähn 
als Landrichter an das Landgericht in Meſeritz. Zu Amtsrichtern find 
ernannt: die G richtsaſſeſſoren Dr. Mankiewiez bei dem Amtsgericht in 


in denen die Frauen ihre Sprößlinge tragen, einen boat kapuzigen 
Eindruck auf das zahlreiche Publikum hervorbringen. — Sie ſollen 
aber in Berlin bei dem gegenwärtigen Wetter bereits derart frieren, 
daß fie die ihnen von Miſſionären vorerzählten Fabeln von einem 
Lande mit ewigem Sommer für Humbug erklärt haben und fih ent⸗ 
ſchieden weigern, ihrem Interpreſarlo Hagenbeck noch weiter nach 
Süden zu folgen. — Vielleicht iſt es dem thätigen Directorium 
unſeres zoologiſchen Gartens möglich, fie unter der Bedingung für 
Breslau zu gewinnen, daß erſteres den Garten während ihrer An⸗ 
weſenheit heizen läßt. 


Königin Victoria und die „Schlafkammerfrage.“ 2 


Der Zwiſchenfall erregte im ganzen Lande großes Aufſehen. Einige 
Liberale waren derb genug, zu behaupten, es ſei gar nicht in Ordnung, in 
ſolchen Dingen die Gefühle der Monarchin zu berückſichtigen; man dürfe da 
nur den Rath des Miniſters — ſeine Anſichten darüber, was das Wohl 
des Staates erfordere — beachten. O'Connell dagegen erging ſich über 
die Entſcheidung der Königin in einer verzückten Sprache leidenſchaftlicher 
Lobeserhebungen. Er rief „den Segen der bimmliſchen Mächte auf das 
iunge Geſchöpf“ herab, „das ebenſo reine wie erhabene Geſchöpf von blos 
neunzehn Jahren, das nicht ſeinen Verſtand, ſondern die überftrömenden 
Gefühle feines jungen Herzens zu Rathe zog .... Diele vortrefflichen 
Damen,“ fuhr er fort, „find ihr feit fo langer Zeit ergeben; fie haben fie 
in der Kindheit gehegt und gepflegt; fie haben an ihrem Krankenbette ge: 
wacht; ihre Augen haben vor Wonne geſtrahlt, als fie ihren Schützling 
täglich ſchöner und lieblicher werden ſahen; als nun die Königin von der 
Möglichkeit bedroht war, dieſe Damen zu verlieren, ſagte ſie ſich, daß ſie 
ſich ebenſo gut von ihrem eigenen Herzen trennen könnte, wie von den Herzen 
der ihr ſo theuren Geſellſchafterinnen.“ 

Viel weiter ging Feargus O'Connor. Er erklärte, aus ſehr glaub⸗ 
würdiger Quelle zu wiſſen, daß die Toties die Königin, falls ſie ſich ihrer 
durch die Mitwirkung der neuen Hofdamen hätten bemächtigen können, ent⸗ 
fernt und den „blutigen“ Herzog von Cumberland auf den Thron geſetzt 
haben würden. Hinſichtlich O'Connell's war es kein Geheimniß, daß er 
glaubte, die in Rede ſtehenden Hofdamen ien Beſchützer der ſogenannten 
„Sache Irlands,“ während Peel und die Tories dieſe Sache bekämpften. 
Was das von O'Connor vorgebrachte tolle Geſchwätz betrifft, ſo brauchen 
wir nur zu bemerken, daß daſſelbe, jo thöricht es beute auch klingen mag 
und ſo unſinnig es ſchon damals jedem vernünftigen Menſchen dünken 
mochte, von großen Volksmaſſen dennoch für lautere Wahrheit gehalten 
wurde. Im ganzen Lande gab es zahlloſe Leute, die es ſich nicht nehmen 
ließen, in Peel's Wunſch nach einem Wechſel im Hofdamenperſonal den 
klarſten Beweis dafür zu erblicken, daß die Tories gewiſſenlos genug feien, 
nach der Perfon der jungen Königin zu fireben, wenn auch nicht um die 
Thronfolge gewaltſam zu ändern, ſo doch um ihren Geiſt allen liberalen 
Anſchauungen abwendig zu machen. 

Von Lord Brougham war nicht zu erwarten, daß er Dé eine fo gute 
Gelegenbeit, Melbourne und fein Ministerium anzugreifen, entgehen 
laſſen werde. Er behauptete, Melbourne habe den perſönlichen Gefüblen 
der Königin die Grundſatze des Liberalismus und die Intereſſen des Landes 
geopfert. „Ich babe bisher gedacht“, rief er leidenſchaftlich aus, „daß wir 
in einem Staate leben, wo nur die Herrſchaft der Krone und die Weisheit 


en ni 
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Drieſen und Gerlach bei dem Amtsgericht in Schlochau. Die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung 
Amtsrichter Dr. 


* 
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in Leck bebufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung. Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Zülzer in Sommerfeld iſt in ſeiner Eigenſchaft als 
Notar vom 15. Nodember d. J. ab der Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Breslau als Amtsbezirk und der rec Bi Ratibor angewieſen. In der 
Lifte der Rechtsanwälte find gelöiht: die Rechtsanwälte Schrage in Thorn 
bei dem Langericht daſelbſt und Juſtizratb Fiſcher in Neiſſe bei dem Land⸗ 
gericht daſelbſt. In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizrath Fiſcher aus Nriſſe bei dem Amtsgericht in Neurode 
und Notar Geißler in Frauſtadt bei dem Amtsgericht daſelbſt, die Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren Szurminski bei dem Amtsgericht in Schildberg, Eglin⸗ 
ger und Dubelmann bei dem Landgericht in Köln, Cremer und 
ging em bei dem Amtsgericht in Neuß, Braun bei dem Amtsgericht in 
Weißenfels und der Regierungsaſſeſſor g. D. Schaub bei dem Landgericht 
in Duisburg. Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendarjen 
Dyhrenfurth, Thiel und Katſchinsky im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Breslau, Bren nekam im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, 
Strauß, Röffs und Löffler im elt des Oberlandesgerichts zu Köln, 
A und Weinmann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frank⸗ 
urt a. M. 

Donn, 28. Oetbr. [Ein neues Zugeſtändniß Puttkamer's an 
die Re ert Die Ernennung des außerordentlichen Profeſſors 
in der katboliſch⸗beologiſchen Facultät Simar zum ordentlichen Proſeſſor 
und die des Privateocenten in derſelben Facultät Kaulen zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor bat in den akademiſchen Kreiſen ſonderbarer Weiſe 
Aufſeben gemacht, da beide als ſtramme Anhänger des römiſchen Syſtems 
bekannt find. Nachdem bereits vor Kurzem der Privatdocent der Philoſopbie, 
v. Hertling, zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden war, gegen 
die Meinung der Facultät, welche auch ſchon drei ordentliche und einen 
außerordentlichen Profeſſor der Philoſophie beſaß, konnten dieſe neuen Gr: 


überraſchen. Heute tritt der Landtag zuſammen. Man darf darauf geſpannt 


fein, ob dieſe Rückſichtnabhme des Herrn Cultusminiſters v. Puttkamer die 
Centrumsmänner abhalten wird, über Zurüdiekung der Katholiken an der 
Bonner Univerſität neue Klagelieder anzuſtimmen. Nach der bisberigen 
Erfahrung ſollte man annehmen, fie würden eben jetzt ert recht ins Zeug 
geben, da jedes neue Zugeſtändniß die Herren zu neuen Forderungen zu 
berechtigen ſcheint. 

Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 29. October. [Aus den Delegationen.] Die 
Wendung, zu der die Didcuffion des Kriegsbudgets führen wird, läßt 
ſich nach den Berichten, die heute Abend aus Peſt hier eingetroffen 
ſind, ſchon ſo ziemlich klar überſehen. Der Kriegsminiſter iſt ſicher, 
wenn er auch im Finanzausſchuſſe unterliegt, im Plenum jeden Ab⸗ 
ſtrich, dem er nicht zuſtimmt, mit 15 Stimmen Majorität verworfen 
zu ſehen. Allein der Regierung liegt viel daran, ein moͤglichſt ein: 
ſtimmiges Votum zu erhalten: deshalb ſteht ſie den Herrenhausmit⸗ 
gliedern redlich bei, einen Compromiß anzubahnen, der die deutſch⸗ 
liberalen Abgeordneten vor ihrem Gewiſſen rechtfertigt, wenn ſie mit 
den Pairs votiren, die unbedingt nur den Reductionen zuſtimmen, 
wenn Graf Bylandt dieſelben approbirt. Der Miniſter weigert nun 
aufs Beſtimmteſte, Reductionen an den Summen, die für Feſtungs⸗ 
bauten angeſetzt ſind, auch nur zu discutiren. Dagegen ſind alle 
Beamten feines Departements eifrig beſchäftigt, an verſchiedenen Poften 
Reductionen vorzunehmen, ſo daß er hofft, der Delegatlon ein an⸗ 
ſtändiges Pauſckal⸗Erſparniß bieten zu können. Andererſeits (8 Baron 
Hoffmann, der frühere Reichsfinanzminiſter und gegenwärtige General: 
Intendant der kaiſerlichen Theater, eine ungemein conciliante Natur, 
als Herrenhaus⸗Delegirter eifrig bemüht, den bisherigen Hauptſtein des 
Anſtoßes zu beſeitigen, indem er die liberalen Abgeordneten für die 
Befeſtigung Krakaus gewinnt; das gemeinſame Miniſterium fet ein 
durchaus verfaſſungstreues und verdiene daher auch ein Vertrauens⸗ 
votum der geſchloſſenen Verfaſſungspartet, die ja auch mit ſeiner 
Politik durchaus einverſtanden fe. Es werde dann auch das volle 
Gewicht der Solidarität der Verfaſſungstreuen in beiden Häuſern des 
Reichsrathes für Angelegenheiten der inneren Politik ganz anders ins 
Gewicht fallen. Mit den Worten: nehmt uns Pairs⸗Delegirten das 


des Parlaments etwas zu bedeuten haben und wo die perſönlichen Gefühle 
des Staatsoberbauptes durchaus keine Rolle ſpielen. Ich hätte nicht 
geglaubt, daß ich es erleben werde, die Whigs im Jahre 1839 ſagen zu 
bören: „Schaaren wir uns um die Königin; kümmern wir uns nicht um 
das Haus der Gemeinen; fragen wir nicht nach Maßregeln; werfen wir 
die Prineipien den Hunden vor; laſſen wir Zuſicherungen unerfüllt; — 
aber ſchaaren wir uns um Gottes willen um den Thron.“ Ich hätte nicht 
erwartet, eine ſolche Sprache zu hören, — nicht von den inconſtitutionellen, 
ſtellenhaſchenden, monarchiſch geſinnten Tories, welche der Anſicht ſind, die 
Völker ſeien für die Könige da und nicht die Könige für die Völker, nein, 
ſondern von den Whigs ſelbſt! Die Jamaicabill wurde eingebracht und 
als böchſt wichtig bezeichnet; die Regierung knüpfte ihr Verbleiben daran. 
Da ſie außer Stande war, dieſelbe durchzuſetzen, glaubte ſie das Vertrauen 
der Volksvertretung verloren zu haben. Damals hielt das Miniſterium 
dieſen Geſetzentwurf für eine außerordentlich nothwendige Maßregel, — iſt 
dieſelbe jetzt weniger nötig? O, jetzt iſt das anders geworden! Die 
Jamajicafrage ſoll umgemodelt, Grundſätze ſollen aufgegeben werden, und 
all' dies wegen zweier Hofdamen.“ 

Nichts konnte unerquicklicher ſein als die Lage, in die das Cabinet Mel⸗ 
bourne die Königin gebracht hatte. Je mehr die Leute über die Sache 
nachdachten, deſto ſicherer gelangten ſie zur Einſicht, daß Sir Robert Peel 
im Rechte war, obgleich er ſich anfänglich nicht genug verſtändlich gemacht 
und — in Anbetracht der Thatſache, daß ſeit der Anerkennung des Grund⸗ 
ſatzes von der Miniſter⸗Verantwortlichkeit in deſſen wahrer Bedeutung noch 
kein Weib auf dem engliſchen Throne geweſen war — vielleicht nicht ge⸗ 
nug Rückſicht genommen hatte auf die Neuartigkeit der Stellung der 
Königin und auf das gänzliche Fehlen an einem maßgebenden Präcedenz⸗ 
fall. Niemand konnte die urſprüngliche Haltung der whiggiſtiſchen Regie⸗ 
rung in der Schlafkammerfrage auf die Dauer vertheidigen, und in Wirk⸗ 
lichkeit ſah ſich die Regierung ſelbſt bald veranlaßt, jene Haltung ſo raſch 
und rubig wie möglich aufzugeben. Die Sache blieb einſtweilen auf ſich 
ſelbſt beruhen; ſpäter wurde ſie durch einen vom Prinz⸗Gemahl vorge⸗ 
ſchlagenen Vergleich dahin erledigt, daß die Königin bei jedem Minifter: 
wechſel den etwaigen, auf die Zuſammenſetzung ihres Hausbalts bezüglichen 
Vorſtellungen des neuen Premiers Beachtung ſchenken und all' jene mit 
hervorragenden Oppoſitionellen verwandten Hofdamen, deren Verbleiben 
Anſtoß erregen könnte, zum freiwilligen Rücktritt bewegen ſolle. 


Die whiggiſtiſchen Miniſter ergriffen das Staatsruder als discreditirte 


Männer von Neuem. Sie mußten irgend eine neue Jamaicabill zuſammen⸗ 
flicken. Sie hatten erklärt, nicht im Amt bleiben zu können, wenn ihnen 
nicht geſtattet werde, etwas für jene Inſel zu thun; daher konnten fie, nun 
ſie wieder im Amte waren, nicht umbin, ſich mit der Jamaicafrage zu be⸗ u 
ſchäßtigen. Sie legten den Abgeordneten demgemäß einen Geſetzentwurf 
vor, der nur ein in der Hoffnung auf Annahme getroffener Compromiß 
war. Die Annahme erfolgte, aber nicht ohne beträchtliche Aenderungen 
ſeitens des Hauſes der Lords. Die Schlafkammerfrage hatte Jamaica (Bot 
ſachlich in den Hintergrund gedrängt. Die unglückliche Inſel mußte su 
jeden, wir: fie wit Dé fertig werden konnte, denn in England batten die 
Staatsmäcmer au wichtigere Dinge zu denken: Sir Robert Peel konnte 
mit Lady Normarsby nicht regieren, — die Whigs glaubten nicht obne 
ſie regieren zu können. 


Uebrigens läßt ſich Com ſagen, daß das Miniſterium Melbourne 


nennungen, bei denen ſicherlich die Facultät nicht mitgewirkt hat, kaum 
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Obium ab, daß gerade wir die Mehrforderungen Bylandt's bewilligen 
müſſen, und wir helfen Euch, die Schul: und confeſſtonellen Geſetze 
gegen die Abgeordnetenhaus⸗Majorität ſchützen. Läßt der Handel ſich 
feſt machen, jo läßt ih die Sache hören; auch find viele Deutſch⸗ 
liberale bereit, darauf einzugehen, wenngleich die Entſcheibung noch 
nicht gefallen iſt. 

lAbſchiedsaudienz des Cardinals Jacobini] Dieſelbe Aus⸗ 
zeichnung, die der e ës Minifterpräfivent erhielt, iſt auch dem Cardi⸗ 
nal Jacobini zu Theil geworden, der am Donnerstag eine Abſchiedsaudienz 
beim Kaiſer batte und auf einem ibm zu Ebren beranftalteten Zeite des 

ardinals Haynald ſchon mit den Infignien des ihm verliehenen Ordens 
geſchmückt erſchien. An dem Feſte nahmen auch Prinz Reuß, 
ämmtliche gel ische Miniſter, Baron Hofmann und 


Pralaten Thei 
Frankreich. 


©: Paris, 27. Octbr. [Zur Affaire de Ciſſey. — Floquet 
und Gambetta. — Clemenceau. — Die clerico-toy,aliftt- 
ſchen Bankette. — Kapuziner und Dominikaner. Trotz 
der baldigen Rückkehr der Kammer, fo lieſt man heute im. „Temps“ 
und trotz der baldigen Eröffnung des Prozeſſes, welchen der General 
de Ciſſe gegen ſeine Verläumder anſtrengt, fährt die intranſigente 
Preſſe fort, über die Angelegenheit des ehemaligen Kriegsminiſters 
ins Blaue hinein zu ralſonniren. Wenn man ihre Freude ſteht, ſo 
ſollte man glauben, daß es für ſie und für Frankreich kein größeres 
Glück gäbe, als in dieſem 70 jährigen General einen Verräther zu 
entdecken. Hätte er einige Mitſchuldige, viele Mitſchuldige, fo würde 
ſich dieſe Freude bis zum Wahnſinnstaumel ſteigern. Dieſe Bemer⸗ 
kungen des „Temps“ enthalten die vollſte Wahrheit. Gewiſſe Blätter 
gehen mit de Ciſſey um, als wäre fein Hochverrath aufs Schlagendſte 
bewieſen. Man muthe ihnen nicht zu, die Enthüllungen der zahl⸗ 
reichen Prozeſſe, in welchen binnen Kurzem der Fall ins Licht ge⸗ 
zogen werden wird, abzuwarten. Vielleicht werden dieſe Enthüllungen 
der Art ſein, daß die dem General gemachten Vorwürfe zuſammen⸗ 
ſtürzen, und man hätte dann keinen Scandal mehr auszubeuten! 
Indeſſen iſt der „Temps“ milde, wenn er nur von der intranſigenten 
Preſſe ſpricht. Die Angreifer de Ciſſey's gehören nicht alle der ultra⸗ 
radicalen Partei der Communards an. Hat doch ſoeben der 
Deputirte Amédie le Faure, keineswegs ein Intranſigenter, feine Ent⸗ 
laſſung als Redacteur der „France“ gegeben, well fein Chefredacteur 
Em. de Glrardin ſeine Artikel gegen den General nicht mehr drucken 
laſſen wollte. Auch A. le Faure, ein Mann, der in militäriſchen 
Dingen als eine Autorität betrachtet ſein will und betrachtet wird, 
glaubt an das alberne Märchen von der Spivnin Kaufe, Emile de 
Girardin wäſcht ihm heute den Kopf und führt ihm zu Gemüthe, 
daß es recht und billig iſt, die Reſultate der Proceſſe und der un⸗ 
ausbleiblichen Enquete zu erwarten. „Man kann nicht im Ernſte, 
ſagt der Chefredacteur der „France“, die Baronin Kaulla der Spionage 
beſchuldigen. Weſſen preußiſche Spionin? Zu welchem Zwecke? 
Man begreift, daß es in Kriegszeiten Spione giebt, denn das Erſte, 
was eine kriegführende Regierung thut, it, daß fie die Preſſe zum 
Schweigen bringt, wenn nicht gar unterdrückt. Aber in Friedens⸗ 
zeiten, wenn die Preſſe das Wort hat, macht ſie da nicht die Spione 
überflͤſſig? Sind die Journale nicht ſelbſt die Spione? Welches 
Geheimniß ſuchen fie nicht auszuſpüren und der Deffentlichkeit zu 
überliefern? Frau von Kaulla eine Spionin! Eine Spionin ihres 
Tapezierers vielleicht und ihrer Nätherin, denn fe ging nicht in Ge: 
ſellſchaft und hielt keinen Salon. Was für ein ſchlechter Spaß und 
dieſen Spaß hat der Deputirte von Aubuſſon für baaren Ernſt ge⸗ 
nommen!“ — Neben de Ciſſey liefert heute die Floguet ſche Rede noch Stoff 
zu zahlreichen Leitartikeln, und natürlich iſt Wad dahin gelangt, 
ihre Bedeutung zu übertreiben. Man erinnert daran, daß Flo⸗ 
quet vor ein paar Wochen mit Gambetta Ze hateau des Crétes 
Fortlezung in der erſten Beilage.) 


den Tadel Brougbam's ob der Nücklebr ins Amt und der Aenderung 
der Stellung zur Jamaicafrage verdiente. Gs blieb ja nichts anderes übrig 
Hätten die Whigs ſich geweigert, die Regierung wieder zu übernehmen, fo 
batte Peel Premier werden müſſen, bögleich er im Unterbauſe entſchieden 
in der Minorität war. Peel batte ſich 15 nur durch die Gnade feiner 
Gegner balten können, aber damals war die Schonung in der Politik 
teineswegs gang und gabe. Die erſtbeſte ungünftige Abſtimmung der Volks⸗ 
vertretung bätte ihn raſch wieder um ſeine Miniſterſchaft gebracht. Die 
damalige Sachlage läßt ſich mit perienigen von 1873 vergleichen. Glad⸗ 
Done demiſſionirte infolge ſeiner parlamentariſchen Niederlage in der iriſchen 
Univerſttätsfrage, und die Königin betraute auf feinen Rath bin Disraeli 
mit der Bildung eines Cabinets. Dis raeli hielt es für unmöglich, mit 
dem damals tagenden Unterhaus zu regieren, und da die Bedingungen, 
unter denen er Dé dazu bätte verſtehen können, nicht leicht erfüllbar waren, 
wurden die Verhandlungen abgebrochen. Die Königin berief nun wieder 
Glapſtone zu Dë und dieſer willigte ein, von Neuem Premierminiſter zu 
werden. Der Thatſache, daß Melbourne die Regierung zum zweiten 
Male antrat, während er wußte, er lönne die von ihm für unumgänglich 
nothwendig erklarte Jamaicabill nicht durchſetzen, entspricht der Umſtand, 
daß Gladſtone, als er wieder nach Domwning-Street ging, nicht die ge⸗ 
ringfte Ausſicht hatte, feine iriſche Univerſitätsbill angenommen zu ſehen. 
Noch Niemand bat Gladſtone darob getadelt, unter den gebotenen Ver⸗ 
hältniſſen dem Wunſch der Monarchin und den Intereſſen des Staats⸗ 
dienſtes Rechnung getragen zu haben, obgleich die Maßregel, an die er die 
Cabinetsfrage geknüpft hatte, vom Parlament verworfen worden war. 
Die erwähnten Vorgänge und die Angriffe, zu denen fie reichlich Anlaß 
gaben, ſchadeten dem Miniſterium Melbourne in den Augen des Publi⸗ 
kums, freilich — wie geſagt — mit Unrecht. In gewiſſen Landestheilen 
ſprach man ſich hinſichtlich der Schlaſtammerfrage noch immer zu Gunſten 
der Königin aus; aber vom Minſſterium glaubte man faſt allgemein, es fei. 
in ein Wide Licht gerathen und bar id — wie ein treffliher Schrift 
fteller gefagt bat — „hinter den Unterröden der Hofdamen wieder ins Amt 
geſchlichen. Der bald nach dem e Regierungsantriit Melbourne s 
erfolgte Tod der Lady Flora n trug ebenfalls dazu bei, die 
Miplichigleit der bins zu erböben. Dieſes traurige Greigniß bedarf 
kleiner ausführlichen Darlegung. Eine zum Haushalte der Herzogin von 
Kent gehörige junge Dame ſiel einem zwar unbegründeten, in Anbetracht 
gewiſſer Umſtände aber nicht gan unbilligen Verdacht zum Opfer. Es war 
die claſſiſche Geſchichte von Diana s unglücklicher Nympde Caliſto, nur ums 
gelehrt. Zapp Flora erwies ſich als unſchuldig, aber ihr Tod — wohl. 
jedenfalls durch die Krankheit, die fie befallen hatte, bervorgerufen — wurde 
nftreitig durch die erlittene Demüthigung beſchleunigt. Man darf ſagen, 
vaß bei der ganzen Sache Niemand einen Tadel verdiente. Das Miniſterium 
haste gewiß nichts gethan, wofür man demſelben batte gerechte Vorwürfe 
machen können. Es kann nicht Wunder nehmen, daß die Umgebung der 
Königin und ihrer Mutter ſich Mühe gab, den Werth oder Unwerih der 
ſcaudalöſen Gerüchte zu ermitteln, die ja möglicher Weiſe eine gewiſſe Be⸗ 
gründung hätten haben können. Aber die ganze Angelegenheit war ſo be⸗ 
trübend und anſtößig, der Tod der jungen Dame erfolgte mit ſo tragiſcher 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 
— — ſh—— —————v —- 
Mit vier Beilagen. 


Baron Haymerle, 
mehrere ungariſche 


aufgebraucht war, 


(Fortſetzung.) 

zuſammengetroffen iſt, und ſo wird der Letztere mit einem Male für 
Alles, was der Erſtere gejagt hat, verantwortlich gemacht. Floquet 
ſoll bloß der Herold Gambetta's geweſen ſein, und da er an dem 
Miniſterium viel auszuſetzen hat, fo ſoll der Präſident der Kammer 
auf den Sturz des Cabinets hinarbeiten. Es heißt das denn doch 
den Scharfſinn zu weit treiben. Uebrigens macht man die Floquet' ſche 
Rede felber viel gefährlicher und drohender, als fie in Wirklichkeit iſt. 
Den Intranſigenten hat fie mißfallen, weil ſie viel zu freundlich von 
dem Cabinet ſpricht, und Clemenceau, der geſtern nach Marſeille ab: 
gereiſt iſt, um dort eine große politiſche Rede zu halten, wird jeden⸗ 
falls ganz anders ins Zeug gehen. Man ſagt, daß er ſich vorge⸗ 
nommen hat, direct dem Redner von Valence zu antworten. — Die 
„Agence Havas“ bemüht ſich heute, in einer officlöſen Note die 
Wichtigkeit der letzten clerico⸗ropaliſtiſchen Bankette von Arles und 
Roche⸗ſur⸗Von abzuſchwächen. Es ſei nicht fo ſchlimm dabei zuge: 
gangen, wie die Blätter behauptet haben. Freilich kann die offtelöſe 
Note nicht die Authenticität der Rede des Generals Charette in Ab⸗ 
rede ſtellen. — Die Kapuziner und Dominikaner ſind gegen ihr Er⸗ 
warten auch heute nicht in ihren Klöſtern geſtört worden. 

© Paris, 28. Oct. [Zur Ausführung der Märzdeerete. 
— Das Conflietstribunal. — General de Miribel. — 
De Eiſſey und Mac Mahon.] Obgleich es in den letzten Tagen 
den Anſchein hatte, als ob man die Maßregeln gegen die religtöſen 
Orden wieder einſtellen wolle, proviſoriſch wenigſtens, fo verſichert 
man doch gegenwärtig in den officlöſen Kreiſen, daß die Regierung 
nach einer Conferenz zwiſchen Jules Ferry, dem Minifter des Innern 
Conſtans und dem Juſtizminiſter Cazot ſich entſchloſſen hat, mit der 
größten Entſchiedenheit vorzugehen, um den Kammern mit einer voll⸗ 
endeten Thatſache entgegen zu treten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
die bereits wieder in Paris eingetroffenen Deputirten der Linken über 
die bisherigen Zögerungen ſehr ungehalten find, und daß fie be⸗ 
haupten, es ſei bloß die Schuld der Regierung, wenn ſich nach und 
nach im Lande eine immer größere Aufregung und Verſtimmung in 
Betreff der religiöfen Frage herausſtellt. Man würde längſt mit der⸗ 
ſelben fertig geworden ſein, und von dieſer Aufregung wäre nicht 
mehr die Rede, wenn das Cabinet den Muth gehabt hätte, 
mit einem Schlage alle Klöfter zu ſchließen. Das If nun 
freilich leicht geſagt; aber um ſich nicht von vornherein einem 
Mißtrauensvotum auszuſetzen, will das Miniſterium den Verſuch 
machen, die bisherigen Verſäumniſſe wenigſtens theilweiſe einzuholen. 
Es rechnet für die Rechtfertigung ſeines Verfahrens auf die Unter⸗ 
ſtützung des Conflictstribunals, das Dë am 4. November verſammeln 
wird; denn obgleich dieſer Gerichtshof unter ſeinen Mitgliedern noto⸗ 
riſch mehrere Gegner der Märzdecrete zählt, fo glaubt man doch die 
Mehrheit für die Anſichten der Regierung zu gewinnen. Das Con⸗ 
flietstribunal iſt eine Einrichtung, die von der Republik von 1848 
herſtammt. Das Kaiſerreich unterdrückte fie, die Republik rief fie im 
Jahre 1872 wieder ins Leben. Das Tribunal hat vornehmlich über 
die Conflicte zwiſchen den Präfecten und den gewöhnlichen Gerichts⸗ 
Wäin zu entſcheiden. Sein Präſident iſt der Juſtizminiſter Cazot, 
fein Vleepräſident ein Richter vom Caſſationshofe, Barbier; es ge 
hören ihm drei Mitglieder des Staatsraths, drei Mitglieder des Caſſa⸗ 
tionshofes und einige andere von ihm ſelbſt ernannte Juriſten und 
Hilfsrichter an. Die erſte Angelegenheit, mit der er Dé am 4. Novbr. 
zu beſchäftigen hat, bezieht ſich auf die Prozeſſe, die von den Jeſuiten 
gegen die Präfecten des Norddepartements und der Iſere angeſtrengt 
worden. Man erwartet, wie geſagt, daß es den Jeſuiten hier nicht 


beſſer ergehen wird, alä vor dem akademiſchen Rath, der ihren Nach-] verzwickten Lage trägt Gambetta die Hauptſchuld, der, 


(Foriſetzung.) n G 
Unmittelbarkeit nach der Feſtſtellung ihrer Unſchuld, und die leicht begreif⸗ 
lichen Beſchwerden ihrer Mutter waren ſo heftig und leidenſchaftlich, daß 
die Miniſter, denen die Beantwortung der Zuſchriften der gekränkten Frau 
oblag, unvermeidlich in eine peinliche, gebäſſige Lage gerathen mußten. 
Die Genugthuungs⸗Anſprüche der Marquiſe Haſtings waren unvernünftig. 
Dieſe bebauptete das Vorhanden ſein einer grauſamen Verſchwörung gegen 
ihre Tochter und forderte die ſofortige Entlaſſung und Ehrlos⸗Erklärung 
des ausgezeichneten Hofarztes, der blos eine böchſt peinliche Pflicht erfüllt 
und deſſen Gutachten dazu gedient hatte, die gegen Lady Flora gerichteten 
Verdächtigungen zu entkräften. Aber es konnte einem Miniſter nicht zum 
Nutzen gereichen, an eine betrübte Mutter ſo zu ſchreiben, wie Melbourne 
der Marquiſe ſchreiben mußte. Er bemerkte in ſeinem Briefe an ſie, ihr 
Verlangen ſei „ſo unerhört und verwerflich, daß ſelbſt die dem Geſchlecht, 
dem Rang, der Familie und dem Charakter Eurer Ladyſchaft gebührende 
Achtung mir nichts weiter geſtattet — wenn fie mir überhaupt geſtattet, jo 
weit zu geben — als den Empfang Ihrer Zuſchrift zu beſtätigen, und 


zwar eben nur, um Eurer Ladyſchaft mitzutheilen, daß ich dieſelbe empfan⸗ 


gen babe.“ 
Der „Palaſtſcandal“ — fo nannte man dieſe Angelegenheit — wurde 
kurz vor dem Streit um die Hofpamen bekannt, der Tod Lady Flora's 
trat bald nach dieſem Streit ein. Nun fordert die Logik zwar durchaus 
nicht, daß ſolche Vorkommniſſe oder deren raſche Aufeinanderfolge das 
Miniſterium, welches nur als ein hiſtoriſcher Zeitgenoſſe derſelben betrachtet 
werden kann, in einen ſchlimmen Ruf bringen müſſen; aber die Welt wird 
noch manche Aenderungen erleiden müſſen, ebe die öffentliche Meinung 
Miniſtercabinette nur für jene Dinge verantwortlich machen wird, deren 
ung in ihrer Macht liegt. 


u Theater- und 
\ n. Am 22. d. ging P. Lindau's „Verſchämte Arbeit“ im 
köͤnigl. Scauieipaufs = — 2 Erfolg war ein getheilter. Zum 
Schluß ie Borſtellung wurde lepbaft applaudirt, doch eben fo lebhaft oe 
SC iwerſolect dungen des Schauſpiels in den Zeitungen ſind in bobem 
rade 31 „Prebend. Ein undefangenes Urtbeil finden, See der Berl. 
Börlen: ier falt ſchreibt: „Den dritten Act geben wir willig Preis; er 
iſt zwar 10 We? d gearbeitet, allein er beſitzt keine ſonderlich wirkſamen 
Ficnaurneß E SM Handlung ſchon beim Beginne deſſelben in volle: 
Auflöfung beg luſtige Epiſod. Lindau hat es Leider diesmal 1 die 
Sr Ae D escamottren f bie er fonit fo neididt, In Dar 1 C laß 
Stüde binein in der Schulen derſtand, auszufüllen. Er bildete den Schlu 
nach den Regeln da und mußte, da das Sujet faſt ſchon gänzlich 
naturgemaß erm Zwiſchen dem dritten und den 


üden. 
den erſten Acten beſtebt jedoch ein bedeutender Abſtand. Dieſe gebören 


nach unſerer Meinung zu dem Beſten, was Lindau geſchrieben bat, 
und überraſchen vor Allem durch den r Dad Aufbau, 


durch die Sauberkeit der Ausführung in den Details und durch die dis⸗ 
de t hung jeglichen geſuchten theatraliſchen Effects. Man bat es 
a as mit raffinirter Handwerker,, ſondern mit wirklicher Künſtlerarbeit 
zu 5 un. Dafür, daß fie nicht ſtärker gewirkt, ließen Dé mancherlei Gründe 
anführen. Das Publikum erwartete echte, kecke, Abermütbige Lindaulana 
und wußte der unerwarteten ſoliden Arbeit gegenaber nicht gleich Stellung 
zu nebmen. Weiter hat ez mit der Eintbeilung eines Stückes, das den 
ganzen Abend füllen ſoll, in drei Acte, immer etwas Mißliches. Die ein⸗ 
zelnen Mbtbeilungen geraten für die Geduld des Publikums, das gewobnt 
A nach beitimmten Ae ſich auszuruben, viel zu lang. Außerdem 
iſt unſerer Generation der Sinn für ernite dramatiſche Arbeiten fo abhanden 
gekommen, daß es fait nur die Allotria der Poſſe mehr goutirt. Dieſe ver⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 311 der Breslauer Zeitung. 
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folger und Strohmann Villers von der Jeſuitenſchule in Toulouſe 
durch einfache Schließung ſeiner Anſtalt unſchädlich gemacht hat. — 
Großen Lärm macht in der radicalen Preſſe die Ernennung des Ge⸗ 
neral de Miribel zum Befehlshaber der 28. Infanterie⸗Diviſton. De 
Miribel war bekanntlich der General, der in der Periode des 16. Mai 
mit den militäriſchen Vorbereitungen für einen eventuellen Staats⸗ 
ſtreich betraut worden. Es iſt allerdings unaufgeklärt geblieben, wie 
weit dieſe Vorbereitungen eigentlich gegangen. — Der General de 
Ciſſey hat, wie es heißt, dem Maſchall Mac Mahon einen Beſuch 
gemacht, um ihn zur Ablegung eines Zeugniſſes in feinem Prozeſſe 
u die Journale zu bewegen. Man ſagt nicht, mit welchem 
rfolge. 


Paris, 27. October. [Die Regierung und die Angriffe 
der Royaliſten und Clericalen.] Man ſchreibt der „K. Z.“: 
Die Keckheit, mit welcher die Clericalen vorgehen, wird tagtäglich 
großer. Am kühnſten tritt die „Union“ auf. Der heutige Artikel 
des Frohsdorfer Amtsblattes verdient in ſeinen Hauptpunkten gekannt 
zu werden; man höre: d 

Seit einem Monat ertönt obne Aufhören auf dem Boden des alten 
Königreichs Frankreich der Ruf: „Es lebe der König!“ Es iſt der Ruf des 
beſchimpften Geſetzes, der geächteten Freiheit und der verletzten Ehre; bald 
wird er der Ruf der Befreiung ſein. Der Widerſtand organiſirt ſich und 
die Entrüſtung waächſt. Das Recht erbebt Barricaden zur Vertbeidigung 
gegen eine Regierung von Inſurgenten; es zwingt die Gewalt, zur Gewalt 
überzugeben. Neben den Mönchen, die auf friedliche Weiſe Widerſtand leiſten, 
giebt es Männer, welche das Recht und die Pflicht baben, ſich bereit zu 
halten, um die bedrobte bürgerliche Geſellſchaft wirkſam zu vertheidigen; 
Im Namen der republikaniſchen Republik will man das Kreuz berabreißen . 
im Namen des Königs wird ſich die religiöſe und politiſche Tradition Frank: 
reichs, das nationale Gebäude unſeres Glaubens, unſerer Rechte und unſerer 
Freibeiten wieder erheben. Der General Ebarette ſagte vorgeſtern den Vendsern: 
„Die Stunde naht: wir werden da ſein und uns um den König und feine Fahne 
ſcharen, um unſere Familien, unſere Kinder, unſeren Gott und dieſes ſchöne 
Königreich zu vertbeidigen, welches Dë Frankreich nennt.“ Die verbrecheriſche 
Bande, welche die Gewalt an fi geriſſen, ſoll erfahren, daß die Gerech⸗ 
tigkeit ſich nicht austreiben laßt und daß die Sübne ſich vorbereitet. Wir 
find erſt am Vorabend der Kriſis, die durch den religiöſen Krieg berbor: 
gerufen worden iſt; aber ſchon erbitzen ſich die Gemütber; die Gewiſſen ge: 
ratben in Entrüſtung und die Arme erbeben ſich. Es giebt in den be 
lichen und franzöſiſchen Herzen eine Gäbrung, welche die Stunde der notb⸗ 
wendigen Revanche ankündigt. Wir erwarten dieſe Stunde mit Rube, 
obne andere Ungeduld, als die des verletzten Rechts, welches Rache ver 
langt und fiber iſt, dieſelbe zu erlangen. Dieſes iſt die Androhung des 
Bürgerkrieges! ſchreien die Banditen, welche uns regieren; fie irren ſich; 
etz wird nur die einfache Ausführung eines Beſchluſſes des öffentlichen 
Gewiſſens gegen eine Truppe von Böſewichtern fein, die verſuchen werden, 
Dé zu flüchten, die ſich aber nicht ſchlagen werden. Hinter ihnen 
ſteben die wahren Kämpen der revolutionären Logik. Sie ſind deren 
Mitſchuldige; fie machen ihnen den Weg frei, aber, wenn der Tag 
gekommen iſt, ſo werden ſie ihnen den Platz räumen, um ſich der 
Verantwortlichkeit für ihre Attentate zu entzieden, und die Re⸗ 
publik der „Jouiſſeurs“ wird keine Kugeln mebr haben, um fie gegen 
die Republik der Commune zu ſchleudern. An dieſem Tage werden wir 
die Worte des Generals Charette, die wie eine Trompete ertönen, nicht 
vergeſſen haben. Entſchloſſen, uns zu vertheidigen und das Staatsrecht 
unſeres Landes ſicherzuſtellen, werden wir die Wache aller wirklichen Frei⸗ 
beiten des franzöſiſchen Bürgers bilden. Wir werden Einſpruch erheben 
durch das Wort, durch die Handlungen, und wenn es nothwendig iſt, ſo 
werden wir die Gewalt im Dienſte der Revolution und Feindin der Kirche 
und der rechtmäßigen Behörde durch die Gewalt im Dienſte Gottes und 
des Königs zurückweiſen. Die weiße Fahne iſt eine Fahne der Gerechtig⸗ 
keit, aber zuweilen gebeut die Gerechtigkeit auch, daß geſtraft wird, und 
unter den Falten dieſer Fahne werden immer diejenigen beſtraft, welche ſie 
beflecken wollen. 

So die „Union“. Eine faſt ebenſo meuteriſche Sprache führen 
das „Univers“ und die übrigen clericalen Blätter. An der ganzen 


ſchiedenen Factoren erklären es, warum die erſten zwei Acte nicht den 
durchſchlagenden Erfolg gefunden haben, den fie eigentlich verdienten.“ 

Herr Ludwig iſt in Berlin eingetroffen und befindet ſich wieder im 
Vollbeſitz feiner Geſundbeit. Der Künſtler fol feine Thätigkeit im Schau: 
ſpielbauſe in der nächſten Woche wieder aufnehmen. 

Zwiſchen der Direction des Victoria⸗Theaters und der des e 
Stadt⸗Theaters ſchweden Verhandlungen wegen Aufführung der Tetralogie 
„Der Ring der Nibelungen“ auf der Bühne des Victoria⸗Theaters 
im Monat Mai des künfti en Jabres. Man wird ſich darauf beſchränken, etwa 
drei oder höchſtens vier Wiederholungen der Tetralogie zu veranſtalten, und 
zwar wird zwiſchen den einzelnen Cyclen eine Pauſe liegen, ſo daß insge⸗ 
ſammt nur zwölf oder höchſtens ſechszehn Abende bindurch das Wagnerſche 
Werk gegeben werden wird. Die Eintrittspreiſe werden begreiflicher Weiſe 
ſebr hobe fein müſſen und zwar in minimo zehn bis zwölf Mark für den 
Parquetplatz. Es ſchweben Verhandlungen wegen Gewinnung einiger der 
erſten Kräfte, die in dem Werke bisber überhaupt thätig geweſen find, und 
zwar der Frau Friedrich Materna von der Wiener Hofoper, des Herrn und 
der Frau Vogl vom Münchener Hoftheater und anderer eminenter Ge⸗ 
ſangskräfte, k daß das Werk in der vortrefflichſten Beſetzung zur Darſtel⸗ 
lung kommen wird. j 

rneſtine Wegner bat nach ibrem erſten Auftreten in Breslau fol- 
gendes gereimte Telegramm an Herrn Jacobſohn gerichtet: „Lieber Doctor, 
ungewöhnlich. 


Lieutenants⸗Vater, Ueber⸗aus verkauft Theater, Beifall rieſig, 
Hand Wegner, 


Kurz: De ganz jacobſönlich. Drücke grüßend Dir die 
jüngſter Lieutenant.“ S e 
ankfurt a. M. Die erſte Schauſpielvorſtellung im neuen Theater 
war „Wilbelm Tell“. In der Vorſtellung, die von Lobe inſcenirt war, 
datte dieſer Gelegenheit, Geiſtesgegenwart zu bekunden. Geßlers und ſeines 
Stallmeiſters Pferd machten in der hohlen Gaſſe bei Küßnacht derartige 
Capriolen, daß die Beiden abfteigen mußten. Nun ift aber zwiſchen Geßler 
und Armgard vom „Roß“ und von des „Pferdes Huf“ die Rede. Die 
Darſteller hatten ſich raſch gefaßt. EE rief: 
* eib, ma „ f > 
Oder mein Fuß gebt über Dich hinweg, 

und Armgard replicirte: 
.. . . Laß die armen Waiſen 
Von Deinem Fuß zertreten werden 
Damit war die gefäbrdete Scene gerettet. 

amburg. Anton Ru binſtein it bier eingetroffen, um die am Zten 
November ſtattfindende Premiere feiner Oper „Der Dämon“ perſönlich zu 
leiten. Die Hauptrollen dieſes unter Leitung des Capellmeiſters Jol. Sucher 
einſtudirten Werkes werden durch Frau Gura, Fray Roſa Sucher, Fräulein 
dee und e denen Add Sot, Sei, Duer and fk ver 
reten ſein. 

Leipzig. Man beabſichtigt, das Stadttheater nach dem Beiſpiele Frank⸗ 
bere in ee Verwaltung unter der Leitung eines Intendanten Über: 
geben zu laſſen. 

Stettin. Der Tod Dettmer's hat hier ein trauriges Nachſpiel ge 
bab. Die am biefigen Theater engagirte Schauspielerin Louie Lange, 
welche eine tiefe Leidenſchaft für den großen Künſtler gefaßt batte, nabm Dé 
die Nachricht von ſeinem Hinſcheiden ſo zu Herzen, daß ſie ſich am Mittwoch 
erſchoß. Die „Stett. Ztg.“ berichtet über die unfelige That in folgender 
Weiſe: „Mit dem Ober Regiſſeur ging fie geſtern Mittag noch die Partie 
der Louiſe in „Kabale und Liebe“ durch und ſchickte ihre bier mit ihr lebende 
Mutter mit den dringlichſten Bitten, ſie dei dem lauten Lernen ihrer Rolle 
nicht zu ſtören, ins Theater. Sie ſelbſt beſorgte darauf einige Briefe zur 
Poſt und fragte nach einem „Antiken Händler“. Auf die Frage eines ſie 
treffenden Collegen, was fie daſelbſt wolle, antwortete fie, ihm dies nich 
ſagen zu können. Sie kaufte daſelbſt einen Revolver, mit dem ſie die ſchau⸗ 
rige That vollbrachte. Der Schuß wurde von ihren Mitbewobnern nicht ver⸗ 
nommen. Man fand fie auf ihrem Bette entfeelt vor. Eine Hand batte 
fie auf die Taſche ihres Kleides gepreßt, in der ein Brief an die Mutter 
ſtackte, in dem fie flebentlich um Verzeihung und um die Ueberführung ihrer 
Leiche nach Dresden bat. Der Schuß iſt direct ins Herz gegangen und fa 
ohne Blutverlust ift der Tod eingetreten. Auf dem Tiſche lag ibre Rolle 
der Louie aufgeſchlagen. Die mit den Worten: „Ich babe einen ſchwe⸗ 


— Sonntag, den 31. October 1880 


st] Regiment zu Fuß 


Republik endgiltig den Sieg errang, aus Furcht, ſich zu ſchnell ab⸗ 
zunutzen, nicht an die Spitze dee Regierung trat, ſondern es vorzog, 
hinter den Couliſſen Dictator zu ſpielen und jedes Cabinet lahm zu 
legen. Ein Regieren unter ſolchen Verhältniſſen iſt eine Unmöoͤglich⸗ 
keit, und die Folge war, daß die Reactionäre und die Communarden, 
die heute Hand in Hand gehen, eine Lage erzeugen konnten, die das 
Fortbeſtehen der Republik in Frankreich in Frage ſtellt. 


Großbritannien. 

A. C. London, 28. October. [Lord Salisbury! hat in ſeiner 
Rede in Taunton auch die iriſche Frage berührt, und ſich u. A. 
wie folgt geäußert: 

„Ich wich nicht beſtreiten, daß die Gründe der Landliga nicht mit Fug 
und Recht, verfolgt werden, allein ich zweifle fehr, ob die Regierung das 
weiſeſte Hilfsmittel für das beſtehende Uebel gewählt hat. Ich bedaure, 
daß ein Verſuch gemacht worden iſt, das Geſetz über ſeine Vollmachten 
binaus auszudehnen, unter Umſtänden, welche als ungewöhnlich und außer⸗ 
ordentlich bezeichnet werden müſſen. Man entſchuldigt die augenblicklichen 
Unruhen damit, daß Irland in früherer Zeit überaus ſchlecht regiert wor⸗ 
den; es ſind aber auch noch andere Länder ſchlecht regiert worden, ohne 
daß dies zum Vorwand für die N von Leben und Eigenthum ge⸗ 
macht wird. An eine Wiederherſtellung des Gedeibens des Landes iſt nicht 
zu denken, wenn den Gewaltthaten kein Halt geboten und Verträge durch 
die Kugel gelöſt werden. Die wirkliche Schwierigkeit in Irland datirt von 
einer Gewobnbeit, welche die liberale Partei in den letzten Jahren für 
Wablzwede angenommen hat. Man hat den Bauern Irlands vorgeſpiegelt, 
daß die Maßreln von 1870 hauptſächlich in Folge der Brandreden und 
Ausſchreitungen von 1867 und 1808 das Parlament paſſirten. Mr. Glad⸗ 
ſtone ſelber bat dieſe Aeußerung gethan und in einer Art und Weiſe, 
welche die Idee nahe legte, daß ähnliche Verbrechen ähnliche Vortheile brin⸗ 
gen würden. So lange aber die liberale Partei durch derartige Mittel 
ans Ruder kommt, ſo lange wird es nicht an dieſen Verbrechen fehlen, 
welche wir fo ſebr bedauern und beklagen. Es ſcheint mir, daß dieſe Zu⸗ 
ſtände nicht allein die unverzügliche Aufmer'ſamkeit der Regierung, ſondern 
auch diejenige des Parlaments erheiſchen. Falls wir es jedoch nicht durch⸗ 
ſetzen können daß das Parlament einberufen wird, um die nötbigen Maß⸗ 
regeln unverzüglich zu ergreifen, ſo ſollte ſich weniſtens die Meinung der 
Mäblerſchaften in unverkennbarer Weiſe kund thun, und liegt es insbe: 
ſondere der conferbativen Partei ob, die beſtehenden Zuſtände gründlich zu 
prüfen und geſündere Zuſtande herbeizuführen. Darum ertheile ich der 
conſervativen Partei den Rath: Bewahrt eure Organiſation und haltet 
euer Pulver trocken. Ihr wißt nicht, wann es zum Kampfe kommt. 
bin aber ſicher, daß wenn jene Nothwendigkeit an uns herantritt, wir unter 
allen Umſtanden und obne langes Beſinnen eine Politik verdammen wer⸗ 
den, die unſere getreueſten Allürten in Europa entfremdet, uns zum Hand⸗ 
langer Rußlands gemacht und die bereits ſattſam geprüfte Bevölkerung 
Irlands in ſcheinbar hoffnungsloſe Anarchie geſtürzt hat.“ 


Nuß land. 

Petersburg, 29. Oetbr. [Vom Hofe) Dem „Berl. Tabl.” ſchreibt 
man von bier: Wenn auch die Nachricht befremdend klingt, der Quelle nach 
können wir die Richtigkeit derſelben nicht anzweifeln, daß nämlich für die 
Aufenthaltsdauer des Hofes in Liwadia die Trauer ſiſtirt wurde. Man 
ſagt, die jetzige Gemablin des Kaiſers, Fürſtin Dolgorucki, babe dies bewirkt, 
damit der nervös ſehr angegriffene Baier nicht ununterbrochen an den 
ſchmerzlichen Verluſt erinnert werde. Das leibliche Befinden des Czaren 
ſoll ſich in den letzten Tagen wieder etwas gebeſſert baben, dennoch iſt nach 
dem Ausſpruch der Aerzte die Geſundheit aufs Tiefſte untergraben. So 
wurde auch der eine Lungenflügel ſehr angegriffen befunden, die aſihmati⸗ 
ſchen Beſchwerden traten in dieſem Jahre viel nachbaltiger wie früher auf. 

Hierzu bringt die in Würzburg erſcheinende „Oeſterreichiſche Correſpon⸗ 
denz“, ein ultramontanes Unternehmen, angeblich aus Berlin folgende Mit⸗ 
tbeilung: „Aus guter Quelle können wir mittbeilen, daß Dë der ruſſiſche 
Gar vor einiger Zeit an Kaiſer Wilhelm mit dem Erſuchen gewandt bat, der 
Fürſtin Dolgorudi, mit der ſich der Czar vor Kurzem in aller Stille mor⸗ 
ganatiſch vermählt bat, einen deutſchen Fürſtentitel auf Grund älterer ver⸗ 
wandtſchaftlicher Beziehungen der Abe e Dolgorudi mit dem Haufe Hol- 
ſtein⸗Gottorp zu verleihen, um dieſelbe ebenbürtig zu machen und fo dieſe 
Ebe öffentlich proclamiren zu können. Kaiſer Wilhelm ſoll die Erfüllung 


als die] dieſer Wünſche zugeſagt und der Fürſtin Dolgorucki, nunmehr Gemablin 


25 in Dresden getrennt hatte, dem Wunſche der Verblichenen nach⸗ 
ommend, die Leiche in aller Stille nach Dresden überführen laſſen“ 


nicht einmal ein bürgerliches, ſondern im engſten K 
Drama. L Arronge Daat die entſchiedene Abſicht zu haben, unſer Bühnen⸗ 
ſtück zu entpfeffern und daſſelbe nach den raffinirten Emotionen und Gen 
ſations⸗Effecten wieder auf die einfachſten Principien zurückzuführen; er ver⸗ 
ſchreibt ihm nach ſo mancher dramatiſcher Indigeſtion als Cur die Haus⸗ 
mannskoſt. Hier hätten wir die Vater und Familienſorge in der fimpeliten 
Form; Kurt iſt allzu leichtfertig, er iſt wieder durchs Abiturienten⸗Examen 
defallen — er ſpringt ſogar nach einer heftigen Scene mit Papa ins 
Waſſer, wird aber noch glücklich gerettet. Das ſiebt wie eine dramatiſirte 
Notiz aus der Localzeitung aus. Aber der ſcheinbar knappe, allzu SR 
ſchränkte Conflict ift doch mit natürlichem Ernſt, mit Wärme und 825 s 
giſchem Einblick erfaßt — und die luſtſpielmäßigen Lichter, die der Verfafler 
in erbeiternder Weiſe hereinſpielen laßt, beleben und erfriſchen die Wirkung 
da, wo das Stück zu grundſätzlich, zu padagogiſch Dé anläßt. Und wie 
vorzüglich wurde es geſpielt! Wieder iſt ein Triumph des Burgtheater: 
Enſembles zu verzeichnen. Der Autor wurde gleich nach dem erſten 
gerufen und erſchien je drei Mal nach den folgenden Actihlüflen auf er⸗ 
neuerte Hervorrufe. 


Paris. Der Componiſt Jules Maſſenet beſchäftigt mit einer 
neuen Oper „Werther“, die im nächſten A in Opéra Comique in 
Paris zur Aufführung gelangen fol. Für die Hauptrollen dieſes Werkes, 


nämlich für den Werther, Albert und für die Charlotte find ſchon jetzt 
Fräulein Bilbaut, Taster und der berühmte Capoul in Ausſicht genommen. 


[Die Ernennung Kaiſer Wilhelms zum Capitän.] Berliner Blätter 
ſchreiben: Die zehnjährigen Gedenklage der Waffenthaten unſerer fiegreihen 
Truppen in Frankreich und die Auszeichnungen, welche den königlichen 
Prinzen und Generälen zu Theil wurden, ſowie der Dankgottesdienſt, welcher 
vor zehn Jabren im Berliner Dom wegen der Gapitulation von Metz ab: 
gebalten wurde, ruft die Erinnerung an den 30. October 1813 wach, an 
dem unſer Kaiſer von ſeinem Vater zum Capitän ernannt wurde und die 
Erlaubniß erbielt, mit in den Krieg Achen zu dürfen. Als die Truppen 
damals nach der Kriegserklärung gegen Frankreich ins Feld zogen, batte der 
damalige Seconde⸗Leutenant im Garde⸗Regiment zu Fuß Prinz Wilbelm 
vergeblich feinen Vater gebeten, auch ihn mitzunehmen, was der König ihm 
aber abſchlug, da er ihn für zu ſchwachlich bielt, die Strapazen eines Feld⸗ 
zuges zu ertragen, und die Königin Luiſe ihren Gemahl immer gebeten 
batte, ihren Wilhelm körperlich nicht zu ſehr anzuſtrengen. Erſt als der 
König nach der Völkerſchlacht bei Leipzig, am 30. October, zu feiner Familie 
nach Breslau kam, ſagte er ganz unerwartet zum Prinzen: „Ich will Di 
jetzt mit in den Krieg nebmen, aber nur auf ſechs Wochen, denn Du bi 
noch zu ſchwächlich.“ G eich darauf ernannte er ihn zum Gapitän, indem 
er ibm ſelbſt die erften, eben zur Einführung beſtimmten Coaulettes über: 
gab. Da der König nur mit wenigem Gefolge und nur auf einige Tage 
nach Breslau gekommen war, fo hatte er die Beamten des Militärcabinets 
Ge? in 4 5 Soe E zurückgelaſſen, und daher mag es 

ob! gekomm „ a i i 
wa e di vancement des Prinzen zum Capitän 
der Prinz, der nach der Schlacht 
ſo große Verluſte 
bejörvert war, auch noch als folder 
Kreuzes in der Garniſonkirche zu Berlin. 


von Groß⸗Görſchen, in der das Garde 


Patent exiſtirt. Aus dieſer Urſache ſteht 


erlitten hatte, zum Premier⸗Lieutenant 3 
auf den Gedachtnißtafeln des Eiſernen 
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des ruſſiſchen Kaiſers, den Titel einer Herzogin von Holſtein⸗Gottorp zu: 
erkannt haben. Letztere Nachricht geben wir aber nur unter Reſerve wieder.“ 
[Ueber den großem Nihiliſten⸗Prozeß! berichtet die „Sewre⸗ 
menija Isweſtija“: Der bevorſtehende Prozeß würde umfaſſen: Das Mos⸗ 
` Jane Eiſenbahn⸗Attentat, das geplante Minenattentat bei Alexandrowsk, 
das Attentat im Winterpalais und die dem Publikum kaum bekannte jo 
genannte Lipetzkiſche Affaire. 2 Jahre 1877 fand nämlich in Lipetzt im 
Gouvernement Tambow ein Nihiliſten⸗Congreß ſtatt. Die bervorragendſten 
Mitglieder der Partei nahmen daran Theil. Dafelbit wurde zuerſt die 
Frage über den Königsmord aufgeworfen, und, nachdem derſelbe im Prin⸗ 
dp als erlaubt bingeſtellt worden, beſchloß man in Zukunft zu Revolver 
und Dynamit zu greifen. Dazu ſei Geld erforderlich. Der Socialiſt Liſogub 
(derſelbe wurde bereits 1879 in Odeſſa hingerichtet) erklärte, er würde die 
Mittel beſchaffen und ſtellte ſofort dem Comite ſein geſammtes in 170,000 
Rubeln beitebendes Vermögen zur Verfügung. Ebendaſelbſt wurde auch 
gelooſt, wer das Attentat mit dem Revolver ausführen ſolle. Das Loos 
traf einen Polen. DasComite verfügte darauf eine dee Loosziebung, damit 
die That nicht als ein national⸗polniſcher Racheact ausgelegt werde. Nunmehr 
traf Solowiew das Loos. Auf demſelben Congreß wurden auch bereits 
die eventuell vorzunehmenden Minen⸗Attentate bei Moskau und Alexandrowsk 
beſchloſſen. — Wie verlautet, werden zu dem Prozeß nur einige wenige Zu⸗ 
börerbillet3, wabrſcheinlich nur an hobe Militärs, zur Ausgabe gelangen. 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 30. October. 

Das in Rom erſcheinende clericale Blatt „Aurora“ veröffentlichte kürz⸗ 
lich einen „Aufruf an alle Katholiken des Erdkreiſes zur Unterſtützung des 
Papſtes“. Die Katholiken werden eingeladen, an einer Vereinigung Theil 
zu nehmen, welche den Namen führt: „Allgemeine Vereinigung für 
den täglichen Tribut an den Papſt“. „Die erſte Klaſſe iſt die der 
activen Genoſſen, welche „pro tempore“ den verſchiedenen Räthen ange⸗ 
bören, die zweite die der Anhänger. Dieſer zweiten Klaſſe kann jeder on: 
gehören, der will, and das einzige Band der Gemeinſchaft beſteht in der 
monatlichen Gabe von 30 Centeſimi (Pfennige), die für den täglichen Tribut 
des Papſtes beſtimmt ſind.“ Durch dieſen „kleinen Tribut“ ſollen ſich die 
Katholiken zugleich dankbar beweiſen für das Gebet, das der heilige Vater 
täglich für das Heil der Welt darbringt. Rechnet man die Zahl der auf 
dem Erdkreiſe lebenden Katholiken auf 200 Millionen, ſo würde dieſer „kleine 
Tribut“ die runde Summe von 730 Mill. M. jährlich ergeben, eine gewiß 
angemeſſene Entſchädigung für die Mühewaltung, täglich ein Gebet darzu⸗ 
bringen. Das „Schleſ. Kirchenbl.“ fordert die Katholiken Schleſiens drin⸗ 
gend auf, dieſen „ſchönen Vorſchlag“ zu acceptiren und „mehr Ordnung in 
die Peterspfennigſammlung“ zu bringen. Auch der ärmſte Mann könnte 
ſich an dem großen Liebeswerke betheiligen. — Die jetzige Zeit mit dem 
vor der Thür drohenden Nothſtande iſt gerade dazu angethan, die arme Be⸗ 
völkerung Schleſiens aufzufordern, ihr Geld nach Rom zu ſchicken, um die 
deütſchfeindlichen Tendenzen der dortigen Jeſuiten zu unterſtützen! 

Die Affaire Woytaſch hat noch ein Nachſpiel gehabt. Wie der 
„Niederſchl. Anz.“ mittheilt, wurde geſtern in Folge Anweiſung der könig⸗ 
lichen Regierung in Liegnitz der Redacteur des localen Theiles der genann⸗ 
ten Zeitung nach dem Polizeiamte citirt und dort befragt, von wem er das 
Circular der genannten Regierung, betreffend das von Herrn Staatsanwalt 
Woytaſch am 23. Auguſt erlaſſene Schreiben über die Verdicte der Ge⸗ 

ſchworenen, Brandſtiftungen u. ſ. w. erhalten habe. Er erklärte, daß ihm 
von auswärts mehrere Mittheilungen über dieſe Angelegenheit zugegangen 
wären, da aber ſeitdem mindeſtens 6 Wochen verſtrichen ſeien, wäre er nicht 
im Stande, die Abſender namhaft zu machen, um fo mehr, als de Manu 
feripte nicht mehr vorhanden feien. 


M. Communale Revue. [Zum $ 44 der Städteordnung. — 
Barlamentarifhe Etiquette. — Das neue Staatsgymnaſium.] 
Der letzte Sitzungstag der Stadtverordneten hatte etwas von den Fata⸗ 
litäten eines dies nefastus an ſich. Er zeigte faſt durchgängig die Phy⸗ 
ſiognomie eines jener ſtürmiſchen Herbſttage, mit denen auch die Natur 
jetzt uns ſo reichlich bedenkt, und der ſonſt durch ſeinen friedſamen, die 
parlamentariſche Etiquette ſtreng reſpectirenden Charakter ſich muſterhaft 
auszeichnende Verkehr der Herren Mitglieder unter ſich und gegenüber dem 
Magiſtrat, zeigte ſtellenweiſe eine Erregtheit, welche die Debatten mehr als 
einmal auf die Klippen des präſidialen Ordnungsrufes hart aufzufahren 
drohte. Zum Glücke kam es nicht zu dieſem Aeußerſten, da es der väter⸗ 
lichen Mahnung des Präſidenten jedesmal gelang, die Geiſter bald wieder 
zu beſchwichtigen. — Was zuerſt zu einem mehr als lebhaften Meinungs⸗ 
austauſch Anlaß gab, war eine formale Frage, welche nach den Tradi⸗ 
tionen der Verſammlung bisher faſt ausnahmslos mehr durch das eigene 
Taktgefühl der Mitglieder als durch ſtrenge Anwendung des Geſetzes und 
der Geſchäftsordnung entſchieden zu werden pflegte. — Es handelte ſich 
nämlich um die Theilnahme eines Mitgliedes an Commiſſionsverhand⸗ 
lungen über eine Angelegenheit, an welcher daſſelbe nach der Meinung 
Einiger ein eigenes Intereſſe zu haben ſchien. Der Fall betraf die Regu⸗ 
lirung eines in Folge des Baues der dritten Gasanſtalt vor dem Oderthor 
nothwendig gewordenen Parcellenumtauſches an der Trebnitzer Chauſſee 
binter der Unterführung zwiſchen der Stadt, dem Chauſſeefiscus und der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Der erſte techniſche und Verwal⸗ 
tungsdirector dieſer Geſellſchaft iſt Mitglied der Verſammlung und der 
Bau⸗Commiſſion und hat in dieſer Eigenſchaft an der Berathung der letz⸗ 
teren über jene Angelegenheit und zwar, wie erſt im Laufe der Debatte 

cConſtatirt wurde, auf Wunſch des Magiſtrats⸗Commiſſars theilgenommen. 
Wiewohl nun das Votum der Commiſſion über die von dem Magiſtrat 
beantragte Mehrabtretung von 77 Quadratmeter Fläche an die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft ablehnend ausgefallen, die Anweſenheit des Eiſenbahndirectors 
alſo auf die Entſcheidung tbatſächlich einflußlos geblieben ift, jo wurde von 
einem Mitglied der Verſammlung doch die Stellungnahme des erſteren als 
unzuläſſig bezeichnet, und insbeſondere gerügt, daß von der Geſellſchaft 
auf Grund des amtlich noch nicht veröffentlichten Commiſſionsbeſchluſſes 
mit dem Magiſtrat correſpondirt worden ſei. Wenn wir über den prin⸗ 
cipiell gewiß nicht unwichtigen Fall aus feinem allgemeinen Geſichts⸗ 
punkt unſere Anſicht ausſprechen ſollen, ſo geht dieſelbe dahin, daß eine 
derartige Theilnahme, wenn auch geſetzlich zuläſſig, jo doch aus Rückſichten 
des communalen Intereſſes nicht ſtatthaft erſcheinen kann. Der $ 44 der 
Städteordnung, welcher es verbietet, daß derjenige Stadtverordnete an Ver⸗ 
bandlungen über Rechte und Verpflichtungen der Gemeinde theilnehme, 
` ` been Intereſſe mit dem der Gemeinde in Widerspruch ſtebt, ſetzt nämlich 
zweifellos ein unmittelbares und eigenes Intereſſe voraus, wie es 
an und für ſich bei einem bloßen Verwalter fremden Vermögens nicht 
anzunehmen iſt, wenn er nicht gleichzeitig von dem Ausfall des 
fraglichen Geſchäfts auch einen beſtimmten perſönlichen Nutzen zu 
erwarten hat, was in concreto immer erſt nachzuweiſen wäre. Aber 

der Geſichtspunkt des öffentlichen Intereſſes gebietet oder rechtfertigt 
doch eine weitere Einſchränkung; denn es iſt nicht zu leugnen, daß 

ein Verwalter, auch ohne beſondern materiellen Vortheil für ſich, pflicht⸗ 
gemäß überall das Beſte feines Machtgebers wahrzunehmen hat und auch 
flür den gewiſſenhafteſten Stadtpertreter erwächſt in ſolchem Falle alſo zum 
mindeſten eine Colliſion der Pflichten gegen den Machtgeber und gegen die 
Stadt, — abgeſehen davon, daß die Anweſenheit eines Vertreters der 
Gegenpartei auch die umbetbeiligten Stadtvertreter in einer nicht immer 
unbedenklichen Weiſe hinſichtlich ibrer Meinungsäußerung zu beeinfluſſen 
eeignet iſt. — Es iſt deshalb eine ganz lobliche Uſance, daß hier von 


Mitwirkung im Plenum, wie in den Commiſſionen enthielten, und es 
bleibt wünſchenswerth, daß es auch fernerhin ſo gehalten werde. — Der 
zweite Gegenſtand der bei den letzten Berathungen eine höhere als die 
ſonſt berrſchende Temperatur entwickelte, betraf die Bewilligung für einige 
nothwendige Reparaturen an der neuen Turnballe am Leſſingplatz — 
dem ungerathenen Schmerzenskinde der ſtädtiſchen Hochbau⸗Verwaltung 
— welche die Abſtellung verſchiedener, ſchon oft gerügter Mißſtände dieſer 
Bauanlage bezweckten. Es waltete hierbei der eigenthümliche Umſtand ob, 
daß der Hauscurator der Turnhalle gegen den Inhalt des von der Bau⸗ 
deputation aufgenommenen Protokolls über den Befund und die nunmehr 
erfolgte Abſtellung jener Baumängel, in vielen Punkten ſtarke Bedenken 
äußerte, die ihre Spitze gegen den mit der Leitung des Baues betraut ge⸗ 
weſene Stadtbaurath richteten, ohne demſelben jedoch perſönlich zu nahe zu 
treten, während ein andres Mitglied ſich in ſeinen Auslaſſungen ſoweit 
über die Grenzen des parlamentariſch Zuläſſigen hinaus verirrte, daß er 
die erſte Mahnung des Vorſitzenden provocirte; die Würde der Verſamm⸗ 
lung im Auge zu behalten. — Wir möchten hinzufügen, daß auch das 
Anſehen der Verſammlung nach außen bin nicht gewinnt, wenn die 
Polemik, ſei es auch bei ſachlich mehr oder weniger begründeter Oppoſition 
einen Ton anſchlägt, der nicht blos den parlamentariſchen, ſondern auch 
den geſellſchaftlichen Gewohnheiten im gebildeten Bürgerthum fo wenig 
entſpricht. 

Das lebhafteſte Intereſſe der Donnerstagſitzung wurde durch eine 
Interpellation in Anſpruch genommen, welche über die Angelegenheit des 
neuen Staatsgymnaſiums in der Sonnenſtraße vom Magiſtrat Auskunft 
verlangte. — Bekanntlich hat die königliche Unterrichtsverwaltung der 
Stadtgemeinde gegenüber die Verpflichtung übernommen, auf dem von 
letzterer für den hohen Preis von 90,000 Mark erworbenen, und dem 
Fiscus unentgeltlich übereigneten Bauplatz, ein ſtaatliches Gymnaſium zu 
errichten. 
Etatsjahr erwartet werden; fie, ift aber aus Mangel an etatsmäßigen 
Fonds auf das nächſte Jahr verſchoben worden und wie es bieß, 
ſollte auch die erſte Rate der Baukoſten unbedingt auf den Etat 
der Unterrichts⸗Verwaltung in der bevorſtehenden Landtags⸗Seſſion 
geſetzt werden. Kürzlich durchlief nun eine Notiz die bieſigen Zeitungen, 
die Staatsbehörde beanſtande auch jetzt noch die Bauausführung, weil Déi 
inzwiſchen ein Proceß mit einem Grundſtückesnachbar bezüglich eines von 
demſelben beanſpruchten Fenſterrechts entſponnen habe, den die Stadt⸗ 
gemeinde fürerſt noch zum Austrage bringen müſſe, bevor die Regierung 
an den Bau herangehe. Dieſes Gerücht bat ſelbſtredend in der Bürger: 
ſchaft eine um fo peinlichere Beunruhigung hervorgerufen, als zugleich ber: 
lautete, daß bei Erwerbung des Bauplatzes und Regelung der Angelegen⸗ 
heit mit dem Fiscus ſtädtiſcherſeits ein Verſehen vorgekommen Tei, das 
jenen Proceß zur Folge habe. — Die ſofortige Beantwortung der Inter⸗ 
pellation ergab zunächſt, daß allerdings, zwiſchen dem benachbarten Grund⸗ 
beſitzer und dem Königlichen Polizeipräſidium, als ſtädtiſcher Baupolizei⸗ 
behörde, im Verwaltungsſtreitverfahren, ein Proceß darüber ſchwebe, 
ob jener verpflichtet ſei, der Anordnung des Polizeipräſidiums nachzu⸗ 
kommen, und die in der an das Schulgrundſtück grenzenden Giebelwand 
vorhandenen Thür⸗ und Fenſteröffnungen zu caſſiren. Es wurde ferner 
conſtatirt, daß die Verhandlungen mit dem Fiscus auf Grund eines von 
dem Regierungsbauinſpector ſelbſt aufgenommenen Situationsplanes und 
einer gemeinſchaftlichen Localinſpection des Platzes zu Stande gekommen, 


und daß die königlichen Schulverwaltungsbehörden, wiederholt den Bau⸗ 


platz als den vereinbarten Bedingungen entſprechend ausdrücklich an⸗ 
erkannt haben. Formell eiſcheine der Fiscus demnach nicht berechtigt, 
wegen jener Fenſter, die Errichtung des Gymnaſiums zu verweigern oder 
auch nur zu verſchieben. — Aber auch materiell läge für die Schulver⸗ 
waltung sein Grund vor, wegen jenes Umſtandes die Ausführung accrochiren 
zu laſſen, da der Bauplatz eine Fläche von mehr als 40 Ar umfaſſe, alſo 
eine Ausdehnung, welche das Areal der übrigen bieſigen Gymnaſien um 
das pret: bis fünffache überſteige. — That ſächlich ſei dem Magiſtrat 
denn auch bis jetzt kleine Erklärung der Regierung zugegangen, daß ſie wegen 
des Fenſterſtreits den Bau beanſtande. Die Beantwortung der Inter⸗ 
pellation beſeitigte nun zwar inſoweit die in Folge Jener Zeitungsnachricht 
entſtandenen Beſorgniſſe, als man die Ueberzeugung gewann, daß das 
Streitobject keineswegs die Bedeutung habe, um das Zuſtandekommen des 
Gymnaſius ernſtlich in Frage zu ſtellen. Um jedoch — auch abgeſehen von 
dieſem Incidenzpunkte — jeder weiteren Verzögerung der Bauausführung 
aus financiellen Gründen mit allen Mittel entgegenzuwirken, faßte die Ver⸗ 
ſammlung den Beſchluß, bei dem eben zuſammengetretenen Landtag dahin 
zu petitioniren, daß die erſte Baugeldrate für das projectirte Gymnaſium 
auf den Etat der Unterrichtsverwaltung pro 1881/82 gebracht werde. Wir 
zweifeln auch nicht, daß es der Fürſprache unſerer Breslauer Abgeordneten 
gelingen werde, die Bewilligung dieſer Mittel ſeitens des Hauſes zu er⸗ 
wirken. Daß der Unterrichtsminiſter ſeinerſeits Dë in dieſer Angelegenheit 
ablehnend verhalten ſollte, iſt umſoweniger zu befürchten, als, während 
ſeiner Amtirung als Oberpräſident und Chef des hieſigen Provinzialſchul⸗ 
collegiums, dieſe Behörde, wie auch die Königliche Regierung wiederholt mit 
Ausdrücken des allerwärmſten Intereſſes und unter voller Anerkennung 
der von der Stadt bewieſenen Opferwilligkeit die ſchleunigſte Realiſirung 
des Bauprojects zugeſichert haben. 

—[Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die auf Montag, den 1. No: 
vember 1850 angeſetzte außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung fällt wegen des hohen katholiſchen Feiertages aus. 

= [Perfonal-Nahrihten.] Beſtätigt; die Er des e 
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+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
„Neugebauer, 9½ Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diak. Schwartz, H Uhr. St. 
Bernhardin: Diakon. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
1,000 Descher Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militar⸗ Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde); Prediger Kriftin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Pre⸗ 
diger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Übhr. 


St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Egtzler, 
ir Armenhaus: Prediger Liebe, Uhr. Bethanien: Paſtor wë 


br. 
Sonntags : Nahmittagspredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Gini Matz, 5 um St. Pane 
Diakonus Dede, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: 
Fader Mf br Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 

rediger Moſel, ` 

Jagenpgottes dienſt St. Eliſabet: Vormittag 11% Uhr: Diakonus 

Juſt. — St. Maria⸗Magdal.: Vormittag 11% Uhr: Diakonus Klüm, 
— Gt. Bernhardin: Vorm. 11 Uhr: Hilfspred. Reich. — St. Chriſtophori: 
Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 


Uhr: 
In S 


St. Bernhardin um 8 Uhr und 


u 
bei 11,000 


? zum rauen im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebaude 1. 


Die Inangriffnahme des Baues durfte ſchon im laufenden] A 


Areiſe mittelt gewaliſamen Einbruchs 


- Jgeſchipperter Stoffanzug, ein 


N 
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bara durch Prediger Kriſtin; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗ Bureau, 

Sadowaſtraße 3. d 


Morgenandacht taglich früh 8 Cé zu St. Glifabet: Hilfspred. 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultz. 
a St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 31. October, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9½ Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 5 
5 Dee den 1. Nobbr. (Allerheiligen), Beginn früh 9% Uhr, Pfarrer 
erter. 
Dinstag, den 2. Novbr. (Allerſeelen), Beginn früh 9% Uhr, Todten⸗ 
"el Ine der Hale der fteirei iöfen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
n eireligiöfen Gemeinde rünſtraße 6, 
9% Uhr, Herr Prediger Hofferichten. 2 


-d. [Von der Univerſität.] Zur Vermebrung der Mittel für die 
armen Studirenden zu gewährenden Freitiſche find von einem Wohltbater, 
welcher ungenannt bleiben will, dem Rector der Univerſität 100 M. über⸗ 
wieſen und von dieſem an die betreffende Kaſſe eingezahlt worden. — Ge⸗ 
genwärtig ſind auch wieder mehrere Stipendien zu vergeben, nämlich 1) das 
von den ſtädtiſchen Behörden geſtiftete Jubelſtipvendium im Betrage 
von 240 Mark für das Jahr 1880/81, Studirende aller Facultäten 
und jeder Religion, welche bereits ein Jahr und davon das letzte 
Semeſter bier ſtudirt haben, find bewerbungsberechtigt; 2) das Oscar 
Stegmann'ſche Stipendium für das Winter⸗Semeſter 1880/81 und das 
Sommer⸗Semeſter 1881 mit je 225 M., von der juriſtiſchen Facultät an einen 
bedürftigen und würdigen Studirenden der Rechte ohne Unterſchied der 
Confeſſion zu vergeben; 3) das Schwabe⸗Prieſemuth'ſche Stipendium für 
das Winterſemeſter 1880/81 unter den bekannten Bedingungen; 4) das von 
Berliner Commilitonen geſtiftete Jubelſtipendium im Betrage von 144 M. 
für das Jahr 1880/81, für einen hilfsbedürftigen Studirenden ohne Unter: 
ſchied der Facultät und Religion; 5) das bon Breslauer Commilitenen ges 
ſtiftete Jubelſtipendium im Betrage von 900 M., für einen Studirenden 
obne Unterſchied der Facultät und Religion, der ſeine Befähigung durch 
wiſſenſchaftliche Leiſtungen bereits nachgewieſen hat. Die Bewerber um 
dieſe Stipendien haben ihre Geſuche nebſt den üblichen Zeugniſſen binnen 
14 Tagen auf dem Univerſitätsſecretariate einzureichen. 

—d. [Der Bezirksverein für die Nicolai-Vorftadt] wird Montag, 
den 1. November, in der Rösler 'ſchen Brauerei feine nächſte Hauptverſamm⸗ 
lung abhalten. Auf der Tagesordnung ftehen mehrere Referate über 
öffentliche Uebelſtände, Beſchlußfaſſung über ein mit Damen abzubaltendes 
e ſowie ein Vortrag des Herrn Dr. Simon über Ferien⸗Kinder⸗ 

olonien. 

Die praktiſchen Fortbildungscurſe für Aerzte,] welche in Bres⸗ 
lau auch in dieſem Jahre unter regſter Betheiligung ſtattgefunden haben, 
find am 23. October geſchloſſen worden. Es waren 52 Aerzte berfammelt, 
darunter Aerzte aus Rußland, Oeſterreich, Oldenburg, namentlich zablreich 
aber aus Mittel⸗Deutſchland (Thüringen, Provinz Sachſen). Es wurden 
im Ganzen 11 verſchiedene Curſe abgehalten. Außer obigen 52 Aerzten 
waren zu gleicher Zeit 24 bercommandirte Militärätzte der Linie und Ze: 
ſerve anweſend, welche anatomiihen und chirurgiſchen Curſen folgten. Im 
nächſten Jahre werden die Fortbildungscurſe in derſelben Weiſe vom 27ſten 
September bis 22. October abgehalten werden. 

* Concert Eſſipoff.] Donnerstag, den 4. November, findet im Muſik⸗ 
faale der Univerſität das Concert der Frau Annette Eſſipoff ſtatt, auf 
welches wir an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam machen. Das Pro⸗ 
gramm iſt ſorgfältig zuſammengeſtellt und fo dürfte das Concert der be⸗ 
rühmten Künſtlerin eine große Anziebungskraft auf unſer muſikliebendes 
Publikum ausüben. : 


fein; es ſtellt eine Proceſſion in einem italieni t, ö N 
reichlich mit all' den ſchönen Lichteffecten ausge in „die nur dieſer Künſtler 
ſo vollendet wiederzugeben verſteht. 
iſt eine Wiederholung des bier ausgeſtellten 
Privatſammlung entnommen iſt. Von neuen od 
Porthmann, Düſſeldorf: „Die Verſtoßene ı 4 Du 
See mit dem Dachſtein“,. Beide find ache üſſeldorfer Ausſtellung 
und große Gemälde. Auch ſonſt iſt est e ausgeſtellt. 

—1i.— I Humoriſtiſche Muſikgeſell u au.“ nter dieſem 
Namen si ih am 29. d. Mis. D d 10 DE deſſen Zweck ſtatuten⸗ 
mäßig Förderung der Woblthätgteit u. bu ti igen Lebens durch ge⸗ 
wëlleg uſammenſein und Au Liebt . iſch⸗muſikaliſcher Concexte 
fein fol. Der derzeitige Vorſtand be⸗ 1 Werk n Herren Bureau⸗Aſſiſtent 
9. Sehr, Kaufmann G. Hey, wien d Fe meiſter J. Kurpan, Lebrer 
L. Geisler und dem Muſttdckige Abr, in endler. Die Uebungsabende 
Gen jeden Mittwoch, Abende au, Zei in der Felſengrotte des Stadtbaus⸗ 
ellers ſtatt. Schon für die noche Zeit iſt von dieſem Verein ein großes 
Concert für die bieſigen Suppenvereine in Ausſicht genommen. 

[Panorama.] Durch 575 Kaiſer⸗Panorama des Herrn A. Fubr⸗ 
mann, Simmenauer Bierhaus, Zwingerplatz, wird Jedermann Gelegenheit 
geboten, obne Mühe (desen ein geringes Entree von 10 Pf.) eine Reiſe 
um unſere Erde zu ma gi a die bertlichſten Landſchaften aller Erdtheile 
kennen lernen. Mächtige Gebirgsketten, reizende Thäler, Ströme mit reichen 
Städten und ihren prächtigen Gebäuden, Runſtwerke des Alterthums und 
monumentale Bauten unserer Zeit, die Reichtbum, Gewerbeſleiß und Cultus 
errichtet haben, bieten NH unſeren Augen, eröffnen das Verſtändniß für 
die Großartigkeit der Natur und den ſchaffenden und erfindenden Geiſt 
des menſchlichen Geſchlechts und hinterlaſſen einen bleibenden Eindruck. 
Die ganze Sammlung iſt in acht Kreiſe eingetbeilt, deren jeder fünfzig Ans 
ſichten enthält, die eine reiche Abwechslung bieten le Naturaufnahmen 
find klar und ſchön, und kann jeder Cyelus Shi uf und Erwachſenen in 
geograpbiſcher, ſowie kunſthiſtoriſcher Beziehung aufs Wärmſte empfohlen 
werden. 5 

—(Zoologiſcher Garten.] Dur 
längs der Nier: Ee Géi" Beränderungen am Odereingang 
ſich notbwendig gemacht, und ift dadurch ein vergrößerter freier Raum vor 
dem Caſſenhauſe gewonnen worden, der in 1 8 Al Stelle zahl: 
reich Iufammentsefjenpen Publikum ſehr Fummib e — E e kommen dürfte. 
Als Geſchenke gingen uns zu: zwe en Kaufmann 9 Herrn Kaufmann 
Gdardt, eine graue Krähe vor D. N Lauterbach, ein 
Hamſter und ein Iltis von Herrn Waffel. ur Der DE und zwei Lachtauben 
ungenannt. — Geboren wurde ein Ba Ce e auf Nr. 8935 gefallene 
Gewinn liegt zur Abholung bereit — Heute, Sonntag, billiger Eintritts⸗ 


preis, 30 und 10 Pf. n g 
? Ritt : 
+ I Seſitzveränderungen kr ee Briftelwig und Freigut Le 


f ; ö Lieuten i 

M au, Kreis Trebnib- N ant Freiherr von 
rcd Pantden Kaufen: e von ea Se 

[Feuer.] Auf dem rboden dienenden Treppenpodeſt de 
vierten Soca im Haufe Foſchſtraße Nr. 30 war deute Ib in der 
dritten Stunde ein Pack oi in Brand geraiben, doch gelang es den Haus 
bewobnern, das Feuer, welches bereits den Bovenverſchlag ergriffen hatte, 
noch vor Eintreſſen dee Jeuerwehr zu unterdrücken. 

＋l[Selbſtmerd.] Gestern in den Vormittagsſtunden machte der am 
Hintermarkte } Jahr alte Haushälter Wilbelm K. in feiner 
Schlafſtube ſeinem ver ch Erbängen ein Ende. Lebensüderdruß und 
Schwermutb ſcheinen die Motibe zu dem Selbstmorde geweſen zu fein. 


i [Polizeiliches] Geſtoblen wurde in der Nacht vom 27. zum 28ſten 

d. M. auf ver Chaufiee Si Tung und Breslau einer Wittwe aus 
Bernſtadt von ibrem Frachtwagen ein Stuck Flanell von 20 Meter Lange 
mit braunem Grunde, grau geſtreift und lila Einfaſſung, ein Stück Flanell 
von 14 Meter Länge mit grün und gelben Streifen, ein Stück von 11 Meter 
Länge, braun geſtreift, und ein Stück von 10 Meter Länge mit dunkel⸗ 
grauem Grunde, roth und blau carrirt, einem Gaſtbofbeſitzer im Nimpiſcher 
Reiſepel b lab Br — Dél ein Haan 
eiſepelz mi b und ſtahlgrünem Ueberzuge, ein braun⸗ 
5 mit Waſchbar n e EE Si Zoch! 9 85 
alstücher und Sblipſe, ein Paar graue gewirkte Jagoſtrümpfe, ein tür⸗ 
liſches Umſchlagetuch, eine Partie Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwaſche, theils mit 


normalmäßige Erböhung des Dammes 
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6,8, (eil 
12 SÉ mebrere Kiſſchen Cigarren, ein Gebett Betten mit rothen 
Inletten, ein Deckbett mit blaugrünen und weiß geſtreiften Inletten und 
ein neuer Wäſchekorb, einem Studenten in einem Reſtaurant auf der 
Kloſterſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 150 Mark Inhalt, einem 
Wurſtfabrikanten auf der Scheitnigerſtraße ein ledernes, mit Pelz gefüttertes 
Hundegeſchirr, aus einem Grundſtück auf der Werberftraße ein 1 Meter 
langes und 10 Centimeter ſtarkes Bleirobr, einer Köchin auf der Neue 
Graupenſtraße eine kleine ſilberne Cylinderuhr, auf deren Rückſeite die Buch⸗ 
ftaben A. K. eingravirt find, einem Kellner auf der Weidenſtraße ein dunkler 
Stoffrock und ein weißes Tiſchtuch, einem Kutſcher auf der Michaelisſtraße 
aus verſchloſſenem Stalle 11 Gänſe, einer Frau auf der Mariannenſtraße 
ein Kinderſtoßwagen, einer Cigarrenarbeiterin auf der Poſenerſtraße aus 
ibrer verfloſſenen Wobnung die Summe don 24 M., einem Grundftüd: 
beſitzer auf der Oderſtraße aus offenem Hausflur ein eiſerner Gaswand⸗ 
leuchter. — Abbanden gekommen find einem Kutſcher von feinem auf der 
Straße baltenden Wagen mehrere Kupferröbren im Gewicht von 10 Pfd., 
einer Hebamme auf der Uferſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
10 M. Inhalt. — Gefunden wurde am 23. d. M. in dem Bankgeſchaft 
von Gebrüder Guttentag auf der Oblauerſtraße der Couponbogen eines 

ſchleſiſchen 217 procentigen Pfandbriefes in Höhe von 300 M., am 27. auf 
der Große Groſchengaſſe von dem Glaſerlehrling Hermann Ritter, Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 9, ein ſilberner Trauring mit der Inſchrift: „A. R. 10 7. 78.“ 
— Verhatet wurden die unberebelihte Anna B., der Fleiſcher Heinrich P., 
die unverehelichte Emilie S., die Arbeiter Auguſt Sch., Carl P. und die 
unverebelichte Roſina G., ſämmtlich wegen Diebſtabls, der Maurer Carl M. 
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, außerdem noch 14 Bettler, 
16 Arbeitsſchene und Vagabonden und 8 proſtituirte Dirnen. 


a Glogau, 29. Octbr. [Concerte.] Nachdem bereits die Reihe der 
Concerte im Winterſemeſter durch die Ebel des 58. Regiments im Saale 
d zledenstbal eröffnet war, folgte geſtern Abend die erſte größere Orcheſter⸗ 

luffübrung im Theater. Der Dirigent der Singakademie, Herr L. Hei⸗ 
dingsfeld, gab ein ſog. Compoſitionsconcert, in welchem nur Sachen 
von ibm zur Auffübrung gelangten. Zwei ſinfoniſche Dichtungen, „König 
Lear“ und „Der Todtentanz“, waren wohl die hervorragendſten Nummern 
des Programms. Acht Lieder mit Clavierbegleitung, von Frau Friſter 
aus Berlin vorzüglich geſungen, boten zwiſchen den Inſtrumentalpiecen 
eine wohlthuende Abwechſelung. Sämmtliche Leiſtungen wurden von dem 
zahlreichen Auditorium ſehr beifällig aufgenommen, und fehlten ſelbſt Lor⸗ 
beerkränze nicht. — Demnächſt wird die Singakademie mit „Paradies und 
Peri“ von Schumann an die Oeffentlichkeit treten. Vom Kirchenchor wird 
Mozarts Requiem fleißig geübt. Daſſelbe ſoll zum 21. November in der 
ech bg Kirche don dem über Hundert zählenden Chor mit der 
orcheſtralen Originalbegleitung zur Aufführung kommen. 


O Hirſchberg, 29. Detbr. [Stellvertretung. — Klaſſenſteuer⸗ 
Veranlagung. — Vorſchußverein.] Der biefige königliche Landratb 
Prinz Reuß, welcher gegenwärtig als Landtagsabgeordneter in Berlin iſt, 
wird während feiner Abweſenheit durch den Kreis deputirten Herrn von 

ſter⸗Lomnitz vertreten. — | 
das Etatsjabr 1881/82 iſt nach landräthlicher Verfügung im biefigen Kreiſe 
dergeſtalt vorzugehen, daß überall am 12. November mit der Aufnahme 
des Perſonenſtandes begonnen wird und dieſelbe womöglich noch an dem⸗ 
ſelben Tage, in größeren Ortſchaften aber bei ununterbrochener e 
ſpäteſtens am 25. beendigt ſein muß. — In der Generalverſammlung, 
welche der bieſige Vorſchußverein unter Leitung des Vereins directors, 
Tiſchlermeiſter Wittig, geſtern im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ bierfelbit 
abbielt, ergab die vom Kaſſirer, Drechslermeiſter Hanne, erſtattete Rech⸗ 
nungslegung pro 3. Quartal L J. folgende Hauptzahlen: Die Einnahme 
betrug mit Einſchluß von 1687,29 M. Kaſſenbeſtand am 30. Juni 708,170.40 
Mark, die Ausgabe 702 57034 M. und ſomit ult. September der baare 
Kaſſenbeſtand 5600,06 M. An Vorſchüſſen einſchließlich der Prolongationen 
gewährte der Verein in dem genannten Zeitraum 647,092.51 M., während 
die Summe der Nücdsablungen auf gewährte Vorſchüſſe und Prolon⸗ 
gationen auf 632,151.23 M. fi belief. An Spareinlagen weiſt die Bilanz 
134, 282,94 M., an Mitgliederguthaben 229,248, 01 M., an aufgenommenen 
Darleben 232,982 M. und als Reſervefonds 27,640, 81 M. nach. Für das 
Geſchäftsjabr 1881 wurde der Vorſtand zur Aufnahme von Darlehen bis 
ur Geſammthöbe von 100,000 M. ermächtigt. Die Mitgliederzahl des 

Heng beträgt gegenwärtig 765. 


Greiffenberg, 29. October. [Selbſtmord. — Feuer. — Un: 
Wetter. — Einbrüche.] In Neundorf erhängte Dé der Häusler und 
Ortsſteuererbeber Dresler in feiner Wohnung. Als Motiv hierzu wird 

chwermuth bezeichnet. — Bei dem ſtarken Sturme am Freitag Vormittag 
brach auf eine bis jetzt noch unermittelte Weiſe Feuer in dem Hauſe des 
Schubmacher Müller in Schmottſeifen aus und brannte daſſelde binnen 
urzer Zeit bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der Beſitzer, ein red⸗ 
icher und ſtrebſamer Mann, batte das Haus erſt vor wenigen Jahren ge: 
kauft. Daſſelbe war nur gering verſichert. — Seit einigen Tagen weht 
ununterbrochen ein orkanartiger Sturm und der häufige ſtarke Regen bat 
den Queis und die Oelſebach wieder ufervoll gemacht. — In der letzten 
und vorletzten Nacht ſind hier und in Schoßdorf zuſammen drei Einbrüche 
SN eden, ohne daß es bisher möglich geweſen wäre, die Thaͤter zu 

eln. 


Schweinitz, 29. October. [Die aufgelöſte Provinzial⸗Ge⸗ 
werbeſchule.] Bekanntlich iſt id aus zwei Bas W nicht reor⸗ 
ganiſirte Provinzial⸗Gewerbeſchule vor Jabresfriſt aufgelöſt worden. 
ſelbe war ins Leben getreten am 1. October 1855, 
am 30. September 1879. Sie hat mithin 24 Jahre beſtanden. Ueber ihre 
Geſchichte giebt der vor Kurzem im Druck erſchienene Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeindeangelegenbeiten der Stadt Schweidnitz 
für die Zeit vom 1. April 1879 bis 31. März 1880 eine kurze Ueberſicht. 
Die Geſammtzabl der Zöglinge in den 24 Jahrgängen betrug 1275, die 

urchſchnittszabl 1051. Das Zeugniß der Reife bei der Abgangsprüfung 
haben erbalten 195, mithin 15,5 Procent der Geſammtzahl der Schüler und 
46,8 Procent der Schüler, welche die erſte Klaſſe beſucht haben. Von den 
195 Abiturienten waren 27 aus Schweidnitz ſelbſt, 24 aus dem Schweidnitzer 
Kreiſe. Im Lebrer⸗Collegium fand ein öfterer Wechſel Hait: am meiſten be: 
traf derſelbe die Lehrſtelle für die matbematiſchen Disciplinen. In dieſen 
unterrichteten nach einander 9 Lehrer, während in den Fächern für die Nas 
turwiſſenſchaften nach einander 5, in Zeichnen und der Bauconſtructions⸗ 
lebre nur 2 Lehrer Unterricht eriheilten. Die definitive Beſetzung der Di⸗ 
rectoratsſtelle bat nur 11% Jahre, das Interimiſticum 12 % Jahre gedauert. 
Es haben 2 definitiv angeſtellte Directoren und 3 Directoratsverweſer an 
der Anſtalt fungirt. Daß die zweiklaſſigen Provinzial⸗Gewerbeſchulen zu 
ibrer Zeit einem weſentlichen Bedürfniſſe genugt Nee dürfte nicht in Ab⸗ 
rede zu Bellen fein. Die Handwerker⸗Fortbildungsſchulen dürften dafür keinen 
Exſatz gewähren. 


Neumarkt, 29. Detbr. 
Unkerſagzunge Bewilligungen.] Geſtern Abend bielt der 
bieſige landwirt 
ab, wobei unter 
ſtande des Ko 
vom Vorſtande 
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deen Dame der Stavt:Commune verkauften Grundstücke an die 
` Fc. an ihre mit Vollmacht verſehenen Vertreter erfolgen dürfe. 


mit P. 8. gezeichnet 34 neufilberne Eßlöffel und 6 Theelöffel, n. Bernſtadt, 20. 
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Land wirthſchaftlicher In der 
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Friedel der Stadt ein von ihm ſelbſt in Del ſehr gut gemaltes Portrait 
Sr. Maj. des Kaiſers geſchenkt bat, welches im Sitzungszimmer des Mas 
giſtrats Aufnahme finden Tell, — Ein Comite fordert durch die Oelſer und 
durch die bieſige Zeitung zur Bildung eines landwirthſchaftlichen Vereins 
in Bernſtadt auf. Die ſich dafür Intereſſirenden werden zu einer General⸗ 
verſammlung auf Sonntag, den 31. October, Abends 6 Uhr, in das Hotel 
zum „blauen Hirſch“ eingeladen. 


—e. Neiſſe, 28. Oetbr. [Pbilomat hie.] Geſtern bielt die bieſige 
wiſſenſchaftliche Geſellſchaft „Philomatbie“ in Liebig's Hotel ihre erſte 
Winterſitzung ab. Oberlehrer Dr. Schulte hielt einen Vortrag über die 
älteſte Geſchichte von Neiſſe mit beſonderer Berückſichtigung der topographi⸗ 
ſchen Verhältniſſe. Nach demſelben erſtattete der Rendant der Geſellſchaft, 
Poſtdirector Lachmund, Bericht über die Kaſſenverhältniſſe. Die Einnahme 
betrug 1306 Mark, die Ausgabe betrug 1163 Mark. Hierauf erfolgte ſta⸗ 
tutenmäßig die Vorſtandswahl. Als Secretär wurde Realſchullebrer Roſe 
wiedergewählt; ebenfo wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder Juſtizrath 
Grauer, Poſtdirector Lachmund, Oberlehrer Dr. Schulte und Realſchul⸗ 
director Dr. Sondhauß wiedergewählt; an Stelle des nach Schweidnitz verſetzten 
Oberſtabsarzt Dr. Wolff wurde Oberſtabsarzt Dr. Kuhnt neu gewählt. 
Nach Schluß der Sitzung fand ein geſelliges Abendbrot ftatt, an welchem 
59 Perſonen theilnahmen. Die Geſellſchaft zählt gegenwärtig 88 Mitalieder. 
Der Dialectvichter Max Heinzel 8 eingeladen worden, im nächſten Monat 
in der Philomatbie einen Vortrag zu halten, welchem auch die Damen der 
Mitglieder beiwohnen werden. 


O Beuthen, 29. October. [General⸗Lebrer⸗Conferenz.] Unter 
dem Vorſitze des Herrn Kreis⸗Schul⸗Inſpectors Dr. Montag wurde geſtern 
die General⸗Lehrer⸗Conferenz des Schul⸗Inſpectionsbezirks Beuthen im 
Prüfungs ſaale der katboliſchen Mädchenſchule abgehalten und zunachſt mit 
einem Chorgeſange eröffnet. Das diesjährige von der königlichen Regie⸗ 
rung zur Bearbeitung geſtellte Conferenzthema: „In welcher Art iſt die 
ſittlich⸗religiöſe Bildung der Jugend durch den deutſchen Sprachunterricht 
und den vaterländiſchen Geſchichtsunterricht zu fördern?“ behandelte Herr 
Lehrer Sobek aus Königshütte in einem längeren Vortrage und fanden 
die von dem Referenten als beantwortendes Reſultat entworfenen mehreren 
Theſen die einſtimmige Annahme der Verſammlung. Die Schulorte und 
reſp. Schulſyſteme des 3 Beuthen ſind im letzten Jahre um 1 ver⸗ 
mehrt worden, ſo daß zur Zeit 26 Schulorte mit 38 Schulen beſtehen. Der 
Confeſſion nach vertbeilen ſich die Syſteme in 28 katboliſche, 4 edangeliſche, 
2 jüdiihe und 4 ſimultane. Die Klaſſenzabl iſt bis auf 240, die Lehrkrafte 
ſind von 213 auf 219 geſtiegen, das Verbältniß der Lehrkräfte zur Kloſſen⸗ 
zabl ergiebt ſonach ein Minus von 21 Lehrkräften. Schüler find jetzt 18,340, 
welche von 186 katboliſchen, 23 evangeliſchen und 10 jüdiſchen Lehrern 
unterrichtet werden. Der Schülerzuwachs beläuft ſich in den letzten beiden 
abren auf ca. 1200. Nachdem noch die Berichte über die Lebrerbibliotbek 
und die Lehrerſterbekaſſe des Schulinſpectionsbezirks, ſowie verſchiedene 
andere Mittheilungen gegeben waren, fanden die Verhandlungen mit einem 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer von dem Vorſitzenden ausgebrachten Hoch, in 
welches die Verſammlung lebhaft einſtimmte, ibren Abſchluß. An der Con⸗ 
ferenz nahmen außer dem vollzähligen Lehrerperſonal die Herren Landratb 
von Wittken, Local⸗Schulreviſoren Paſtor Paſch, Rabbiner Dr. Roſen⸗ 
tbal und Hauptmann von Schweinitz theil. Dem amtlichen Theile 
folgte alsdann ein gemeinſames Mittageſſen im Saale des Schießbauſes, 
das den größten Theil der Lehrer noch einige Stunden in ungezwungener 
Weiſe zuſammenhielt. : 


d. Gleiwitz 29. October. [Kindesmord. — Viebſeuchenkoſten,] 
Vom Schwurgericht wurde ſoeben, Nachmittags 5% Uhr, die unverehelichte 
Agathe Scheithauer aus Schwinowitz wegen Ermordung ibres unehelichen 
Kindes gleich nach der Geburt zu 3 Jabren 4 Monaten Zuchthaus, wovon 
4 Monate durch die Unterſuchungsbaft verbüßt erachtet wurden, 3 Jahren 
Ebrverluſt und Tragung der Koſten verurtheilt. — Die auf Grund des 
Reglements zur Abwehr von Viehſeuchen aufzubringenden Viehſeuchenkoſten 
pro 1879 betragen in der Stadt Gleiwitz für Pferde 62,46 Mark und für 
Rindvieb 6,46 M. An Entſchädigungskoſten hat der Kreis Toſt⸗Gleiwitz 
aufzubringen 1274,67 M. für Pferde und 542,61 M. für Rindvieb. Die 
Koſten ſind von den Pferde⸗ und Rindpiehbeſitzern der einzelnen Guts⸗ und 
Gemeindebezirke nach Maßgabe der Viebzählung vom Jahre 1879 auf⸗ 
zubringen. Die böchſte Zahl von Pferden, 277, weiſt unſere Stadt nach, 
nächſtdem unſer Nachbardorf Schönwald mit 230 Stück. Die größte Rind⸗ 
viebzahl, 1278, beſitzt Schönwald, nächſtdem Peiskretſcham mit 514 Stück, 
während Gleiwig nur 263 aufweiſt. Die Nachbarorte don Gleiwitz im ein⸗ 
meiligen Umkreiſe beſitzen insgeſammt nicht viel mehr Rindvieh als Schön⸗ 
wald, das unſere Stadt hauptſächlich mit Butter ꝛc. verſieht. 


O Tarnowitz, 29. Octbr. [Rotzkrankheit. — Schmuggel.] Bei 
einem Pferde des biefigen Kreisthierarztes iſt durch Herrn Grenzthierarzt 
Frick aus Beuthen die Rotzkrankbeit conftatirt und die Tödtung dieſes 
Pferdes, ſowie die Unſchädlichmachung zweier mit dem inficirten Pferde in 
Verbindung befindlich geweſener Pferde angeordnet worden. — Geſtern früb 
iſt eine größere, einem biefigen Fleiſcher gehörige Heerde von Polen ge: 
ſchmuggelter Schafe von der bieſigen Polizei beſchlagnahmt worden. 

© Antonienhütte, 29. Det. [Rotzkrankbeit. — Secundärbabn.] 
Geſtern mußten wieder zwei Pferde, eins dem Gaſtwirth T. in dem benach⸗ 
barten Dorfe Bylowina und eins dem hieſigen Bauunternehmer S. gebörig, 
wegen Rotzkrankbeit getödtet werden. — Wie man bort, ſoll vom 1. Januar 
ab auf der Secundärbahn zwiſchen Antonienbütte und Morgenroth, welche 
bekanntlich bisher nur die Producte der bieſigen Hüttene und Montan⸗ 
induſtrie von bier nach letztgenannter Station brachte, auch Perſonen⸗ 
beförderung eintreten. Wir glauben, daß durch dieſe Einrichtung, die von 
der biefigen Bevölkerung mit Freuden begrüßt werden würde, die Ober⸗ 
ſchleſiſche Ei ſenbahnverwaltung ſicherlich ihre Rechnung finden würde. 
a EEE TR EE 


Nachrichten ans der Provinz Pofen, 


H. Jutroſchin, 27. Oetbr. [Gefährliche Wilddiebe.] Ein Wirth 
aus Nekla⸗ Hauland und fein Sohn batten unlängſt auf fremdem Terri⸗ 
torium gejagt und waren dabei vom Förſter betroffen worden. Auf die 
Forderung deſſelben, die Flinten abzugeben, ergriffen die Wilddiebe die 
Flucht. Als ihnen jedoch der Foͤrſter nachrief, daß er ſie kenne, wandte ſich 
einer derſelben um und ſchoß den Jaͤger in den Rücken, jo daß derſelbe 
zu Boden fiel. Damit der Förſter das Verbrechen nicht berrathen follte, 
faßten die Wilderer den Entſchluß, ihn zu tödten. Auf das Geſchrei des 
Verwundeten aber kam Hilfe und die Wilddiebe entflohen. Der derwundete 
Förſter liegt hoffnungslos darnieder. 


H. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 29. Oetbr. [Verfügung. — 
Reviſion. — Landwirthſchaftlicher Verein. — un — 
Sturm. — Verbrecherbande.] Die königliche Regierung zu Poſen bat 
an ſämmtliche Kreisſchulinſpectoren ihres Bezirks eine die Ueberbürdung der 
Schulkinder mit häuslichen Arbeiten betreffende Verfügung erlaſſen unter 
Angabe von Mitteln, welche von der praktiſchen Pädagogik als zweckmäßi 
anerkannt worden: gleichmäßige Vertheilung der häuslichen Arbeiten ai 
die einzelnen Tage der Woche, fruchtbare Ausnützung der Lebrſtunden und 
verſtändige Einſchränkung des Memorirſtoffes. — Vorige Woche fand ſeitens 
des Herrn Geheimen Oberregierungsrathes Dr. Stauder aus Berlin eine 
eingehende Reviſion der Gymnaſien zu Krotoſchin und Oſtrowo Watt, — 
In der kürzlich unter ſebr zablreicher Betheiligung ſtattgefundenen Ber: 


ſammlung des landwirtbſchaftlichen Vereins in Frauſtadt theilte der Vor⸗ D 
ſizende zunächſt feine eigenen Erfahrungen über die Verwendung von Mehl] B 
aus ausgewachſenem Weizen mit und gab den Ratb, bei den diesjährigen f 


niedrigen Weizenpreiſen und mit Rückſicht auf den Umſtand, 
gewachſener Weizen in dieſem Jahre fait gar nicht verkäuflich fei, 
letzterem zum Brotbacken zu benutzen. Zuckerfahrikdirector Brendel bielt 
bierauf einen ſehr intereſſanten Vortrag über Zuckerrübenbau, woran ſich 
Berathungen über geeignete Mittel zur Abwendung reſp. Verminderung 
der Felddiebſtäble ſchloſſen. — Bei der unlängſt unter großer Betheiligung 
ſtattgefundenen Feier des jährigen Stiftungsfeſtes der Frauſtadter frei: 
willigen Feuerwehr wurde dem Branddirector, Kaufmann Cleemann, in 
Anbetracht ſeiner Verdienſte um den Verein ein prachtvoller Ebrenhelm 
nebſt Degen überreicht. — Heut wüthet wieder ein mit wolkenbruchartigen 
Regengüſſen verbundener orcanartiger Sturm. — Vorige Woche wurde in 
der Gegend von Schrimm eine aus ſechs Perſonen beſtehende woblorganiſirte 
Verbrecherdande, die Dé namentlich aus Zakrzewo⸗Hauland recrutirte und 
in Da Zeit nicht weniger als zwölf ſchwere Diebftähle ausgeführt batte, 
aufgehoben. 


daß aus⸗ 
Mehl aus 


October. [Stadtverordnetenſitzung. — 

i geſtrigen Stadtver⸗ 
daß der verſtorbene Particulier 
H ein Legat von 200 
Thaler vermacht hat, und der junge, bier gebürtige, talentvolle Maler 


> BEER ET 


1 1 . rn 
Handel, Induſtrie e 
1 Breslau, 30. October. [Bon der Bär fe) Die Börſe war heute 

recht feſt geſtimmt, doch bielt ſich das Geſchäft in beſchränkten Grenzen. 
Bevorzugt waren einheimiſche Bahnen, auch für Banken zeigte ſich Nach» 
frage bei höberen Courſen. Oeſterreichiſche Renten ſtill, ruſſiſche Werthe 
etwas niedriger. Montanwerthe anfangs beſſer, ſchließlich ſchwach. Credit 
actien 484 — 484,50 —486, Laura 117—116,75, Oberſchleſiſche 205, Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer 152,25 — 152,50. 


4 Breslau, 30. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Borſe 
verkehrte während der letzten Woche im Allgemeinen in ziemlich feſter Stim⸗ 
mung. Rückſichten auf die Politik, welche früber einen ſo weſentlichen 
Druck ausgeübt hatten, wurden gar nicht wahrgenommen und es ließ die 
Börſe vollſtändig gleichgiltig, was in Dulcigno vorging. Die Thronrede 
wurde günſtig aufgenommen, namentlich wirkte der Paſſus über das Er⸗ 
trägniß der Staatsbahnen anregend auf Bahnpapiere, welche abermals er⸗ 
hebliche Coursavancen aufzuweiſen haben. Entſchieden matt lagen dagegen 
Montanwertbe, da die Berichte über die Situation auf dem Eiſenmarkte 
andauernd recht trübe lauten. Einheimiſche Banken waren nach langer 
Zeit heute wieder einmal ein wenig mehr gefragt und vermochten die Courſe 
ein wenig zu erhöden. 2 

Creditactien ſchwankten im Laufe der Woche zwiſchen 479 und 485, fie 
ſchließen heute zu 484,50, etwa 8 M. über der Notiz vom vorigen 
5 Oeſterreichiſche Renten ſtellten ſich etwas beſſer, ruſſiſche wenig 
verändert. 

Von einbeimiſchen Bahnen gewannen Oberſchleſiſche 1% pCt., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer 3% pt., Freiburger etwa 1 pCt. im Courſe. 

Von Montanwerthen waren Laurahütte ſchwankend, dieſelben ſtellen ſich 
ſchließlich faſt 2 pCt. unter dem vorwochentlichen Cours. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarfsactien mußten abermals um reichlich 3 pCt. nachgeben. 
Donnersmarckhütte⸗Actien vermochten trotz der für dieſe Effectengattungen 
vorherrſchenden matten Stimmung ihren vorwöchentlichen Standpunkt fo 
ziemlich zu behaupten. — Die Situation der Donnersmarckhütte iſt auch in 
der That geeignet, die Aufmerkſamkeit des Privatpublikums auf die Actien 
dieſes Unternehmens zu lenken, das während der Zeit feines Beſtehens 
einen vollgiltigen Beweis feiner Lebensfähigkeit und Proſperität geliefert 
bat. Die einſchlägigen Zablen ſprechen am deutlichſten hierfür. Während 
im Jahre 1873 die Kohlenförderung 1,893,251 Centner betragen hat, iſt 
dieſelbe in ſtetigem Fortſchritte im Jahre 1879 auf 4,416,391 Centner ges 
ſtiegen. Der Hochöfenbetrieb, im Jahre 1873 521,823 Centner, belief ſich 
im Sabre 1879 auf 655 000 Centner. — Das urſprüngliche Actien⸗Capital 
von 18,000,000 M. iſt durch Actien⸗Rückkäufe auf 13,704,600 M. berabge⸗ 
mindert, und von der 1873 in Höbe von 3.750,000 M. beſtandenen Grund⸗ 
ſchuld find bis ineluſive 1879 1,300,000 M. abgezahlt worden, jo daß die⸗ 
ſelbe gegenwärtig nur noch 2,450,000 M. beträgt. Die Ergebniſſe des 
laufenden Betriebsjahres find in Folge der beſſeren Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 
Conjunctur ungleich günſtiger als im vorigen Jahre, ſo daß bei ausrei⸗ 
chenden Abſchreibungen eine Dividende von An bis 4 pCt. erwartet 
werden darf. R 

Im Uebrigen verweiſen wir auf ene 

ctober. 


1:25. 1 26. [Z. }. 28. | 29. 1:80 

Preuß. conſ. Aproc. Anleihe] 99, 90100, 25 100, 25100, 25100, 25100, 10 
Schl. 31 proc. Pfobr. ...... 91,75 91,85] 91,65] 92, — 91,75 91,75 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A.] 99, 50 99, Su 99, 50 99, 650 99,80 99, 75 | 
Schleſ. Rentenbriefe 100, 20100, 251100, 15100, 251100, 20'100, 20 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 106, 35 106, 50 106, 25 106,75 106, 65 107, 25 
Breslauer Disconto⸗Bank N 

(Friedenthal u. Co.) 93,25) 93, — ] 94, 50] 94, 50 94,60 96, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank] 97,50! 97, 25 97,75] 98, — 8, 50 100, — 
Schleſiſcher Bodencredit. 111, 75111, 50112, — 112, 25 112,—112,— 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. und C. 201, 750203, 50 200, 50201, 50 202, 40 204, — 


109, — 108, 75109, 90108, 50 109, 75 110, 10 


Freiburger Stamm⸗Actien 
149, — 148,75 148, — 148, 50 151, — 152, 25 


Rechte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 


do. Stamm⸗Prior. 147, 50 147, 25 145, 75146, 50 149, — 150, — Bi 
Rumänische Obligationen. | 90,50) 90, — 91,—| 91,—| 90, — 90, — | 
Ruſſiſches Papiergeld... 204, 50203, 25 203, 25203, 90203, 80,204, — 
Oeſterr. Banknoten 173, 10173, 10172, 60173, — 173, 30 173,20 b 
Oeſterr. Credit⸗Actien - - 483, — 479, 482, — 485, — 482, 50 484, 50 e 
Deiterr. 1860er Looſe -- 121,25!120, 75) 120, 75/121, 251121, — 120, 75 4 
Gold rente 74, 75 74, 50] 74,75 74,60] 74,75 5,— 
Silber⸗Rente 65.75 62,75| 62,75| 62.75 62,75| 62,75 ; 
Ungariſche Goldrente . .. 92, 75] 92,25] 92,40) 92,75| 92,50! 92,65 ) 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 53, 50 50,50) 49,50) 49,—| 49,—| 49,25 G 
Verein. Königs⸗ und Lauras v 
ütte⸗Actienn 119,75117, 40116, 25116, 25116, — 116, 75 # 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramita) | 95, — 95, — 95,—| 95,—! 95,—| 95, — 
Schleſ. Immobilien —— zen cl —.— — cl —.— eh 
Donnersmarckhütte 65, 25 64, —] 64, —] 63, 50] 63, 50 63, 50 8 
E. Berlin, 29. Dctbr. [Börſenwochenbericht.] Die „Duleigno⸗ vi 
Frage“ erfreut ſich nach wie vor eines behaglichen Stilllebens. Die Groß⸗ 


machte ſcheinen fie nicht darin ſtören zu wollen, die Dulcignoten ſchlagen KW 
zwar den türkiſchen Abgeſandten, der ihnen ihre demnächſtige Zuſammen⸗ 2 
gehörigkeit mit Montenegro zu verkünden hat, einfach todt, die officielle É 
europäiſche Weisheit, wie fie durch den Mund unferer biederen Provinzial⸗ 
Correſpondenz verkünden läßt, glaubt aber an dem ernſten Willen der 
Pforte, Dulcigno eines ſchönen Tages dennoch zu übergeben, nicht verzweifeln 
zu ſollen und fo laſſen denn auch die Börſen am Ende „Dulcigno“ 
„Dulcigno“ fein. Von irgend welchem Druck Seitens der Poliuk auf die 
Börſe war, deshalb auch in dieſer Woche nicht die Rede, ja, die Apatbie 
der Speculation ging ſogar fo weit, daß ſelbſt die Gründung der Oeſter⸗ f 
reichiſchen Landerbank keinen Geſprächsſtoff mehr bot. Beiläufig geſagt, 
ſcheint man in Wien endlich dahinter gekommen zu fein, was die Regier 
rung mit einer ſolchen Conceſſionirung eigentlich aus den Händen gegeben 
hat; es iſt einfach unwahr, wenn jetzt plötzlich behauptet wird, daß Privi⸗ 
legien, wie die in Rede ſtehenden, noch jeder Zeit auf Anſuchen ertbeilt d 
worden feien. Eine derartige Conceſſion iſt zuletzt vor etwa fünfzehn 
Jabren an die Oeſterreichiſche Boden⸗Credit⸗Anſtalt ertheilt worden und ein 
Vergleich mit dem erwähnten Credit⸗Mobilier, der ſich noch dazu auf das 
Ausland ſtützt und den Einflüſſen deſſelben Thür und Thor öffnet, kann 
aus r. Grunde nach keiner Richtung bin ftihhaltig erſcheinen. Nach 
diefer Abſchweifung auf unſere Börſe zurückkommend, muß ich derſelben zus 
nächſt die Cenſur als im hoͤchſten Grade „geſchäftsunluſtig“ für dieſe Woche 
ausstellen. An Deckungen war allerdings kein Mangel und die Courſe der 
„meiſt begünstigten“ Papiere vermochten fehr häufig von denſelben zu pro⸗ 
fitiren, von irgend welchem ſelbſtſtändigen Geſchäft blieb indeß nichts 
wabrzunehmen und der Werth der hoch bezahlten Courſe bleibt deshalb 
jedenfalls ein relatwer. Es läßt ſich eben nicht verkennen, daß 
durch die Ereigniſſe zum Anfang des Monats der Animo unſerer 
au recht gründlich abhanden gekommen iſt, man vermochte wohl 
Baiſſiers zur Liquidirung ihrer Poſition mittel- oder unmittelbar zu Drängen, 
aber friſche und fröhliche Meinungskäufe, die einer geplanten Hauſſetendenz N 
allein die erforderliche Nahrung bieten, wollten ſich nicht erzwingen laſſen. 
Die ſprichwörtlich gewordene Ebrlichkeit der Berliner Börſe läßt Extra⸗ d 
baganzen böchſtens bei dieſem oder jenem „Spieler“ zu, von ihr gilt die 
Redensart „das gebrannte Kind ſcheut das Feuer“, und ſie verſtebt wobl, 3 
es über ſich zu bringen, größere Engagements fern von ſichſzu halten. Der A 

ltimo iſt denn auch ein äußerſt glatter, man bat ih bier am Platze, e 
wie im Börſe⸗Jargon gelaut zu werden pflegt, vollſtändig gereinigt 
und fiebt den kommenden Ereigniſſen nunmehr in größter Rude entgegen. 
ie Aufmerkſamkeit des Börfen Publikums wurde durch die Vorgänge auf dem 
ergwerks⸗Actien⸗Markt in gerade nicht angenehm berührender Weiſe in An⸗ 
pruch genommen. Abgeſehen Überbaupt von der geringen Nachfrage nach 
Eiſen und Koblen trugen bierzu die in dieſen Tagen bekannt gewordenen 
Abſchlüſſe der Lotbringer Eiſenwerke und der Dortmunder Union in erſter 
Reihe bei. Angeſichts der Reſultate beider Unternehmungen muß dem betr. 
Actionär allerdings fein ohnehin D geringes Maß an Geduld reißen. 
Bei dem Eiſenwerk Debt er ſich aufs Aergſte enttäuscht, während bei der 
Union noch Anfang des Jahres Hoffnungen wach gerufen wurden, welche 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Intereſſenten ſelbſt nicht für berechtigt ges 
balten haben. Möchte das Berliner Inſtitut, welches damals ſeinen Namen, 
debufs Einführung der Lothringer Eiſenwerke fo bereitwilligſt bergab, in 
dieſem Mißgriff leinen Anlaß finden, feinem ihm ohnehin bereits allſeitig 
verübelten Geihäftseifer endlich einmal den erforderlichen Zügel anzulegen. 
— Ich recapitulire: die Börſe iſt geſchwächt und aus dieſem Grunde nicht 
geneigt nach oben oder unten in großem Maßſtabe thätig zu ſein. Ver⸗ 
geſſen darf dabei nicht werden, daß, gleichviel wie man auch die obwalten⸗ 
den Verhältniſſe beurtheilen will, bieljeitige Intereſſen für die Einleitung 


r 


ep en fw. 


einer Hauſſe⸗Campagne, ſpeciell von Paris aus zu wirken bemüht find, fo 
daß eine Ueberrumpelung der deutſchen Börſe von jener Seite nicht aus 
RO des iſt. Was unſere beimiſchen Werthe und deren Coursniveau an: 
elangt, ſo iſt eine Ueberſpeculation in denſelben augenblicklich gänzlich 
ausgeſchloſſen, und die Engagements bierin verdienen kaum eine beſondere 
Bedeutung. Speciell die deuiſchen Fonds betreffend, fo iſt deren Haltung 
eine im Allgemeinen feſte, während ungariſche und ruſſiſche Anleihen faſt 
nur den Notirungen an den auswärtigen Plätzen, ſpeciell London und 
Paris, folgen. Die fremden Deviſen waren wenig ſchwankend und für Ruſ⸗ 
ſiſche Noten berrſchte vielfach Caſſabedarf, welcher auch der Ultimonotiz zu 
Gute kam; ſonſt ſind im Uebrigen die Erwartungen für eine Beſſerung der 
Valuta weſentlich herabgeſtimmt. Privatdiscont varürte zwiſchen 4 und 3% 
b Geld für Ultimozwecke durchſchnittlich zu 5% Procent leicht 
erhältlich. 


Breslau, 30. October. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleejaat, rothe feine Qualitäten gefragt, alte ordinär 20—25 Mart, mittel 
26-30 Mark, fein 3 — 36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36 —38 
Mark, fein 39—41 Mark, hochfein 42—44 Mart, exquiſit über Notiz. — 
Kleefaat, weiße feſt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, get. 9000 Gr. abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine —, per October 215 Mark Go., October⸗November 208 Mar! 
d., November⸗December 203,50—204 Mark bezahlt und Gd., December: 

Januar 201 Mark Gd., April⸗Mai 200 Mark bezahlt. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 210 Mari Go., 
October⸗November 210 Mark Gd., November⸗December 210 Mark Gd. 

Hafen (per 1000 Kilogr.) get. — Gm. abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 145,50 Mark Go., October⸗November 145 Mark Br., Novem⸗ 
ber⸗December 143 Mark Gd., April⸗Mai 147 Mark Gd. 


— 


Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 


240 Mark Gd. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, get. — — Ctr., loco 54 Marl 
Br., per October 51,50 Mart Br., October⸗November 51,50 Mark Br., 


November⸗December 51,25 Mark bezahlt und Br., December⸗Januar 52,50 
Marl Br., April⸗Mai 55,25 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco und per October 
36,00 Mark Br., 35,50 Mart Gd. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 5) laufender Monat niedriger, get. 
55,000 Liter, per October 57— 56,70 Mari! bezahlt, October ⸗November 56,50 
Mark Gd., November⸗December 56,50 Mart Gd., April⸗Mai 57,90 Mark 
Gd., 58 Mark Br. 

Zint ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton 

Kündigungspreiſe für ben 1. November. 
Roggen 215, 00 Mark, Weizen 210, 00, Hafer 145, 5, Raps 243, — 
Rüböl 51, 50, Petroleum 36, 00, Spiritus 57, 00. 


Breslau, 30. Oetober. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 ia, 


gute mittlere geringe Waare 
ER REN — — —— — — AEN 3 
hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höͤchſter 2 

REN Ama RAN RAN, 
Weizen, weißer 22 10 21 4 20 30 19 60 18 70 17 70 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 19 40 18 20 17 20 
Roggen 180 21 50 21 — 20 60 20 40 19 60 
Gerſte 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
n 15 40 15 10 14 50 13 90 13 40 12 90 
0 80 19 — 18 50 18 — 17 20 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſiſellun der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro Zollpfund = 100 Kilogramm 


feine mittle ord. Waare 
Raps . 75 5 50 3 50 
Winter⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
Dotter 22 — ER 50 19 — 
Schlaglein 25 — 23 bu 22 — 
Hanfſaat 16 16 18 50 


50 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffetl a 75 Pfd. Brutto = 75 Spur 
beſte 4,50 —5,00 Mart, geringere 2,50 — 3,5 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,25— 2,50 Mk., geringere 1,25 1.75 M, 
ner ? Liter 0,12—0,15 Mark. 


* Breslau, 30. Oetbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Wir baten 
in dieſer Woche anhaltendes Regenwetter, erſt der letzte Tag zeigte wieder 
beiteren Himmel; die Temperatur war anfangs ſehr niedrig, zuletzt aber 
wieder milder. 
Der Waſſerſtand iſt in den letzten Tagen gewachſen, Käbne können mit 
Liz bis 1600 Centner abſchwimmen. Das Verladungsgeſchäft iſt in Ans 
betracht der Jahreszeit ziemlich rege, die herankommenden Kähne fiaden ſteis 
bald Engagement und Schiffer konnten erhöhte Frachten durchſetzen. Ver⸗ 
ſchloſſen wurde baupiſächlich Futtermehl, außerdem Mebl, Spiritus, Zink, 
Malz und Stückgut, und notiren die oe ver 1000 Kilogramm für 
Getreide nominell Stettin 8,50 M., Berlin 9,50 M., Hamburg 15 M. Per 
50 Kilogramm Futtermehl nach Stettin 45 bis 47 Pf., Mehl nach Berlin 
42½ Pf., Spiritus nach Hamburg 96 Pf., Zink nach 89 50—52 Pf., 
Malz nach Stettin 45 —47 Pf., Stückgut Stettin 47—50 Pf., Berlin 50 bis 
52 Pf., Hamburg 75—80 Pf. 
Im Getreidehandel trug das Geſchäft in der vergangenen Woche einen 
ziemlich luſtloſen Charakter, der ſich zunächſt auf die weſtlichen Märkte 
Europas erſtreckte und von dort aus auch nicht ganz ohne Einfluß auf den 
Oſten unſeres Continents blieb, obwohl dort ſich Preiſe vollkommen zu be 
baupten vermochten. Die bisherige Regel, nach welcher der Weſten aus: 
ſchließlich den Regulator der Preiſe in ganz Europa bildete, erweiſt ſich in 
dieſem Jahre nicht mebr als ſtichhaltig, nachdem der Oſten durch ſeine 
ſchlechten Ernte⸗Erträgniſſe feine Stellung als Exportland und damit die 
directe Abhängigkeit von den weſtlichen Conſumtionsländern größtentheils 
aufgeben mußte. 
In New:York erfubren Getreidepreiſe nur geringfügige Schwankungen 
und ſchließen ohne Aenderung gegen letzten Donnerstag. ` 
Die letztwöchentlichen Verſchiffungen betrugen: 
von den atlantiſchen Häfen 

Amerikas nach England 162,500 Qrs. Weizen gegen 264,000 Deg, 
von den atlantiſchen Häfen 5 
nach dem Continent. 150,000 Qrs. Weizen gegen 225,000 Qrs., 
von Californien nachEngland 125.000 Qrs. Weizen gegen 40,000 Qrs., 


ee N EU E 
zuſammen 437,500 QOrs. Weizen gegen 529,000 Ors. u. 
283,500 QOrs. Mais gegen 212,000 Deg, 
in der Vorwoche. Die ſichtbaren Beftände an den Hauptſtapelplätzen der 
Union haben eine weſentliche Vergrößerung erfahren und beliefen ji 
am 23. d. am 16. d. am 18. Oct. 1879. 
für Weizen auf 15,812,000 Qrs. 14,375,000 Org. 23,295,349 Qrs. 
für Mais auf 20,187,000 Org, 20,000,000 Qrs. 10,562,315 Deg, 
An den engliſchen Märkten erzielten gute einheimiſche Weizenſorten in 
Folge knappen Angebots volle letzte Preiſe, während für geringere Waare 
die Kauflust recht beſchränkt blieb. Auch für angekommene Ladungen fremden 
Weizens hielten ſich Intereſſenten reſervirt, während für ſpätere Abladungen 
eber Käufer herportraten. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten mußten 
Inhaber von Weizen bei reichlicheren Landangebot ihre Forderungen er⸗ 
mäßigen, während fi für die übrigen Halmfrüchte Preiſe vollkommen be: 
baupten konnten. An der Paxiſer Terminbörſe haben die Notirungen für 
Mebl und Weizen dementsprechend ebenfalls einen mäßigen Abſchlag auf⸗ 
zuweiſen. In Belgien und Holland hielten ſich Angebot wie Nachfrage in 
engeren Grenzen. Am Rhein nahm das Geſchäft zu behaupteten Preiſen 
einen ruhigeren Verlauf, während in Suddeuiſchland das Angebot drin: 
gender auftrat. An den öſterreichiſch⸗ungariſchen Markten zeigte Dë bei 
nur mäßigen Zufuhren die Kauflust unter dem Einfluß der matteren weit: 
lichen Nachrichten ſehr reſervirt. Rußland berichtet nach wie vor feſtere 
Haltung an allen Märkten. S 
In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen die Stim⸗ 


mung Anfangs feſt und Preiſe ſteigend, dagegen wurde an den letzten 


Tagen ein Rückgang gemeldet. 

Das hieſige Ge reidegeſchäft hat dieswöchentlich wieder eine Wendung 
zum Beſſeren genommen, es trat allgemein mehr Kaufluſt ein und die 
Umſätze gestalteten Dé im Verhältniß zur Vorwoche ziemlich lebhaft. Nicht 
nur der biefige Conſum, ſondern auch die Exporteure und die Umgegend 
machten Verſorgungen und waren für die ſtärkere Land⸗ und Eiſenbahn⸗ 
11105 Käufer. Die Preiſe fliegen ſehr feſt und theilweife ſogar etwas 

er. 

Für Weizen war die Stimmung an den erſten Tagen feſt, indeß nur 
inſoweit, als das Angebot nur d notirten Preiſen ſchlanker zu placiren 
war, die höheren auswärtigen Berichte find bier gänzlich ohne Einfluß ge⸗ 
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blieben. Von ruſſiſchem Weißweizen find in dieſer Woche 
Poſten angeboten geweſen doch haben dieſelben, ſonſt ſtets über Notiz be⸗ 
zahlt, diesmal nur zu den nourten Preiſen Käufer gefunden. An den 
letzten Tagen war die Stimmung wieder inſofern etwas ſchwächer, als die 
anfänglich mehr beachteten Mittelqualitäten wieder einigermaßen vernach 
läſſigt wurden. Käufer war der bieſige Conſum und das Gebirge, auch 
vereinzelt die Exporteure. 
bis 22,20 , gelb 17,50 20— 21.20 M. Per 1000 Klgr. Ocibr. 210 Go., 
Octbr.⸗Novbr. 210 Gd., Novbr.⸗Decbr. 210 Gd. 

In Roggen war das Geſchäft dies wöchentlich ziemlich lebhaft, da die 
Zufubr weſenilich veritärkt herankam und die Kaufluſt ſich dadurch mehr 
entwickeln konnte. Die Stimmung war faſt die ganze Woche bindurch feit 
und iſt die Zufuhr zu beſſeren Preiſen ſchlank aus dem Markte genommen 
worden, auch konnten Inhaber für einige Poſten von hieſigen Lägern et 
böbte Forderungen durchſetzen, wobei die für feine Qualitäten beſtehende 
Beliebtheit auch den Mittelqualitäten mehr Beachtung verſchaffte. Erſt an 
den letzten zwei Tagen trat eine kleine Ermattung ein, welche ſich Dër: 
nehmlich auf die abfallenden Qualitäten eritredıe und dieſe weniger begebri 
als zu Anfang erſcheinen ließ. Die Preisbeſſerung beziffert Dé ſchließlich auf 
ca. 40 Pf., Käufer waren die biefigen Handelsmühlen, welche mit ihren 
Vorräthen ziemlich geräumt hatten, ſowie das Gebirge und Probiantamt. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 19,70 21,90 —22 90 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war der Verkehr bis auf die letzten Tage ſehr leb⸗ 
baft und die Stimmung in Folge des hoben Effectivmarktes feſt. Der 
laufende Termin hat eine Preiserhöhung erfahren, die ih zum Schluß trotz 
zuletzt eingetretener matter Tendenz noch auf 4 Mark ſtellte, während die 
Ipäteren Termine nur eine Kleinigkeit höher find. Zu notiren iſt von beu⸗ 
tiger Börſe per 1000 Klgr. Dctbr. 220 Gd., Oetbr.⸗Novbr. 208 Gd., Nobbr.: 
December 203,50 —204 bez. u. Gd., Decbr.⸗Januar 201 Gld., April⸗Mai 


ez. 
Für Gerſte hat ſich die Kaufluſt etwas abgeſchwächt und lag der Grund 
zumeiſt darin, daß das Angebot zum größten Theile aus abfallenden Qua⸗ 
litäten beſtand, welche dieswöchentlich ziemlich vernachläſſigt waren 
Feine Qualitäten, welche ſchwach offerirt waren, ſind nach wie vor gut 
verkäuflich. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14—15—16—17—17,50 Mark, 
feinſte darüber. 

Für Hafer hat ſich die feſte Stimmung von der vergangenen Woche 
gut behauptet und Preiſe find wiederum ca. 20 Pf. höher gegangen. Grit 
zuletzt war eine kleine Abſchwächung bemerkbar. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 14 14,80 —15,20—15,40 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft haben die Preiſe ebenfalls ang gde und zwar 
find nabe Termine ca. 5 M., fpätere ca. 2 M. böber als vorwöchentlich. 
Die Umſätze waren ſtärker als vergangene Woche. Zu noiiren iſt von 
beutiger Börſe per 1000 Klgr. Oetbr. 145,50 Gd., Oetbr⸗Novbr. 145 Br., 
Wee Gs Lat SE 147 Gd. e e 

ülſenfrüchte bei mäßigem Angebot ſehr gefragt. ocherbſen gute 
Kaufluſt, 19,50 —20,50— 21 Mark. Fu er Etbſen 18.19 ark. 
Victoria 23—24—25 M. Linſen, kleine 28—40 M., große 42 bis 50 
Bohnen ſchwach angeboten, ſchleſiſche 20,80 bis 


Mark, feinſte darüber. 

21,30 —21.75 M., galiziſche 19,20—21 M. Lupinen ſehr Te, gelbe 8,30 
bis 8,80 — 9,30 Mark, blaue 8 20,—8,70—9,20 Mark. Wicken mebr bes 
achtet, 13—14— 14,50 Mark. Mais gut verkäuflich, 14,50 — 1515,60 M. 
Buchweizen ſchwacher Umſatz, 16,50 — 17,50 M. Alles per 100 Klg. 

Für Kleeſamen zeigte ſich durchweg gegen die vergangene Woche eine 
entſchieden abgeſchwächte Kaufluſt, da die Nachfrage von auswärts einer⸗ 
ſeits ſchwächer geworden war, anderſeits aber die berangelommenen Quali: 
täten zum größeren Theil den Anſprüchen nicht zu genügen vermochten. — 
Die biefigen Händler nahmen dem zufolge eine abwartende Haltung ein, 
zumal die Sailen kaum ihren Anfang genommen hat, und die grobkörnigeren 
ſchleſiſchen Rotbſaaten erſt mit dem Beginn der kälteren Jabreszeit zu er: 
warten ſteben. Es mußten demnach viele Partien unverkauft zu Lager ge⸗ 
nommen werden, doch find Preiſe trotzalledem nicht nennenswert herunter⸗ 
gegangen da Eigner ſich nur ſchwer zu irgend einer Ermäßigung verſteben 
wollten. Die Umſatze waren ſelbſtredend kleiner als vergangene Woche. 
— Weißſaaten nur wenig angeboten und wegen zu hoben Forderungen 
ſchwer de käuflich. Tbymoté und Rygras gut gefragt und zu beſſeren 
Preiſen unterzubringen. Schwediſch Klee ohne Nachfrage. Gelbklee obne 
Angebot. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. rotb 32—37—40—43 Mark, weiß 
45—55—65--75 Mark, ſchwediſch 45 50—60 M., Thymoté 20—21— 24,50 
M., gelb 16—18—19 Mark, Tannenklee 48 bis 50 Mark, feinſte Dua: 
litäten darüber. 

Für Delfaaten war die Simmung in dieſer Woche feſt, da das An⸗ 
gebot nur mäßig war, und konnten ſich die vorwöchentlichen Preiſe gut be: 
baupten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 22 - 23—24 M., Winter: 
rübfen 21,50 22,50—23 Mark, Sommerrübſen 21,50 — 22,50 - 23,50 M., 
Dotter 20— 21,50 22,75 Mark, Raps per 1000 Klgr. October 243 M. 
Br., 240 Gd. 

Hanfſamen feine Qualitäten mehr beachtet 15,50 —16,50 M. 

Von Leinſamen war die Zufuhr auch in dieſer Woche ziemlich ſtark, 
indeß beſtand dieſelbe meiſt aus abfallenden Qualitäten, die wenig belebt 
waren und, wo Inhaber nicht zu ermäßigten Preiſen abgeben wollten, zu 
Lager geben mußten. Feine Qualitäten waren ſchwächer angeboten, daher 
preishaltend. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 21,50 —23— 24,50 — 27 M. 

Napskuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,70 —6,90 M., fremde 6,50 
bis 6,70 Mark. 

Leinkuchen ſchwächer gefragt, ſchleſiſche 9,60 — 9,80 Mark, fremde 9 
bis 9,40 Mark per 50 Kilogr. 

Für Rüböl war die Stimmung dieswöchentlich ſebr rubig; die Umſatze 
beſtanden meiſt in Realiſationen und einigen Schiebungen. Preiſe ſchließen 
durchgebend eine Kleinigkeit niedriger. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
ver 100 Klgr. loco 54 M. Br., October 51,50 M. Br., October⸗November 
51,50 M. Br., Nov. Decbr. 51,25 M. bez. u. Br. December⸗Januar 52,50 
Mark Br., April⸗Mai 55,25 M. Br., Mai⸗Juni 56 Mk. Br. 

Petroleum bei mäßigen Umfägen Preiſe unverändert. Zu notiren iſt 
ver 100 Kilogr. loco und October 36 M. Br., 35,50 M. Gd. 

Leinöl mehr Kaufluſt, loco und October 61 bez., April⸗Ma 61,50 M. Br. 

Spiritus folgte genau den Fluctuationen der Berliner Börſe; auf an⸗ 
fängliche Flaubeit kam ſteigende Tendenz, welcher Dë wieder eine Ermattung 
anſchloß. In Folge Deler Schwankungen war das Geſchäft etwas reger, 
ſowohl für laufende als auch für ſpätere Termine. Die Zufuhren haben 
an Bedeutung zugenommen, jo daß dieſelben den Bedarf befriedigen, troß: 
dem die Spritfabrikanten gut beſchaftigt find, da für effective Waare Begehr 
iſt, wahrend auf Termine wenig Aufträge eingeben ſollen. Die Kartoffel: 
ernte iſt fait beendet, über das quantitative Ergebniß gehen die Meinungen 
ſebr auseinander, dagegen lauten die Klagen über 72 70 Stärkegebalt 
übereinſtimmend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: October 
5756,70 M. bez., October: November 56,50 Mark Go., November⸗December 
56,50 M. Go., April⸗Mai 58 M. Br. d 

Für Mehl war an den erſten Tagen mehr Kaufluſt, ſchließt aber wieder 
ſchwächer. Zu notiren ift per 100 Kar. Weizenmehl fein 30,50 31.50 M., 
Roggenmehl fein 32,50— 33,25 M., Hausbacken 31,25 —32 25 M., Roggen: 
futtermebl 11,25 — 12,25 Mark, Weizenkleie 9,50 — 10 Mark. 

Stärke per 100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 45—47 M., Kartoffel: 
ſtärke 29,50 — 30 Mark, Kartoffelmebl 30 30,50 Mark. 


Breslau, 30. Oetbr. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die überaus ungünſtige Witterung im Laufe dieſer Woche war Veran⸗ 
laſſung, daß die dieſigen Märkte überaus ſchwach beſucht und die Verkehrs⸗ 
verbältnifje nur geringe waren. Zufuhren waren mit Ausnahme don 
Weißkraut wenig belangreich. Geflügel und Fleiſchwaaren wurden in großer 
Auswahl feilgeboten, bingegen waren Fiſche knapp. Gute Speiſekartoffeln 
ſind leich GE hoch SÉ ode et 60 Pf, Shmweineflife 

ei ren: Rindfleiſch pro Pfund 55— * einefleiſch pro 
Bnp 60-70 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro a 
55-60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., Schweineſchmalz 1 pro Pfd. 
60 Pf., deutſches n eue pro Pfund 80—90 Pf., Rauchſchweine ⸗ 
Se, pro Pfd. 75 Pf., Rindszunge pro Stück 2—3 M., Rindsfett pro Pfd. 


Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 10 Mark, Auer⸗ 
benne pro Stück 4 bis 6 Mark, Ganſe pro Gud 2% bis 6 Mark, Enten 
pro Paar 2% Mark bis 3% Mark, Capaun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hühner: 

ahn pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1 je M., Henne 1% Mark, junge 
übner pro Baar 1 M. 20 Pf. bis 1% M., Tauben pro Paar 70-80 Si. 
Hühnereier das Schock 3 M. 20 Pf., die Mandel 80 Pf., Stück 6 Pf. 

Fiſche. Aal, pro Pfd. 1 Mark 60 Pf., Hecht, pro Pfd. 70 Pf., CH 
pro Pfd. 2 M. 20 Pf., er pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Schleie pro Pfd. 80 Pf. 
Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Seezungen pro Pfd. 1 M. 10 Pf., Steinbutte 
pro Pf. 1 M. 20 Pf. Hummer pro Stück 2 M., gemengte Fiſche pro Pfd. 


60 Pf., Krebſe pro Schock 2 M 
Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 


0 
Feld: und Bart { 

ee Mandel 75 Pf. bis 
M., Welſchkraut pro 


44 —5 Mark, 2 Liter 13 — 15 Pf., i 
1 M. 20 Pf., Blaukraut pro Mandel e . bis 150 
Mandel 50-60 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Blumenkohl pro 


* N 


einige größere 


Zu notiren iſt pr. 100 Klgr. weiß 17,70 — 20,50 


2 oed keine weſentliche Aenderung ein. 
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Roſe 30 bis 40 Pf., Braun: oder Grünkohl pro Korb 30 Pf., Rofentobl 
pro Liter 20 Pf., Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro deg f. 
bis 1 M., Meerrettig pro Mandel 1,50—2,50 M. Rettige pro Mandel 15 Pf., 
wiebeln pro Liter 15 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 40 Pf., Knoblauch pro 
iter 15 Pf., Waſſerrüben 2 Ltr. 10 Pf., Teltower Rüben pro Liter 20 Pf. 
KIK friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
20 30 Pf., Birnen pro Liter 20—30 Pf., Pflaumen pro Liter 25 —30 Pf., ges 
backene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 30 bis 40 
Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfund 
30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 50 Pf., welſche Nüſſe pro Pfund 30 
Pfennige, Weintrauben pro Pfund 40—50 Pf. 
Waldfrüchte. Steinpilze pro Körbchen 20 Pf., Reisken pro Körbchen 
10 Pf., geb. Pilze pro Liter 40 Pf., Preiſelbeeren pro Liter 60 Pf., Wach⸗ 
bolverbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf. 
chen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
zo Pfund 1,30 Mark, Kochbutter 1 Mark, ſüße Milch 1 Liter 15 Pf. 
Sabne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schog 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 
Pf., 1 Käfe pro Stück 20 Pf. bis 75 Pf., Sahnkaſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſen früchte. Landbrot, 5 Pf. 55 — 8 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., Roggenmebl, Pfd. 17—18 Pf, get, Hirſe, 
4070 ff. Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Groupen, Lir. 
Wild. Hirſchfleiſch pro Pfd. 30—60 Pf. Rehbock, 17% Kilo (ëmer. 
i ale Pe ch Rehrücken Gen 2 Nella 1, 9 
H ro Paar 5 M., Faſanen pro Paar a eb er pr 
Paar 2 —3 Mark, Hafen e 2M. 50 f. bis 3 * WEN e 


H. Breslau, 30. Oeibr. I[Productenmarkt.] Amtlich feſtgeſtellte Re⸗ 
gulirungspreiſe von: 


Roggen Weizen Hafer 
1880 1879 1880 1879 1880 18,9 
October 216 167 211 218 146 134 
September 214 150,50 206 200 132 120 
Auguſt N 188 135,50 209 19 135 123 
R.. „ 193 133 213 195 159 128 
wm 195 120 225 178 168,50 116,50 
e EE 180 123 220 180 163 118 
April een 167 119 215 175 149 111,50 
März 166 114,50 210 169 147,50 107 
Dare 174 112 218 165 50 103 
OR nun 169 113 215 160 142,50 104 
Nene — 168 = 220 — 138 
November 5 E —— Pal g — 2 134 
ap etroleum iritus 
1880 1879 1880 1879 1880 1879 1880 1879 
October 243 235 51,50 54 57 57 
September 287 218 53 50,50 36,50 25 56,50 52 
Auüguſ sees 245 220 54,50 52 32,50 24 59 52,60 
Jun . anrge ev 245 238 54,50 55,50 3250 22 58,80 52,60 
Nan e ge 256 250 5450 56 31 24,40 63,40 51,30 
wn, ee 252 255 56 55, 26 24,40 63,20 50,40 
Apel e 242 2600 53 56 27 — 60,50 48,80 
N 240 270 53 57,50 28 — OI 48,50 
eb ria: 234 252 54 58 29,50 — 59,10 48,80 
aunnar EEE FRE 228 247 53 55 29,50 30 59,20 48 50 
ecember — 232 — 55 — 31 — 59,40 
November — 238 — 54,50 — 28,50 — 59,60 
(Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der mis am 25. und 
ctbr. Der Auftrieb betrug: 1) 328 Stück Rindvieh, darunter 126 
Ochſen, 202 Kühe. Man geblte für 50 Kılogr. 540 sicht excl. Steuer: 
rima⸗Waare 56 bis 58 Mark. II. Qualitat 48 — ark, geringere 


bis 49 Mark. 3) 1143 Stück Schafvieb. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Filder e exel. Steuer: Che Bone 20 480 Sid 


Görlitz, 28. Oetbr. n von Max Steinitz. 
Die Lage des Geireidegeſchäfts bat ſich gegen die Vorwoche nicht verändert, 
die Preiſe bleiben trotz des ſchleppenden Abſatzes boch; trotzdem glaubt 
man allgemein, daß dieſer Zuſtand ſich nicht lange mehr werde balten 
können, da man für die nachste Zeit ein ſtärkeres Angebot ſeitens der Land⸗ 
wirthe, welche bis jetzt noch mit der Kartoffel- Ernte und ſonſtigen Feld⸗ 
arbeiten vollauf beſchaftigt find, erwartet. Am datt en Markte wurden 
Weizen und Roggen in feinen Qualitäten aut bic) t, wahrend die vielen 
abfallenden Weizenſorten ganz vernachläſſigt beach Hafer bleibt nach 
wie vor geſucht und geuügt das Angebot der 18 Dir 7 nicht. — Gerfte 
in zu 77 re W ebenfalls geſucht. — Erbſen un⸗ 
verändert. — Futterartikel beliebt. h 

Man zahlte: prg 85 Ro. Brutto Sëcher? Dart 21 
1000 Kilo Netto Mark 250 — 220, Gelbwauek D 3 
Kilo Netto M. 235—215. Roggen hr 
ee Netto 180. 1 Gm 52 

r. Netto 189 176. Hafer RE = 
1000 Klo. Netto M. 145-140 Geben der 00 Kilo Brutto 20—18 M. pro 
1000 Ko. Netto M. 222% — 200, NO P Br er 50 Kilo Netto 6,75 M. Br. 
Weizenkleie per 50 Ko. Netto 490 Rapskuchen per 50 Kilo Netto 
6,75 Mark Geld. 


Ën 

O Sprottau, 29. Oelbr, [Productenbörſe und Wochenmarkt! 
An 1 Börfe war die Stimmung zwar nicht flauer, da die Berichte 
Plätzen immer noch feſt kommen, jedoch feblte das 
nden, Der Handel bel ränlte ſich auf die 
e ee BE e 
kaufen. Gezahlt wurd er Notiz pro g.: Weizen 10, 
bis 10,29 ei Roger! 7050 „41 M., Gerſte 8-7,60 M., Hafer 7,50 
bis 7 M., Erbſen 8397,80 M. — Witterung: Freitag zum Sonnabend 
Schneefall, Sonnabend beftiges Schneegeſtöber, Schnee blieb liegen und 


eme auch nicht durch die warmen Sonnenftrablen am vergangenen 
San Montag und Dinstag veränderlich, Mittwoch ſtarker Regen, 


Donnerstag Regen, heute ſehr veraͤn⸗ 


derlich, beftiger 


Matibor, 28. Oetbr. [Marktbericht : 
neriſch. Bei noch immer a Zufuhr war die Stimmung für 
Getreide am beutigen Wochenmarkte ſebr feſt. Für Gerſte und Hafer 
wurden wiederum erhöhte Preiſe gezahlt. Es e zu notiren: Weizen 19,80 
bis 20,80 Mark, Roggen 19,50 —21,00 Mark, Gerſte 15,60 bis 16,8) Mark, 
Hafer 13,60 — 14,60 M. per 100 Kilogr⸗ e 941 

n= Aus obi oſen, 29. ctober. [Origina ⸗Hopfen⸗ 
bericht] Wir 1 de einen, a att Walen un zu be⸗ 
richten, der Dë in ſämmtlichen Dine gate. Baiern und Böhmen, 
welche andauernd eine feſte ze E Raser ang Inte 
Käufer auf, un in aud) bie oe: mürben in (chter et For⸗ 


bis Nachmitta : | 
’ Sturm. 8 ſchoͤn, beftiger Wind, 


von C. Luſtig.] Wetter: reg⸗ 


ziemlich große. Von Seiten der ; 
derungen erböbt und auch in den rima⸗Waare 
iſt faſt gänzlich geräumt und 
werden. F rovinzen 
Beftpreußen, bie 5 vas 
uter Begebr, k 
SO, nicht nn Partien on Bé 
der Anſicht, daß Preiſe, Ste che noch weſentlich niedriger als im vorigen 
Jahre ſind, eine weitere Mater ung erfahren werden, zumal auch die aus⸗ 
wärtigen tonangebenden ärkte über geringes Angebot klagen. Nach Eng⸗ 


ſicht dab 2 Preiſe laſſen ſich 


90-95 M., mittel 6 
laſſen 
tamen 


M., gerin 
Geer Im. angeben. 


voſen, 29. Oetbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Sais 1. Wetter: Regneriſch. Die Zufuhr 
am beutigen Wochenmarkte war mäßig, und trat in den Preiſen gegen 
bere Ce ſeitens der 


bgeber erſchwerten das Geſchäft und waren nur für beſſere Qualitäten 
für Na Pie zu bedingen. Weizen bleibt in gedrückter 
Haltung. Gerſte reichlicher zugefübrt, bebauptete letzte Preiſe. Hafer obne 
Angebot. Es wurden amtlich notirt pro 50 Kil en 11 M. 20 
Pf. bis 10 M. 10 Pf. bis 8 M. 70 Pf. Roggen 10 M. 50 Pf. bis 10 
M. 20 Pf. bis 9 M. 80 Pf., Gerſte 8 M. 10 Pf. bis 7 . bis 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


` Zweite Beilage 3 


7 M. 20 e M. 90 J gg Je 50 Pf. bis 7 M., Kartoffeln 
* e Di „ bi ’ 10 

1 N. 80 ST 837 M. 70 Pf. bis 1,60 Pf. — An der Börſe: Spiritus: 

Flau. Gelünd. er. 


— October 56,80 - 56,30—56,20 M. bez. u. Gd., 
Maat de Drermäe: 56,90 —56,70 Mark bez., April⸗Mai 1881 57,20—56,90 
ark bez. 


ae", h 


der Breslauer Zeitung. 


degen, daß er — 150 ſei, ſondern ſogar bemerkt, er werde das 


igsbert L Pr. 29. Oct. [Börſen bericht von Rich. Heymann 

u. are m, Gerreide⸗, Woll SN Spirilus⸗Commiſſtons⸗Geſchaft.] E 
Spiritus feſter, Zufuhr 40,000 Liter. Loco — Mark Br., 59 Mark Gd., 
59 M. bez., October — Mark Br., 59% Br., — M. bez., November 
58% Mark Br. — M. Gd., — M. bez., Rovbr.⸗März — Mark Br., 57% 
M. Gd., — M. bez., Frühjahr 1881 — M. Br., 59% M. Gd., — Mt. 
bez., Mai⸗Juni 1881 — M. Br. 60% M. Od, — M. bez., Juni — Mark 
Br., 61 M. Gd., — Mark bez. 


— Schweine in Landwaare exzi 
20% Tara, Bakoner 56—57 M 
Gewicht. — Kälber 40—50 Pf. 
gewicht. — Geſchäft Ihlenpend, 


r. Breslau, 30. Detbr. [Eiſenbericht] Ueber die Situation des 
oberſchleſiſchen Eiſenmarktes in der vergangenen Woche läßt Dë nichts Cr: 
freuliches berichten. Es herrſcht augenblicklich zwiſchen den Preiſen in 
Glasgow und auf unſeren Werken ein auffallender Widerſpruch, der um Jo 
unerklärlicher iſt, als ſich früher die Abhängigkeit von jenem ausländiſchen 
Markte ſteis ergeben hat. Auf die Dauer kann ſich dieser Zuſtand nicht er⸗ 
balten und wäre es wünſchenswerth, wenn wir jener beſſeren Tendenz bald 
folgen würden. Bei den heutigen Preifen können die Hütten nichts ver⸗ 
dienen, zumal die Preiſe für Robeiſen weſentlich böber find, als im vorigen 
Babe bei gleichen Walzeifenvreifen. Wenn nun noch von Seiten vieler 

ändler verſucht wird, den Bedarf in Eiſen durch fi täglich unterbietende 
Offerten zu erzwingen, jo wird hierdurch das Geſchäft immer mehr ruinirt, 
und eine Aufbeſſerung in immer weitere Ferne gerückt. Für Bleche werden 
e beſſere Preiſe erzielt, da der Bedarf hierin noch ziemlich 


Berlin, 30. October. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Franken Der Wertehr in bebauten Grundſtäcken hat 
eine Erweiterung nicht erfahren. Es find immer dieſelben Reflectanten im 
Markte, welche von ihren Anſprüchen nicht heruntergehen, fo daß die Unter⸗ 
bandlungen, wo nicht Tauſchgeſchäfte den Beſitzwechſel befördern, meiſt 
reſultatlos bleiben. Vielfach wird die Frage aufgeworfen, weshalb das 
größere Publikum nicht lebhafter in das Geſchäft eingreift. Der Grund 

ierfür liegt beſonders darin, daß die offerirten Grundſtücke in der Mehr- 
ahl ſo boch belaſtet ſind, daß ſich Niemand P 
aber von der drohenden Gefahr befreien will, 


Wohnung, welche dieſer in ſeinem (Gieſche's) Hauſe innehatte, exmittiren 
det, der den Hypotbeken⸗In⸗] jaſſen. Dies feindselige Verhältniß wurde in der beutigen Verhandlung 
durch glaubwürdige Zeugen erwieſen. Ferner trat der Vertheidiger, Herr 
Referendar Schreiber, als Subſtiint des Herrn Rechtsanwalt Zenker, 
Beweis dahin an, daß Kühn nach dem 17. December 1879 geäußert, der 
Vorfall habe ſich nicht ganz ſo zugetragen, wie er und Sommer beeideten. 
Vor dem Termine dagegen dat er zu dem Schmiedemeiſter Steigüber ge⸗ 
äußert: „Wenn Gieſche was thun will, jo kann ich ja immer noch ſagen, 
was ich will.“ Der Herr Staatsanwalt brachte berout ſelbſt die Frei⸗ 
ſprechung in Antrag, welchem Antrage gemäß die Kammer beſchloß. 


Subhaſtationen. 
(Vom 1. bis 15. November.) 
Regierungsbezirk Breslau. 
Amtsgericht Breslau. 2. November, 10 Ubr. Grundſt. Friedrichſtr. 53. 
2. November, 11 Uhr. Grundſt. 42 (Kaffeehaus) Oswitz. 


— 


FFF g 1 — —.— 0 an ent? Se * 
N reslauer 4 . B. -g.“ November, r. Grundſt. Friedrichſtraße 55. 
D A Ge E D e E E ES Dre 5. November, 11 Uhr. Grundſt. Sadowaſtraße 49. 


über die Vernachlaſſigung der Actien der Breslauer Banken an der 
Berliner Boͤrſe, für die es ganz an erklärenden Gründen fehle. Es wird 
auf das vorausſichtlich günſtige Erträgniß der Breslauer Bankinſtitute bin« 
gewieſen, dem gegenüber der gegenwärtige Coursſtand unberhältnißmäßig 
niedrig Tei, ir finden es eigentlich ſonderbar, daß der Briefſchreiber 
gerade der Berliner Börſe zumuthet, ſich für die Breslauer Banken zu in⸗ 
tereſſiren, wäbrend hier am Platze in dieſer Beziehung ſo gut wie Nichts 
gethan wird. Wenn die Erträgniſſe unferer Banken jo bedeutend find, was 
wir nicht im Geringſten bezweifeln, ſo ſcheint es uns doch in erſter Linie 
Aufgabe der Breslauer Börfe zu fein, den Cours der Bankpapiere ent: 
ſprechend zu heben. Ein ſchwacher Verſuch aber, der beute in dieſer Be⸗ 
kehung gemacht wurde, ſcheint nicht von beſonderem Erfolge geweſen zu fein. 


10. November, 10 Uhr. Grunpit. Bergſtraße 14. 

12. November, 10 Uhr. Giundſt. An den Mühlen 8/9 und 10. 
Amtsgericht Gottesberg. 11. Novbr., 9 Uhr. Grundſt. 161 Gottesberg. 
e ae e 12. November, 9 Uhr. Bauergut 12 Wöl⸗ 

elsdorf. 


W 
Bontoux in Ihrer Stadt ins Leben gerufenen öſterreichiſchen Länderbank 


ſpruch Genie Jae meier 


Brieffallen der Redaction. 


.: Nein. 
rr ..... 
Telegraphiſche Depeſchen. 
u 9 

Berlin, 30. October. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die bis⸗ 
herigen Ermittelungen über die Urſachen des Eiſenbahnunglücksfalls 
bei Courl laſſen mit Sicherheit ſchließen, daß die Fahrgeſchwindigkeit 
des Zuges größer geweſen, als für die dreifach gekuppelte Locomotlve 
des Zuges polizellich geſtattet war, in Folge deſſen die Locomotlve in 
erheblich pendelnde Seitenſchwankungen gerieth, welche ſchließlich die 
Entgletfung herbeiführten. Bezüglich mehrfacher Eiſenbahnunfälle in 
der letzten Zeit ſei zu conſtatiren, daß keiner durch einen Mangel in 
den Betriebsvorſchriften oder in der Unterhaltung der Bahn oder den 
Betriebsmitteln, ſondern faſt in allen Fällen durch Nichtbeachtung 
der positiven Vorſchriften herbeigeführt wurde. Die Centralinſtanz 
der Eiſenbahnverwaltung habe in der Sachverſtändigencommiſſton eine 
Prüfung der Frage angeordnet, ob die beſtehenden Vorſchriften Lücken 
aufweifen oder Beſtimmungen enthalten, welche einer Aenderung be⸗ 


$ Breölau, 30. October. [Submiſſion auf Achſen, Räder und 
va as königliche Direction der Oſtbahn batte die Lieferung von 

1 pr e Flußſtahl mit A ſchweißeiſernen Speichenrädern und 
ußeiſern dw Sen oder B mit ſchweiß⸗ oder flußeiſernen Scheiben: 
Goßftabiſcheibenravern. Mabseifen; b, Achſen aus Flußſtabl mit 
Geishrieben Bis Mée » 1436 Stuck Flußſtabltragfedern ME aus: 
& 4 is zum borgeſtrigen Termine offerirten ad 1 und 2 pro 
5 Gen e pro Stück: die V und Lautabütſe ad 1 A 70 
254,80 Stahimate KN dea 1 i 2 
Be Br o 


„ ad 3 zu 15,90 
1A zu 307 M., 1 


M 
ann Krupp AS Blo DEER 1 Kr 290 
) i brikation (B ` 
sdëiDfter Verein ſur KC . | 1 dë 


Döblen ad 3 ; 


agen ad 3 von 14. gi 100 ei 
* bement, Wi Seel gemeint 


* [Berichtigung ei 
€ ` ner Berichtigung. 
glo E ſaß mal arg gg A in unſerem Zinkmarkt⸗ 
bude ok ` ES ar 200,000 tr. mit a Eir. gen W 
ar gu i ehlers anſta nkmarkt“ 
nBudermalt” gedruckt. Bir ien Ehre 5 


Loris⸗ N 
eingetroffen. Melikow iſt heute früh hier 


Konſtantinopel, 30. Octbr. Wegen gröblicher Inſultirung des 
franzöſiſchen Viceconſulats in Varna Kader Tiſſot den Avlſo⸗ 
dampfer „Betzel“ ſofort nach Varna abzudampfen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslaner Zeitung. 
Wien, 30. Oetbr. Der Ae innerhalb der Reichs raths⸗ 
Delegation iſt beinahe vollzogen. Der Kriegsminiſter ſtreicht 700,000 
Gulden, welche durch Vertheilung der Geſchüt⸗Anſchaffung für Pola 
auf mehrere Jahre erübrigt werden. — Verfaſſungstreue Herrenhaus: 
Mitglieder werden Dé an dem allgemeinen deutſch⸗ öfterreichiichen 
Parteitag in Wien beiheiligen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. October. Der Abgeordnete Münzer brachte im Ab: 
geordnetenhauſe eine Interpellation ein: Was gedenkt die Staats- 
regierung zu thun, um den Ueberſchwemmungen im oberen Odergeblet 
zu ſteuern und den durch die jüngſte Ueberſchwemmung in den Kreiſen 
Ratibor und Koſel verurſachten Nothſtand zu lindern? \ 

Berlin, 30. October. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Außer den in der Thonrede namhaft gemachten Vorlagen, betreffend 


Der Druckfehlerteufel hat uns 


Auszweiſe 
Wien, 29. Octbr. Die Einnah + 
Plus gegen die gleiche Woche del Bo S eee 800,321 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 
% Breslau, 30. October. [Landgericht. — 
Betrug und Ürtundenfälſchung. — 2 
Dekonom Georg Holdt, 26 Jahre alt, bisber ohne 
der Anklage des wiederholten Betruges und der 
fälſchung. H. fungirte im Jahre 1878 auf dem Gute des Herrn Oekonomie⸗ 
soth Bieler zu Saleſche ais Verwalter. Nachdem 5. dort feine Stellung 
aufgeben mußte, nerieth er in Noth. In dieſer Lage ſchrieb er, und zwar 
im September 1878, an den ihm perſönlich bekannten Kaufmann Krotocziner 
erjelbft einen Brief, in welchem er um ein Darlehn von 15 Mark dat. 
berlangte in Folge deſſen den Beſuch des H. Nach perſönlicher Rück⸗ 


A. 


D ZZ CAE en E ege kl 


Sonntag, den 31. 


Let 


Dauber 1880. 


D H 


ſprache erhielt H. das Darlebn ausgezahlt, hierbei batte er nicht blos ver⸗][ dad Ausführungsgeſetz zur Reichsſeuchenordnung, dürfte ſeitens des 


Miniſteriums der Landwirthſchaft noch eingebracht werden: eine Vor⸗ 
lage, betreffend die Wiedereröffnung der Rentenbanken zur Ablöfung 
der Reallaſten, ſowie ein Geſetzentwurf gegen die Waldlheilung, und 
möglicherweiſe noch eine Vorlage, welche das Höferecht in Lauenburg 
regelt. (Vergl. O⸗Berlin in Nr. 510.) 


Börſen⸗Depeſchen. 
(M. T. B.) aen A Zi [2 e 35 n feſt. 
8 r j 
Cours vom 0 Br m — Cours vom 30. 29. S 


Wien 2 Monate . . 171 50171 50 
Warſchau 8 Tage. 203 10203 05 | 
Oeſterr. Noten 173 050172 90 | 
Ruf. Noten 203 70 203 30 | 
4% % preuß. Anleihe 104 75 104 75 
165 Staatsſchuld. 98 25 98 — 
Laurahütte 116 — 116 25 | 1860er Vente 120 75120 59 
Wien kurz 172 601172 6577er Ruſſen 91 25 91 10 
(W. T. B. 


Sweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
Beer Pfandbriefe. 99 — 99 ; 


ez 117 701 
Oeſterr. Silberrente.. 62 70 62 40 20 28 
Defterr. Papierrente. 61 70 61 60 
Voln. Lig.⸗Pfandbr. 54 40 54 20 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 53 69) 53 50 
Oberſchl. Litt. A. . 204 101203 — 
Breslau⸗Freiburger . 109 70109 40 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 152 30151 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 150 — 148 70 
Rheiniſche e 158 701158 70 
Bergi . 117 50117 50 1880er Ruſſen 69 70 6 
Köln⸗Mindener . . 147 — 147 — Neue rum. St.⸗Anl. 90 — 
(W. T. B.) [Nach börſe.] Oeſterr. Goldrente 74 90, Mo, ungariſche 
92, 60, Creditactien 487, —, Franzoſen 476, 50, Oberſchleſ. ult. 205, —, 
Discontocommandit 176, 2), Laura 117, 40, Ruſſ. Noten ult. 203, 50. 
Günftig. , Spielpapiere durch Meinungstäufe ſteigend. Bahnen und 
Banken beliebt. Bergwerke erholt. Ausländiſche Fonds höher gefragt. 
Discont 3%. 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 30. October, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien“ 240, 50. Staatsbahn —, —. Galizier —,—. Slill. 
(W. T. B.) Wien, 30. e Sehe ze ö 


30. x 
Oeſterr. Credit⸗Actien 487 — 479 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 476 50472 50 
Lombarden 140 — 140 — 
Schleſ. Bankverein. 107 75106 60 
Bresl. Discontobant. 96 40 95 50 
Bresl. Wechslerbank. 100 25 99 — 


.. . 17/2 6001/2 DOT STIER Ruſſen 


17 10 


' 57 40 
Orient⸗Anleihe III.. 56 90 
Donnersmardhätte.. 64 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 49 — 


Cours vom 30. ours vom 29. 
1860er Looſe.. .. 129 70 129 50 Napoleonsd'or .. 9 344] 9 34 
1864er Looſe. ... 172 — 172 — [Marknoten. .. 57 85 | 57 85 
Creditactien ... 280 30 277 90 Ungar. Goldrente 107 57 107 07 | 
Anglo u... 118 — 113 — 11 8 77 ve. ZIL BI VII AN 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 275 — 274 25 ilberrente....- 7290 | 72 70 
Lomb. Gifenb... 80 50 | 80 75 London 117 15 117 20 o 
Galizier 271 — 1274 25 ] Oeſt. Goldrente. 86 90 86 80 0 


(W. T. B.) Paris, 29. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente — , — 
Neueſte Anleihe 1872 120, 65. Türlen 10, 37. Neue Egyptier 336, — - 
Banque ottomane —, —. Italiener 87, 70. Chemins —, — Oeſterr. 


Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 93%. Spanier exter. —, —, inter. 
—. —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, — 
Türkenlooſe —, —, Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleihe —. Pariſer Bank — 


. Matt. 
Zweite Depeſche. Anleihe 120, 58. Spanier exter. 20%. Ungariſche 


Goldrente 93, 81. Orient 585%. 
(W. T. B.) Paris, 30. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85 95. 
Neueſte Anleibe 1872 120, 67. Italiener 88, —. Staatsbahn 597, 50. 
Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 93%. Feſt. 
(W. T. B.) London, 30. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, bk ` 
Italiener 86, 75. Ruſſen 1873er 89,74. Weiter: Nebel. 
Ci. T. B.) Newyork, 29. Oetbr., Abends 6 Uhr. (Schnee el 
Wechſel auf London 4, 81%. do. auf Paris 5, 25. Öprocentige fundirte 
Anleihe 102%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 109%. Erie⸗Bahn 43%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 113%. Newvork⸗Centralbahn 135%. Baumwolle in 
Newport 11%. do. in New⸗Orleans 10%. Maffinirtes Petroleum in Newpork 
12. Raff. betroleum in Philadelphia 12, Rohes Petroleum — is * 
line Certiſicats 0, 93. Mehl 4, 40. Rother Winterweizen 1, 17. ais 
800 Va 01 Wine 80 ge Sg SC deal? wën an = ` 
Schmalz arte Wilcox e o. Fairbanks , do. Rothe u. Brothers 
9. Speck (ſhort clear) 8. Getreidefracht 5 74. 1 ) > 
Rewyork, 29.Dctbr., Abends. [BaummwollensMohenberiht.) De 
fuhren in allen Unionshäfen 249,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbris 
tannien 83,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 43,000 B. Vorrath 
644,000 Ballen. ` 


(W. T. B.) Berlin, 30. Det, [Schluß Bericht.] 
déi Wa vom 30. | 29. P 5 dom 30. 29. 
eizen. Feſter. > Rüböl. u. 
ee — 211 50 Del. Nose . 33 10 83 30 
April⸗ Mai 214 50 213 — ] April⸗ Mai 86 50/ 57 — 
Roggen. Höher. | 
N 4215 50,214 — | Spiritus, Zelt 
Det.-Nobbr As E 214 25211 25 . 58 50] 58 30 
April⸗ Mai 201 751199 — Oct. ä 58 10 60 
Hafer. April⸗ Mai... 58 50] 58 60 
e 148 —1148 — | 
April: Mai 150 501150 — N 
(W. T. B.) Stettin, 30. Oct., — Uhr — Min. 
e Cours vom 30. | & Cpurs vom 30. 20 
Weizen. Feſt. Rüb sl. Geſchäftslos. | 
rb „ e. 210 — 298 — OPER Sege 50 53 50 
Zräbiobr 211 50 209 50] April⸗ Mai 56 20 56 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
erbſt. e 209 — 209 — ] loco 57 70) 58 70 
Zrtbiebt 208 — 195 50 Oct — 59 40 
Rn Ve ma ER = = 2 8 vi 
etroleum. „Mai 
ct. 2 11 35 11 25 > 12 1 * 
(W. T. B.) Köln, 80. Det, [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


loco — —, per Novbr. 21, 8 


22, Da 
vember 21, 15, di März La 


oggen loco —, per No⸗ 


per Mär, 
l loco 29, 60, per October 29, 50, 


5 
31, 10. "eau 


Hafer loco 14, 9 

(W. T. B.) Hamburg, 30. Octbr. [Getreipemartt.] (Schlußberich. ) 
Weizen Te, per October 207, —, per April⸗Mai 210, — Roggen A 
feſt, per October 201, —, April⸗Mai 189, —. — Rüböl matt, loco 56, 
per October —, — Mai 58. — Spiritus feſt, per Oetober —, 


per ` 
per ar. uber 50%, per December⸗Januar 50%, per April⸗Mai 50, 
= : Schön. E 

(W. T. B.) Paris, 30. Oetbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 

Mehl feſt, per October 59, 60, per Novbr. 58, 60, per November, Fetch 8 
57, 80, per Jan.⸗April 57, 30. — Weizen feſt, per October 28, —, per 
November 27, 80, per Novbr. Febr. 27, 60, per Januar April 27, di 
Spiritus feft, per October 63, —, per November 62, —, per December 
62, 75, per Januar⸗April 60, 75. — Müböl feſt, ver October 73, W, 
per November 73, 50, per Nobember-December 74, —, per Januar⸗ 


April 75, 50. — Wetter: Schön. 5 1 
(W. T. B.) Amſterdam, 30. Detbr. [@etreidemartt.] (Schluß bericht) 
Roggen per Octo er 


Weizen loco —, per November —, per März 298. 
—, per März 241, — 


Frankfurt a. M., 30. Ochbr, 7 Dër 30 Min., Abends. [Abendbörſe! 
(Orig.⸗Dep. der Brest Ztg.) Creditactien 241, 62, daag 237, Ch 
Lombarden 69, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente bag, 
e aM! 187er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orientanleibe 
2 5 {| d 


20, Dor, 8 

9) Lombarden 172, —, Oeſterr. Gresitactien 241, 50, 
GË 62%, Papierrente 61%, ` Coen, Goldenes 
92% 


—— — — 


Wien, 30. Dau An KE € 0 Min. [Abenpbörfe) un. 
220, 80, Staatsbad 27 z.D — Napoleons 

9, 34%, Marnoten 57,8 WË Ga Shlorente 105 50 
Anglo 119, 75, . 755 92. Seh br feit. 


Paris, 30. Octbr., . 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. 8% So Ca 


Cours W. Cours vom 30. 29. 
Zproct. Rente 85 97 86 éi Türken de 1869...— —| — — 
Amortiſirbare ... 87 95] 87 9 Türkiſche Loofe ».-.— —| — — 
Suen, Anl. v. 1872 120 57 120 67 Drientanleihe II. — — 
tal. Sproc. Rente. 87 75 87 75 | Drientanleibe III. 880% 58 11 
eſterr. Staats -C. A. 597 50596 25 Wi öfter. . 744 74 
Lombar. Eiſenb. ER 185 — 185 — do. ung. . 94 93% 
Türken de 1865 ... 10 35 10 40 ; 1877er Ruſſen 94, 94% 


London, 30. Pele, Nachm. 4 Uhr. 


[Schluß⸗ Courſel (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. 


CH lab: Discont 1% pCt. Preuß. Confo 


Bankauszahlung — 
urs vom SP 29. Cours vom 30. 29. 

Conſolss 99% | 99% Silberrente — — 1 — — 

tal. öproc. Rente vi % 87 Bapierrente......— zl ze 

ombarden 7% Oeſterr. Goldrente .. 74 — Gm 
Sproc. Nuſſen de 1871 Bi 87% Ungar. Goldrente . 93 92% 
Sproc. Ruſſen de 1872 87 87% Berti od 5807. “Pre — — 1 —— 
u Aa ii de 1873 89 9% 89% Hamburg 3 Monat. — — | — — 
o — — 3 
Türk. Anl. de 1865 . 10% 10% ea: re oe E — 21 — — 
5% Türken de . Paris. — 
Gbr. Ver. St. per 1882 104% 104% 1 Petersburg BT St 2 

Vergnügungs⸗Anzeiger. 


* [Repertoire des Stadttheaters.] Sonntag, den 31. October, Nach⸗ 
mittag Vorſtellung zu halben Preiſen: „Roſenmüller und Finke“. Abend⸗ 
Vorſtellung, zum 4. Male: „Der Rattenfänger von Hameln“. Montag, den 
1. November, zum 2. Male: „Die neuen Journaliſten“. Dinstag, den 2ten 
November; „Der Freiſchütz“. Mittwoch, den 3. November: „Czar und Dm: 
mermann“. Donnerstag, den 4. November: „Ein Sommernachtstraum“ 
Freitag, den 5. November: „Lucia von Lammermoor“. Sonnabend, den 

6. November, zum 3. Male: „Die neuen Journaliſten“. 


$ [Bobetheater.] Durch die Freundlichkeit des Herrn Director Lebrun 
iſt der Urlaub des Frl. Wegner um einen Tag verlängert, und tritt die 
liebenswürdige Künſtlerin am Montag zu ihrem Benefiz noch einmal im 
„Jüngſten Lieutenant“ auf, um in derſelben Rolle in den nächſten Tagen 
ibre Thätigkeit in Berlin wieder zu beginnen. Am Dinstag wird des Aller⸗ 
eene wegen ein ernſtes Stück gegeben. Die Direction hat dazu 
Goetbe's „Ipbigenie auf Tauris“ mit Frl. Stehle in der Titelrolle gewählt. 
Die Vorſtellung findet zu balben Kaſſenpreiſen ſtatt. Die Aufführung von 
„Krieg und Frieden“ findet am Mittwoch ſtatt. Heute, Sonntag, Nachmit⸗ 
tag, wird Suppé's Operette: „Fatinitza“ mit Frl. Granau als Debütantin 
in der Titelrolle gegeben. Am Abend ſpielt Frl. Wegner in „Der jüngſte 
Lieutenant“ zum vorletzten Male. 


* [Thalia⸗Theater.] Heute kommt das bisher im Lobetheater mit 
großem Beifall gegebene Luſtſpiel „Das Mädchen aus der Fremde“ mit 
den Damen Stehle, Kraus, Lieder, Richter⸗Nauen und den Herren Kleinecke, 
Panſa, Mebius, Körner ꝛc. zur Auffübrung. 

[Im Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens 8 
ſich in der beutigen Sonntagsvorſtellung die beliebten, äußerſt komiſchen 
Akrobaten Clowns Gebr. Olſſchansky, die vorzüglichen jugendlichen Luft: 
gymnaſtiler 4 Schweſtern Franklin, die intereſſanten Amerikanerinnen 
Liſters Richmonds und Miß Morris. Der Herkules⸗Athlet Emil Naucke 
tritt nur noch an einigen Abenden auf, fein Pferdezug⸗Weitkampf auf der 

Bühne iſt wobl das non plus ultra athletiſcher Leiſtungen. Morgen, Mon: 
tag, debütiren die neuen Specialitäten mit überraſchenden Productionen. 
Man bringt den myſteriöſen Namen „Dexter“ damit in Verbindung. 

= [Liebich's Etabliſſement.] Es iſt vielfach der Wunſch rege geworden, 
für das muſikliebende Publikum allwöchentlich ein zweites Concert leichteren Styls 
vom großen Orcheſter zur Ausführung bringen zu laſſen. Mit dem für 
Montag, den 1. November, angekündigten Salonconcert wird ſomit dieſem 
Wunſche entſprochen, und iſt wohl anzunebmen, daß auch dieſe Concerte 
ſich bald zu ebenſolcher Bedeutung aufſchwingen werden, wie die bisherigen 
Concerte des großen Orcheſters. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


[Tokayerwein.] Bekanntlich wird Meier Wein ſchon ſeit langer Zeit 
als ein durchaus zweckentſprechendes Stärkungsmittel ſeitens der Aerzte mit 
Vorliebe angewandt und auch den übrigen Medicinalweinen im Allgemeinen 
vorgezogen. 

Die Vorzüge, welche dieſes bekannte ungariſche Naturproduct vor allen 


Der Kleider⸗Bazar von Gebr. Tater Ka, Ring 47, „ IE: 
reichhaltigſte Auswahl fertiger Herren-Anzüge, Paletots, Schlafen 


tots 


Avis! 


Hierdurch erlaube Er mir die ergebene Mittheilung, daß ich nach Weihnachten meine 1832 gegründete 


. er Ge EE 


änderen Wein, die zur Stärkung keanker oder 8 
e dienen, befist, find erklärlich, wenn man in 

kayerwein neben einem febt 
die belebendſten Theile der Traube in weit höherem Grade als die anderen 
Weine enthält. 

Obgleich die beſſeren ſpaniſchen und Portweine in die Medicin out dn: 
geführt ſind, ſo Al es doch immerhin Thatſache, daß man diefe Weine 
bauptſächlich nur bei Männern anwenden kann, während Frauen, Kinder 
und ſchwächliche Perſonen eines Weines bedürfen, der bei einem ſehr ge⸗ 
a 19 — von Alkohol die feinſten Beſtandtheile beſſerer Weine in großer 

enge lie e 

Die Hof⸗Ungarwein⸗Großbandlung Rudolf Fuchs in Hamburg iſt dies 
jenige, welche den Import dieſer Weine in bervorragender Weiſe führt und 
es 80 ſtets angelegen ſein läßt, die edelſten Tokayerweine in den Handel 
zu bringen. 

Der Medicinal⸗Tokaverwein der Firma Rudolf Fuchs iſt vorrätbig bei 

ege. 


Wahlkreis Vreslau⸗ Neumarkt. 


Die beutige ER hat einſtimmig beſchloſſen, 
bei der Erſaß⸗Wahl für das ‚Settora: am 4. Novbr. c. den 


Geh, Regierungsrath ettegast aus Proskau 


zu wählen. 64 d 
Das liberale Wablcomite. 


—. den Herren Apothekern Reichelt, Dr. Weisſtein, Herm. Werner, 3 


Breslau, den 25. October 1880. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Vicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualifizirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich A erfordern. 

ie Uederweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Ein Denkmal für Friedrich Rückert 


in ſeiner Geburtsſtadt Schweinfurt. 
Aufruf an alle Deutſchen! 


In wenigen Jahren vollendet ſich ein Jahrhundert, ſeit dem deutſchen 
Volke einer ſeiner begabteſten lyriſchen Dichter, ausgezeichnet durch un⸗ 
gemeine Gedankenfülle und ſtaunenswerthe Sprachgewalt, Friedrich Rückert, 
am 16. Mai 1788 in der fränkiſchen Mainſtadt Schweinfurt geboren wurde. 

Friedrich Rückert, der Dichter der geharniſchten Sonette, der Sänger 
des Liebesfrüblings, der Lehrer der Weisheit des Brahmanen, bat ſich 
allezeit als ein für ſein deutſches Volk begeiſterter, als ein echt deutſcher 
Dichter erwieſen. 

Noch im alten Reiche geboren, deſſen ſchmachvolle Auflöfung er mit 
durchlebte, trat er als ein deutſcher Tortäus für des Vaterlandes Frei⸗ 
heit ein und 2 in ſeinen geharniſchten Sonetten die Bahnen, in 
welchen nuumehr die deutſche Nation zu Ehre und Größe gelangt iſt. Und 
er ſang ferner die Liebe ſeines Volkes, die echte deutſche Liebe: ſein Liebes⸗ 
frübling iſt ein Muſter deutſcher Lyrit, wie feine Weisdeit des Brabmanen 
ein Muſter der Garage Poeſie, welche die Wahrheit in claſſiſcher Form 
zur Erkenntniß bringt. 

Als Gelehrter endlich hat Nückert den Geiſt orientaliſcher Sprachen 
in vollendeter Formengewandtheit unferem deutſchen Sprachgeiſte zu ver⸗ 
mählen gewußt. 6450 

Es iſt eine Ehrenpflicht der deutſchen ek ihrem ruhmgekrönten 
Sohne als Liebes⸗ und Dankesopfer auch ein Denkmal aus Erz zu ere 
richten, ähnlich wie ſolche unſeren Claſſikern Schiller, Goethe und anderen 
Koryphäen unſerer Literatur an verſchiedenen Orten unſeres Vaterlandes 
errichtet worden ſind. 

Wenn wir als den Standort des Denkmals des Dichters Geburtsſtadt 
Schweinfurt am Main vorſchlagen, leitet uns nicht nur der Gedanke, daß 
zwiſchen dem Genius des Menſchen und der Stätte feiner Geburt ein 
innerer Zuſammenbang beſteht, der die Heimathsorte großer Männer mit 
gerechtem Stolze erfüllt, ſondern wir haben urkundliche Zeugniſſe, wie tief 
Rückert den geiſtigen Bezug ſeiner Heimath zu ſeinem Dichtergeiſte fuͤlte, 
und wie er ſich freute, ibr immer verbunden zu bleiben. Er pries in 
ſchönem Liede „Berg und Strom“ in der Umgebung ſeiner Vaterſtadt; als 
die Stadt Schweinfurt Rückert das Ehrenbürgerrecht ertheilte, ſchrieb er in 
ſeinen Daukesworten: 

„Von allen Ebren mir am meiſten werth 
Sit die, womit die Vaterſtadt, mich ehrt. 2 


andlung 2 


e 
geringen Gebalt von hoher RE I 


xx 2 
Confection, 


Wäſche⸗Fabrik 
nad Königs, Straße Nr 3 (Paſſage) sus. 
kurzen Zeit zu räumen, den geſammten Waarenbeſtand im Preiſe ganz bedeutend 
herabgeſetzt und beginnt der ö 
Montag, den 1. November d. J. Ich mache auf dieſe ſo ſeltene BE e, anerkannt 
ganz beſonders aufmerkſam und bitte ich, bel den bevorſtehenden Weihnachts ⸗Einkäufen von 
meiner Offerte baldgefälligſt Gebrauch zu machen. 
enthalten zu können, da ſich meine Waaren während des circa 50jähri gen Be: 
eminent durch die vorzügliche Qualität und tadelfreie Ausführung vor den Fabrikaten 
der ee 1 haben. 6451] 


Paletots, 


Da ich mir den Umzug meines umfangreichen Lagers erleichtern will, habe a um in dieſer 
Ausverkauf 

tadelloſe Waaren zu außerordentlich billigen Preiſen mw erfichen, 

Ich glaube, mich umſomehr der jetzt ſo überhandnehmenden marktſchreieriſchen Anprelfungen 

ſtehens meiner Handlung nicht allein durch größere Billigkeit, ſondern auch ganz 


erlbrechtsſtraße Nr. 3 
ME Leinen: und Waäſche F 


En gros. 


— — een che 


Confirmanden - Cursus. 
Rabbiner Dr. Fraenkel, 
Schwertstr. 5a, pt. [4420] 


in stud. phil., frü 
E Eliſabetans, at . 
ertheilen. Gefl. Offert. unter A. B. 49 
i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. (4392 


Rahmen und geſch Mir 


verbunden mit feinen Bronce⸗ un 


de Holzwaren, 


DU [640 E 


nungen, Reviſtonen und 
ſchläge Me Art werben bew 
und billigſt ausgeführt. 


Un Goebel, Maurermeiſter, 
e. 


Ketzerberg d. parterre. 


Geſchenken allerbilligit die Fabrik 0 


Julius Jacob, 


Säweidnigerftr. Nr. 10, früher Suse 


um Zug "wé 
Louis Lewy Jr., 


Breslau, Ning 40. 
Reichhalligſte Auswahl 


Havelofs, Radmäuteln ıc. 


die Herbit- u. Winter⸗Saiſon. 
Preiſe anerkannt billig. 
Conſeclion. 


ieee eee eee eee 
N 


Ja: als am 16. ai 1863 ein Kreis von Freunden und Verehrern ihn 
u ſeinem de ö e begl ſandte er in freundlicher Erwiderung 
n 


Lied mit: 
„Rühmt ich eines, gé rühm ich ein anderes: nicht nur geboren 
„Bin ich in Mitte des Mai's, auch in der Mitte des Main's. 
„Vom Jeanpaul ſchen Bayreuth bis hinab zum Göthe'ſchen Fraulfurt 
er in Mitte des Lauf's, der mich geboren, der Main.“ 

So richten wir an die Deutſchen aller Stämme, die Rückert in ibrer 
Eigenart erkannte und in gleicher Liebe umfaßte, die Bitte: All“ Ibr 
Männer und Jünglinge, die Ihe je durch durch des Dichters Gefänge 
ange und erhoben wurbet, all ei Frauen und Jungfrauen, deren 
Suach en je durch ſeine Lieder entzückt und gerührt 2 vereinigt 

et, Geben, legt durch reiche Spenden ein Jeugniß ab von Eurer 
Verehrung und Dankbarkeit und ſchaffet A edlem Wetteifer der Liebe 

ein würdiges Denkmal für Friedrich Rückert. 
Berthold Auerbach (Berlin). Dr. C. Beyer (Stuttgart). Felix 
Dahn (Königsberg in Pr.) S von Dingelſtedt (Wien). 
Georg Ebers (Leipzig). J. G. Silder (Stuttgart). Dr. Guſtav 
ege (Siebleben bei Gotha). Emanuel Geibel (Lübeck). Dr. 
erok (Stuttgart). Dr. Paul Heyſe (München). Laube (Wien). 
Dr. Hermann Lingg (München). Dr. Oscar Freiherr v. Redwitz 
(Meran). Dr. W. di Riehl (München). Emil Rittershaus 
(Barmen). Otto GC Kg Dr. J. Bictor von 
Scheffel ee. Dr. Hermann von Schmid (Münden). 

Schrott (München). Albert Träger elch dane, 

De Ausführung eines ſolchen Denkmals für Friedrich Rückert hat ſich 
an ſeinem Geburtsorte, wo daſſelbe unter werktbätiger Mithilfe der Bürger- 
ſchaft ſeiner Geburlsſtadt aufgeſtellt werden ſoll, ein locales Comite gebildet. 
Ein Standbild aus Erz erſcheint wobl das geeigneiſte Denkmal, indeſſen 
kann nur das Maß der gebotenen Beiträge über die Art der Ausführung 
entſcheiden. Je reichlicher die Beiträge fließen, deſto würdiger wird das 
Denkmal erſtehen. Geldſendungen und Zuſchriften bitten wir an das Local: 
Comite zu Händen des mitunterzeichneten Bürgermeiſters Carl v. Schultes 
in ran zu richten. 

Schweinfurt im October 1880. 


Das Local⸗Comite: 

Für daſſelbe: 
von Schultes, 
rechtskund. Bürgermeiſter. 


r. Stein, 
Vorſtand des Gemeindecollegiums. 


* . von Beiträgen erklären wir uns bierdurch ſehr 
gern b Expedition der Breslauer Zeitung. 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen per November täglich, 


Institut für höheres Glavierspiel. 


Beginn neuer Curse für Anfänger u, Vorgeschrittene. 


Rosalie Freund, Sonnenstr. I0. 
Das L. Stangen'ſche Aunoncen⸗ Bureau, 


in Breslau, Carlsſtraße 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in familie Zeitungen u SG 
um zahlreiche gef. Aufträge der Indaber des Bureaus Emil Kabath. 


Dankſagung. 

Gegen rbeumatiſche Leiden habe ich die ieee ie des 
errn J. Oſchinsky in e Carlsplatz Rr. 6, mit recht gutem 
rfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch derſelben bin ich von 

den ſo ſchmerzbaften Reißen vollſtandig befreit worden. Herrn J. 
Oſchinsky ſtatte meinen innigſten Dank ab. [6364] 
Patſchkau, den 27. October 1880. J. Broſig. 


Oberhemden, 


vorzüglich in Sitz und bestem Material amp de m 
Echte Gesundheits-Jacken, Unterbeinkleider, Strümpf e, Kragen, Manchetten, 
Einsätze, Cravatton und Cachenez in grosser CECR [6371] 


Her m. Heufemann, Ke 8. 


I 
en 
Alleinige Niederlage der echt] Lairltz web = Dal wollwaaren. 


Schwedenhalle“ (Naſchmarklſeile), empfehlt feine 

Livree⸗Anzüge, ungari 
„ Havelocks, Knaben-Anzüge und Paletots vom einfachſten bis zum eleganteften Genre, 
in lürzeſter Zeit im eigenen Atelier verferfigt. 


eife-Wale- 
Beſtellungen nach Maß werden 


[5197] 


En detail. 1 


[6101] 


5 
d 


En detail, 


Dr. es Wasserheilanstalt R cl 
Oesterr.-Schles. 5014] 


Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. dc 
Dok E SE 2» ganze Jabr CTS 


Die Berlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herr 

Ur opel dierſelbſt erlauben wir 
uns aan 14. aber tél 

OU . C D 9 

Er Carl Jäkel nebſt Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Das fr Sperinlgefhäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken 


eh H D 
Wm at, LS und weiße Gardinen 
und feiner Frau Thereſe, geb. Kuhne, von [6362] 


ergebenſt anzuzeigen. 
October 1880. 
Felix Zobel. 


Marie Burghardt, 
Erdmann Teſchner, 
Verlobte. ge 
Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl., 
den 31. October 1880. 


beehre ich mich 
Bunzlau, den 24. 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer⸗ u. Königsſtraße, 


empfiehlt ſeine reichhaltigen Läger von 


Neuheiten 


in fämmtlihen Artikeln zu außerordentlich billigen Preiſen, 
Vortheile, die nur ein Speclalgeſchäft zu bieten im Stande tft. 


Aeltere Beſtände, beſonders Teppiche, abgepaßt und 
in Nollen, zum Belegen ganzer Zimmer, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 


reslau, den 31. October 1880. 
S. Peiſer und Frau 
Dorothea, geb. Kollenſcher. 


Selma Peiſer, 


erte Depot von Linoleum⸗Korkteppichen 
de le 2 der Linoleum Manufacturing Company 
dene WI Rondon, 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Roſalie mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Levp aus Berlin be⸗ 
ehren ſich hierdurch ergebenſt anzu: 
zeigen Noa und Frau, 

4393] geb. Bruck. 
Dybernfurtb, 31. October 1880. 


Als Neuvermählt len ſich: 
Otte 81 e Ne en ſi 


4 euwitz, 
Königl. Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent, 
ianca Gleuwitz, 


geb. Berger. 4405] 
Breslau, den 28. Octbr. 1580 
Hugo Wagler, Paſtor, 
Clara Ce? eb. Canary. 

Vermählte. [4356] 
Rogaſen, res lau, 
den 26. October 1880. 


lüdlihe Geburt eines mun: 
ädchens zeigen erfreut an 
Louis Wohl und Frau. 


Statt befonderer Meldung. 
Die Geburt eines Knaben zeigen 
biermit an 4383] 
Dr. B. Nieſenfeld und Frau, 
geb. Oettinger. 


— 
kehepepekkeeieckete d 
Die glückliche Geburt eines 
K muntern Mädchens ES Loch 


H erfreut an 1 K 


t 
Emil Löwy und Frau, 
ern 


eb. Zernik. 
i Kattowitz, ben 29. Octbr. 1880. 5 


Familiennachrichten. 
Muerlob!: Ceremonienmeiſter Sr. 
e af des Kaiſers Hr. v. Frankenberg⸗ 
ol mit Frl. Lidy Freiin von 

int in Schloß Mittelſteine. 
Berbunden: Herr Wealer Mot: 
meiſter Brindmann mit Frl. Marie 

agner in Eulenburg. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Rittmeiſter a. D. Hrn. v. Schaper in 
r. Röſſen. — Eine Tochter: Dem 
1 — Aſſiſtenzarzt Dr. Schuchardt in 

in. 


Geſtorben: Herr Dr. med. De⸗ 
paubourg in Berlin. Verw. Frau 
Major von Czarnowska in Berlin. 
Stadt: und Kreisger.⸗Rath a. D Hr. 
Lehmann in Breslau. Verw. Frau 
Juſlizrath Hayn in Breslau. 

Meine Wohnung befindet ge Neu: 
dorfſtraße 8, parterre. 4358 


Johanna Caro, 


KL Geſangslehrerin. 
Sprechſt. von 2—4 Uhr Nachm. 


ee 
Handgeſtrickte er. 

Weiße Knabenmützen. 
GHandgeſtr. Unterröcke. n 
Muffs und Colliers 
von Plüſch wie Pelz für Mädchen, 
So, Höschen mit Leib, 


Sammete. 


Schwarze echte Sammete, Meter 3,50 Mark, couleurte 

echte Sammete, Meter 4,50 Mark, gepreßte Sammete 

in ſteigenden Muſtern, Meter 2,25 Mk. geſtreifte Seiden 

Sammete, Meter 6,00 Mk., gemuſterte Seiden ⸗Sammete, 

Meter 5,50 Mk., ſeidene Jaquet⸗Sammete, Meter 25 Mk., 
auch zu Taillen. 


ten. 


reine Seide, ine Qualität, 
S Peluche, Meter 7.50 Bei VW a ge Farben. 


P eluche in ſchwarz zum Beſatz von Mänteln. 
8 * 
Sammet-Reste zu Spottpreisen. 


Atlasse 


(bedeutungsvoller Artikel meines Etabliſſements) in ſchwarz 
und 200 verſchiedenen Farbenſtellungen. Schwarz Atlas, 
Meter von 1,85 Mk., couleurt Atlas von 2,00 Mk. an. 


Vortheilhafteſte Bezugsquelle 
für Schneider und Schneiderinnen. 


Schwarz gemusterte 


Seidenstoffe, 


beliebter Beſatzartikel zu Coſtumes, Meter ſchon von 3,00 M. 
an, bis zu den ſchwerſten Damaſtſtoffen im ſelben Preis⸗ 
Verhältniß. [6373] 


Mein Umfag in jämmtlihen obigen Artikeln hat ſich 
trotz anderer täglich in verlockendſter Weiſe erſcheinender 
Anpreiſungen ununterbrochen geſteigert, und dieſes Zeugniß 
allein birgt meiner werthen Kundſchaft für Solidität der 
von mir aufgenommenen Waare. — Ich werde daher un⸗ 
beirrt meinen Grundſatz, nur gute und beſte Sammet⸗ 
und Seidenwaare aufzunehmen, durchführen, da nur durch 
dieſe Principien den Ruf und bedeutenden Aufſchwung meines 
Geſchaͤfts erreicht habe. 


Schwarze, couleurte und weiße 


Die 


Bei Beſtellungen von Probeſendungen bitte genau auf Firma und Num 


k 


geſtrickte Weiten, 
haltbare Corſetts j seidenstofle 
nu * en en, ee für Braut- Ausſtattungen in enormer Auswahl zu out 


fallend preiswürdigen Notirungen. 


| e a 
D. Schlesinger jr. 
Sammet- u. Seidenwaaren-Specialität, 

F. Schweidnitzerſtraße 7. 


Proben nach auswärts franco. U 


e eder ö 
gare, pin, eniſprechend, 
Heinrich AA, de 


Nr. 9. Königsſtrage dr age, 


Das Neueſte in 


Lederwaaren: 


Beisckoffer, 
Dou Taschen, 
Portemonnales, 
Cigarrentasehen, 
zieftaschen, 


Ofen- u. Kaminvorsetzer, 


., vergoldet, broncirt und von Stahl, in neueſten be: 18 
IN ſoaderz "geihmadvollen Muſtern der diesjährigen | 
\ nebſt den dazu paſſenden 15210 


Saiſon, 
6 Ständern und Geräthen, 


Original vu or Dr. Meidinger's 
1 üllbfen 
ſuachſiſche Koch- oeh in größter Aus⸗ 
wahl empfeblen 
Dohse & Co., Ning Nr. 17 
früheres Gaéihtieest bon Job. Gei, Jälckke 


grüne Nöhrſeite. 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


der Handlung 


J. Clücksmann & Co. 


Vielfachen Wünſchen entgegenkommend, eröffnen wir unſeren ſeit 


ca. 27 Jahren rühmlichſt bekannten Weihnachts- Ausverkauf 


dieſes Mal bereits 


Montag, den 1. November. 

Angeſichts der ruͤckgängigen Conjunctur, welche zufolge der Ueber⸗ 
production in unſerer Brauer hervorgerufen wurde, hatten wir Gelegen⸗ 
heit enorme Waarenvorräthe weit unter den Herſtellungspreiſen zu acqui- 
riren und indem wir dieſe wirklich ſeltenen Vortheile unſeren geſchaͤtzten 
Abnehmern hiermit angelegentlichſt empfehlen, offeriren wir: 


Schwarze Seidenſtoffe 


4 
beſtes Fabrikat unter Garantie, die Robe 10—16 Meter, 7 Thlr., 8 Thlr., 9 Thlr., 10 Thlr., 15—20 Thlr. 


Wollene Noben, 


die neueſten und beiten Stoffe und zwar: Cheviot d'hiver, Cheviot caro, Croise caro, 
Tuch-Diagonal, Velour, Flanell etc., f 
die Robe 10 bis 16 Meter, 1 Thlr., 17 Zut, 2 Thlr. 3 Tolr., 4 Thlr., 5 Thlr. bis 10 Thlr. 


chwarze Cachmirs, 
% breit, Halbwolle, der Meter 10 Sgr., 12 Sgr., 15 Sgr. bis 20 Sgr., 
breit, reine Wolle, der Meter 18 Sgr., 20 Sgr., 1 bis 1% Thlr. 


Große Teppiche, in Tapeſtiy, Velour und Brüffel, von 2 bis 15 Thlr. das Stück. 
Franzöſiſche und deutſche Cattune, 
der Meter 24 Pf., 30 Pf. und 35 Pf. 


* f * 
Große Damen⸗Paletots, in allen modernen Winterſtoffen, 
2% Thlr., 4 Thlr., 6 Thlr. u. ſ. w. bis 15 Thlr. 


Große Düffel⸗Jacken und Jaquetts, 


25 Sar,, Tblr. 1% Thlr., u. f. w. bis 3 Thlr. 
Kinder Düffel⸗Jacken, das Sind 12% und 15 Car. 
Weiße Leinwand, ſchön und haltbar, 


2 das Stück 6 Thlr., 8 Thlr., 10 bis 15 Thlr., Z 
% und ¼ breit, zu Betttüchern, der Meter 10 Sgr., 12 Sar., 15 Sgr. und 18 Sgr. 


Bunte Züchen: und Jnlett⸗ Leinwand, 


der vollſtändige Bettüberzug 1 Thlr., 1% Thlr., 2 bis 3 Thlr. 


Glatt rothe Inlett⸗ Leinwand, 


der Meter 6 Sgr., 7% Sar., 9 Sgr. und 10 Sgr. 


Rohe und weiße Handtücher, 


das Dutzend 1 Thlr., 1½ Tblr., 2 Thlr., 3—4 Tblr. 


Große, weiße, rein leinene Taſchentücher, 


das balbe Dutzend 17% Gar, 20 Sgr., 25 Sgr., 1 bis 3 Thlr. 


Weißleinene Kinder ⸗Taſchentücher, 


das balbe Dutzend 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. bis 1 Thlr. 


Blau bedruckte u. bunt geſtreifte Leinwandſchürzen, 


das Stück 5 Sgr., 6 Sgr., 7% Sgr. und 10 Sgr. 


Große fertige Moiree⸗Röcke, 
das Stuck 1 Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr. 1 Tblr. 10 Sgr., 2 bis 3 Thlr. \ 
Unterröcke von Wolle und Filz, 


das Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Thlr., 2 bis 3 Thlr. 


Pelzmuffs, von ſchwarzem feinem Pelzwerk, 


das Stüc 2 Thlr., 24 bis 3 Tölt. 
Große Moiree⸗Schürzen, 
das Stück 5 Sgr., 6 Sgr., 7% Sgr., 10 Sar., 15 Sgr. 
Kinder⸗Moiree⸗ Schürzen, 
das Stück 4 Sgr., 5 Sgr. und 6 Sgr. 


Große echtfarbige Cattuntücher 


mit ſchmalen Kanten, das Stüd, 2 und 274 Sgr., mit breiten Kanten, das Stuck 3 und 3% Sgr. 
Cattuntücher, mit und ohne Bilder, das Stück 8 Pf. 
Wollene und ſeidene Shawlchen, 


das Stuck 1% Sgr., 2 Sgr., 2% Sgr., 3 Ee, 10 bis 15 Sgr., bisberiger Preis faſt das Doppelte. 
Bucksquins, zu Beinlleivern 1 Thlr., 14 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. und 4 Thlr. 
Elegante Oberhemden, mit sein oun felt, für jede Figur gut vaſſend, 
das Stuck 25 Gar, 1 Säin, 1% Tblr. 
Wolene Strümpfe, vu Sen 5 Sor, 8 Em um 7% Eon 
Wollene Socken „ das Paar 3 Sgr., 4 Sgr. und 5 Sgr. 
Ferner empfehlen wir aus unſerem 
Emngros-Lager 
in ganzen Stücken und nach dem Meter: 


blau bedruckte, rohe und weiße Neſſel, Dowlas, 
Shirtings, Flanelle, Wolldicks, Lamas u. ſ. w., 


der Meter 25 Pf., 30 Pf., 40 bis 50 Pf., wirklicher Werth faſt das Doppelte. 
Der Ausverkauf findet in einer beſonderen Abtheilung unſerer Locale und 
unter Aufſicht des Chefs der Handlung ſtatt; jedes Stück iſt deutlich mit 


dem feſten Preiſe EE 


bezeichnet, und kann ſomit in unſerer Handlung auch der Nichtkenner feine Einkäufe 


vertrauensvoll beſorgen. 
J. Glücksmann & Co., 
71, Ohlauer⸗Straße 71, 

Bazar „Fortuna“. 


d 


ku 
S Zeit, Garten. 
CONCERT 


Stadt-Theater. 

Sonntag. Nachmittag Vorftellung. 18 
Zu halben Preiſen: „Rofenmüller |} 
und Finke“. Luſtſpiel in 5 Acten lg 75 
von Dr. Carl Töpfer. von der Capelle 11. Negts. 

Abend⸗Vorſtellung. 35. Abonnements⸗][ Capellmeiſter Herr Theubert. 


Vorſtellung. Z. 4. M.: „Der Natten⸗ S Großer Schweizer 


fänger von Hameln.“ Große Oper v d 
in Acten bon VB. E. Nebler. Gürtel⸗Ningkampf 
Milan 2 Mae n die Se IR më en gate eee 
geben A Luftſpiel in 4 Acten u. ST Aalen Maren EK 4 
don F. Groß u. Max Nordau. S in Maske, S 


e Theater. 4: 

onntag, den 31. Detbr. Nachmittags 106 403 Inf 2 

4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 6403 Anfang 5 Ubr. 
ſen: „Jatinitza.“ Operette in BEP” Ontree 30 SI en 
3 Acten von Franz v. Suppe. Morgen Montag: Concer 

Abends 7% Uhr. Gaſtſpiel des Frl. von derſelben Capelle. 
Erneſtine Wegner dom Wallner] Großer Schweizer 
theater in Berlin. „Der jüngſte 
Lieutenant.“ Poſſe mit Geſang 
in drei Acten von E. Jacobſon. 
Muſik von Lehnhardt. 
Frl. Erneſtine Wegner.) 

Montag, den 1. Nopbr. 
Benefiz für Frl. Erneſtine Wegner. 
„Der (äng Lieutenant.“ 

Dinstag, 2. Nov. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Iphigenie auf Tauris.“ 


Thalia - Theater. 


Unter Direction von G. Schönfeldt. 
Sonntag, den 31. Oct. „Das Mäd⸗ 
chen aus der Fremde.“ Luitipiel in 
4 Acten von Fr. von Schönthan. 


Victoria-Theater } 
n R 

A Heute grosse Vorstellung.] 
Letztes Auftreten 
der diesmonatlichen beliebten 
Künstler-Speeialitäten. h 


iHereulesathlet „ui 


ancke 
Staunenerregender ` 
Zug- Wettkampf 
mit 2 Pferden. R 
Zum Schluss, 10% Uhr: 


* 
Doppel-Preisringkampf 
zwischen dem berühmten Stet- 
tiner Ringkämpfer Herrn E 
Forsberg und dem Schlachter 
4 Nablitzky, sowie Herrn Engel- 

bert Reicher hier, 
Anfang 6 Uhr. [6385] 
Kasseneröffnuung 4% Uhr. 
Morgen, Montag: 


Grosse Extra-Vorstellung.! 
Erstes Auftreten der 
neuen sensationellen 
Speeialitäten. 
Anfang 8 Uhr. 


fowie Auftreten A 
der berühmten Athleten Herren # 


Windson u. Bogler. E 


Bernhard, U geſe 
0 b Arb. Müller (Schießwerderpl!), 
Abſchieds⸗ ſowie Auftreten der Athleten 
a Herren Windſon und Bogler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


A SE 88 


gebr. Körler s Bak 


fpielt beute Nm. von 5 Uhr ab. 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Jusſchank von vorzüglichem alten 


Vockbi 


ER, 


] 
| i 5 
S 


Circus Renz. 


Breslau. — Louiſenſtraße. 


Heute, 
Sonntag, den 31. October, 


2 Vorſtellungen, 
um 4 und 7% Uhr. 
um A Uhr Nachmittags: 
[Auf allgemeines Verlangen 


Komiler⸗Vorſtellung.! 
A Zum Schluß derſelben: 1 
1 Zum letzten Male: "299 1 
Amor in der Küche. 


Komiſche Pantomime mit Ballet 
in einem Aufzuge nach einem 
alteren franzöſiſchen Ballet⸗Sujet 


Dexter, 


the man of many mysteries. 


Simmenauer. 


— — vollſtändig frei bearbeitet und 
Breslauer Concerthaus. mit eigenen 8 . " 
Heute: gemenis Sek E Scenen 
erſehen. N 

Concert Abends 7% uhr: 


der Trautmann'ſchen Capelle. Zum 2. Male: BE 


Direction Herr N. Trautmann. R 2 H 
6393] Anfang 5 Uhr. Sr Das Siegesfeſt h 
Entree A Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 18 des Radſchahs von Lahore. 


Großes Ausſtattungsſtück in drei 
Abtibeilungen vom Director 
E. Renz. 


M beiden Vorſtellungen - 
Auftreten der vorzüglichſten 
Künſtler und Künſtlerinnen 

Gen 5 Uhr. [6392] 


N fo pie S 
Entree A Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf Reiten und vorführen der 
Morgen Montag: Salon⸗Concert.]beſt dreſſirten Schul- und E 


Capelle 70 Mufiter. Freiheitspferde. 
Dinstag: Sin fonle-Coneert. Höchſt komiſche Intermerzns 


Capelle 70 Muſiker. A 
f von ſämmtlichen Clowns u. dem 
Anfang beide Abende 777 Uhr. e Co? 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute Sonntag: 


Großes Eoneert. 


Entree 10 Pf. (6359) 
Montag und die folgenden Tage: 


Frei⸗Concert. 
Schiess werder. 


Sonntag, den 31. October: 


Großes Concert 


Streichmuſih), 
ek von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
2 unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


DON 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Direction Herr Capellmeiſter Börner. 


8 
Morgen, Montar,; Vorſtellung. 


Avis! Dem berebrien Publi⸗ 
kum vie ergebene Nachricht, daß 
jeden Sonnabend 11 Uhr Abds. 
ein Extrazug von bier (Stadt⸗ 
Babnbof) nach Oels zurückkehrt. 
[6428] E. Renz, Director. 


Breslauer 
Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 1. November, 
Abends 7% Uhr: [6416] 
Erste Versammlung. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 2. November, 
Abends präcis 7%, Uhr: 


Anfang A Uhr. 16358) II. Kammermusik-Abend. 
o Entree A Perſon 20 Pf. { 1) Quartett G-dur. Haydn. 
inder bis zu 10 Jahren frei. 2 Fantasie f. Pfte. op. 15. Schubert 


3) Quartett Es-dur,op.47 Schumann. 
Clavier: Herr E. Flügel. 

Gastbillets A 2 Mk. in der Kgl. 

Hofmusikalien-Handlung "Tel 


Hainauer. 
F. z. O Z. d. 1. XI. 6%. 
R. IV. u. Br. M. 


Pr. C R. T. z. Fr. 2. XI. 6 ½. 
Ir, E. 


Seiffert’s 


Etabliſſement [4389] 


Roſenthal. 
— Wa 
anzmuſik. 
Von 2 Ubr ab ane 
v. d. R.⸗O.⸗ U, Babn, Enditation der 
Straßenbahn, à Perſon 10 Pfennige, 
vom Wäldchen A Perſon 15 Pfennige. 


` Gürtel⸗Ningkampf 5 
zwiſchen Herrn Windſon und 
dem Fleiſchergeſellen Herrn 
lissement, 
Das große Orcheſtrion 


NA es 


* LA N 9 a 
Gedduäite Grimm, TEE ` 
Dem bochgeehrten Publikum zeige ganz ergebenft an, daß ich 
Simmenauer Bierhaus (Zwinger Eu übernommen habe. Die Loca⸗ 
litäte find renovirt, für gute Speiſen und Getränke, ſowie aufmerkſame 
Bedienung iſt geſorgt. Nebenbei wird es mein Beſtreben ſein, praktiſche 
als intereſſante Apparate (Erfindungen), welche im Laufe der Zeit er⸗ 
ſcheinen, zu erwerben, und wenn angänglich, unentgeldlich ausſtellen 
zu laſſen. 4351 


wollen, zeichnet bochachtungsvoll A. Fuhrmann. 


= Das Raifer- Panorama. 


Die Natur in Wirklichkeit. Reiſen durch die ganze Welt. Jede 
Woche eine neue Abtheilung. Täglich von 10 Morgens bis 10 Uhr 
Abends bei beſonderer Beleuchtung geöffnet. Entree nur 10 Pf. 
Donnerstags 25 Pf. Neu! Die erſte Bell'ſche Telephon⸗Mikrophon⸗ 
Station zur unentgeldlichen Beſichtigung und Prüfung ausgeſtellt. 


| Donnerstag, den 4. November, Abends 7% Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


CON CERT 
Frau Annette Essipofi. 


5) Etude. Liszt. 
Men- Impromptu(B-dur). Schubert. 
delssohn. | 6) Nocturne. 
Chant polonais, 
Etude. 
Mazurka. 
Scherzo Cis-moll.) 


(6361 


) Präludium und Auge 
} aus den 
uge? Charakter- 
) stücken. 
2) Sonata appassionata. Beethoven. 
3) Variationen. Rameau. 

4) Des Abends. 
Grillen. 
Numerirte Billets à 4 Mark u, 3 Mark u. nicht numerirte A 2 
BR Mark in der Königl. Hofmusikalien-Handlung von Jüllus Hainauer. 


Chopin, 


| Schumann. 


Sonntag, den 7. November, Nachmittags 5 Uhr: 


Kirchen- Concert 
in der geheizten Salvatorkirche, 


unter gütiger Mitwirkun 
von Mitgliedern des J. Schubert schen Gesang. Instikuts 
gegeben von dem Organisten Wuttke, für kirchliche und 
wohlthätige Zwecke. [6081] 
Programme à 50 Pf. für nicht numerirte und 1 Mk. für reservirte 
Plätze sind bis 6. November zu haben in den Musikalien- und Buch- 
handlungen der Herren Halnauer, Hientzsch, Trewendt & Granier und 
Peuckert, ferner Sadowastrasse 2 bei Herrn Ziebolz, bei den Kirchen- 
dienern und bis zum Beginn des Concerts in mehreren durch Plaeate 
bezeichneten Läden auf der Bohrauerstrasse, gegenüber der Kirche, 


Chemisch untersuchte ungegypste 


Aux Caves de France. frz. Weine. Fr. Austern à Dtzd. 90 Pf. 


Haupt-Geschäft; Kätzelohle 6. — Zweites Geschäft: Matthiasstrasse 96. 


Wir empfehlen in den zuve laſſiaſten, bewährteſten Fabrikaten und 
in einer Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit, die unübertroffen iſt, zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen: [6448] 


| Schwarze claſſiſche Seidenſtoffe, 

aus unbeſchwerter feinſter Seide, die Déi zwar nicht dick und griffig 

anfüblen, die dafür aber um ſo ſolider, eleganter und haltbarer find. 

Garantirte Qualitäten in: Faille, Rips, Gros de Lyon, Satin 

buchesse etc,, Meter 3 Mk. bis 7 Mt. 50 Pf. 

Bei Entnahme eines halben Stückes, zu zwei Roben aus⸗ 
reichend, tritt der bedeutend ermäßigte Engros⸗Preis ein. 


Schwarze Lyoner Seiden⸗Sammete 
für Jaquettes, Taillen und Pelzbezuge, Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 
Seiden⸗Plüſche, Seiden⸗Hammete, Patent⸗Sammete 
in allen Farben und zu allen Pieiſen für Jaquettes, Pelzbezüge, 
Kinderkleidchen und für Garnirungen. 


Stoffe für pelzbezüge: 
ſchwarze reinwollene Stoffe in Kammgarn, Diagonal, Epingle, Mater 
laſſé, Piqué, Velours d' Espagne, Damaſt⸗ Brokat Hä 


ſchwarze ſeidene und halbſeidene Stoffe, auf doppelter Kette gearbeitet, 


in glatt und gemuſtert 26, 


Als Mäntel⸗Beſatz: Ural, Krimmer, Plüſch, Buffalo, 
Biber ꝛc. in ſchwarz, grau, mode, braun 26. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. WE 


Gebr. Schlesinger, 


Modewnaren-, Seiden- und Jammek⸗Handlung, 
Nr. 28, e e Nr. 28, 
ſchraͤgüber dem Stadt⸗Theater. 

— . gi j u 


„Cachemir Electorale“, 


Unter vorſtehender Bezeichnung ließen wir, geſtützt auf unſere 
langjäbrigen Erfabrungen, genau nach unſerer Angabe, einen ſchwarzen 


2 7 — — 
reinwollenen Cachemir anfertigen, der die bisher gekannten derartigen 


Fabrikate an Schönheit, be und Dauer bei Weitem übertrifft, 
und die vorzüglichſten Eigenſchaften beſitzt, die an einen guten, rein⸗ 
wollenen Stoff zu ſtellen ſind. S 

Aus feinſter Wolle und auf doppelter Kette gearbeitet, beſitzt 
der „Unehemir Eleetorale“ eine unverwüflliche Haltbarkeit 
und bat dabei das Angenebme an ſich, daß er weder lappt noch Ange 
it, vielmehr iſt dieſem Gewebe bei aller Feinheit und Geſchmeſpigkeſt 
eine gewiſſe elaſtiſche Feſtigkeit eigen, wodurch der Stoff Wéi im Tragen 
nicht drückt und an gediegenem Ausſehen ſehr gewinnt. SA 

Was den Werth diefes Stoffes noch bedeutend erhöht, iſt die 
luftechte, tiefſchwarze Farbe und daß er nie ſpeckig oder glänzig wird. 

Der „Cachemir Electorale“ — ausſchließliches Eigenthum unſerer 
Firma — ſtellt Dë trotz feiner großen Vorzüge nicht iheurer, als die 
bisher gekannten Fabrikate und verkaufen wir ſolchen, den Qualitäten 
entſprechend, zu bekannt billigen Preiſen: Meter 2 Mark 25 Pf 
bis 6 Mark. 6447 

Bei Entnahme eines halben Stückes, zu 2 Roben aus⸗ 

reichend, berechnen wir den bedeutend ermäßigten Engros⸗Preis. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt Franco. 


Gebr. Schlesinger. 


Modewaaren-, Seiden - und Sammet-Handlung, 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater. 


D 


im Mieder schen Saale (Königsstr.). 


Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


Des altersſchwachen 
Greiſes 
letzte Lebensſtütze. 


Nachſtebende, von einem 
entkräfteten Ehepaar im Alter 


IV., Süftungstest | 


Frauenbildungsverein. 


Montag 7% Uhr: Herr Dr. Got von 74 und 80 Jahren ob, 
ein: Die Anfänge der dramgtiſchen egebene Erklärung. Beide 
Dichtkunſt. 6395 onnten faſt keine Speiſe mehr 


vertragen und haben nur durch 
den Gebrauch des Johann 
Hoff'ſchen Malzextract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbieres ihre verlorene 
Lebenskraft wiedergewonnen. 
Dieſes Heilnabrungs⸗ und 
Kräftigungsmittel iſt auch be⸗ 
onders von Huſtenleidenden, 
bruſt- und magenkranken Per⸗ 
ſenen, ferner bei Hämor⸗ 
rhoidalleiden, Appetitloſigkeit 
und Verdauungsſtöͤrung ganz 
beſonders zu beachten. 


An den k. u. k. Hoflieferanten 
der meiſten Souveräne Europas, 
Herrn Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilbelmſtr. 1. 
Berlin, den 16. März 1880. 
Mein 80jäbriger Mann und 
ich, die ich jetzt 74 Jahre alt 
bin, wir Beide waren ganz ent: 
kräftet und lebten längſt nicht 
mehr, wenn wir nicht das fo 
außerordentlich ſtärkende Joh. 
Hoff'ſche Malzextract⸗Geſund⸗ 
beitsbier, das uns empfohlen 
war, gebraucht hätten und noch 
immerzu gebrauchten. Wir Beide 
verdanken unſere Kräftigung und 
unſer Leben blos dieſem ſtärken⸗ 
den Malzbier und ſprechen dem 
Fabrikanten unſern tiefſten Dank 
biermit aus, 6376 
Es iſt unſer Wunſch, dieſe 
Erklärung im Intereſſe bejahrter 
Perſonen und der an Körper⸗ 
ſchwäche Leldenden veröffentlicht 
zu ſehen, und ſind wir auch 
bereit, auf mündliche Anfragen 
jede Auskunft zu geben. 
Charlotte Ewald, 

, geb. Meinrich, 
(Frau des penſ. Sattelmeiſters 
aus dem Tal, Maxſtall), 
Moabit, Kirchſtraße Nr. 15. 
Frankfurt a. O., 16. März 1880. 

m Januar d. J. batte meine 
Mutter einen ſchrecklichen Husten. 
Da ihr ſchon früher die Joh. 
Hoff'ſchen Bruſt⸗Malz⸗Bondons 
vom Huſten geholfen haben, fo 
bat ſie diesmal wieder dieſe 
Malz Bonbons gebraucht und 
zwar mit größtem Nutzen, denn 
der Huſten iſt völlig befeitigt. 

uuline Horn 
Fiſcherſtraße 28a. 
Verkaufstellen in Breslau 
bei S. G. Sehwartz, Oh- 
lauerstrasse Nr. 21 und Alte 
Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. 
Gross, Neumarkt Nr. 42, 
Er, & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 
A. Mankilewiez, Lissa, 
Reg. Ber, Posen, J. Due- 
Deche: Beuthen 0.-S., 
wiih. Schöpke, Ra- 


mei 


= Handwerfer-Berein, 
e vie den 1. Novbr.: Herr 

Dr. Heinrich Körner: Unſere Lunge 

im geſunden und kranken Zuſtande. 


Bezirksverein der 
Nicolai⸗Vorſtadt. 


Montag, den 1. November c., 
Abends 8 Uhr, im kleinen Saale der 
Rösler TERN 6402] 

aupiverfammlung. 

Taged-Drdnung: Mittdeilungen, 
Vortrag des Dr. med. Simon über 
Kinder : Ferien: Colonien, Eröffnung 
der Suppenanſtalt, Referate über 
öffentliche Uebelſtände, Veranſtaltung 
eines Abendbrotes der Vereinsmit⸗ 
glieder mit ihren Damen. Fragekaſten. 
Gaſte haben Zutritt. 

Der Vorſtand. 


II. Reifs ` 
Schule für körperliche 


a Bildung, 
Agnesſtraße 4, part. 


Um dem hochverehrten Publikum 
Bemühungen zu erſparen, zeigen wir 
bierdurch ergebenſt an, daß unſere 
Tanzunterrichts⸗Cirkel mit Damen be⸗ 
jegt find und nur Herren noch Auf⸗ 
nahme finden. 16394 

Frau A. Reif, SEN 
Wietor M. Rei D 
Lehrer der Tanzkunſt. 


Meine Curſe 

für...” 4283 

sé) u. Anſtands⸗ 
Unterricht, 

wie äſthetiſche Gymnaſtik 

für Erwachſene und Kinder beginnen 

Ende October. Anmeldungen täglich 


von 11—2 und 44-7 Uhr. 
= Proſpecte gratis. 


Frau Christine Wil, 
Neue Taſchenſtraße 33, parterre. 


1Muſik.] In meinem Inſtitut für 
Muſik finden junge Leute, welche Luft] 
und Talent dazu beſitzen, unter gün⸗“ 
ſtigen Bedingungen Aufnahme und 
Ausbildung. Lebrfach im Winter: 
Claſſiſche u. moderne Concert, 5 
i e 

uſik. 

Grünberg i. Schl., im October 1880. 
Zimmermann, ſtädt. Capellmeiſter. 


ten Itch. 
vim den: % ben In Brehientederlagen 
u. 0 
i bald errichtet. ag “en 
Garnir-Stoffen, PE 


Schleiergazen, 
Seid. Bändern, 


Letzte 
Kölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Garnirte 
Capotten, Zieh. 13, 14., 15. Januar 1881. 
Wolltücher, Baare Geldgewinne ohne Abzug: 
Hauben, 1 Hauptgewinn 75,000 Mk. 
Schleifen. 1 . 30,000 
Wen Gew. 0 K. 12000 = 
ew. A 12, 3 ) 
9 e SR: 3000 15000 
und RE 600 et, 5 
W a 80 A 3 A D 
Sol lu EE 
LU 200 150 30,000 = 
Im Detail 100% „60 60,000 
zu billigsten Außerdem Kunſiwerle im Ges 
Engrospreisen. ſammtwerthe von 60,0% m. 


Sämmiliche Loofe find bei 
der General⸗Agentur in Köln 
ergriffen, demnach erhalte ich 
Ger end Zenn ; li 

iger Beſtell oweit 
der Vorrath véi 25 


Orig.⸗Looſe à 4 MI. 


mit incl. Franco⸗Zuſendung der 
amtl. Gewinnliſte ſ. J. [6379] 


J. Jullusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3. 1. Et. 


Archimedische 
Flaschenzüge und Laufkrahne 
von ersten Maschinenbau- Sé Zeit 


Anstalten als bewährtes und ; 
bestes Hebewerkzeug empfohlen 


Schiffsketten. 


Begehren eme: 
in at Regenschirme, 
me IM Gummischuhe 
eichte von 2 Marl an empfieblt 
Hates Wie, J. Zepier, 
freischwebend, 34, Ring 34, 16145) WM 


„Grüne Röhrſeite.“ 


Glacéhandſchuhe 1 


in allen Gatzungen offer. im Detai 
zu billigſten Engrospreiſen 4390] 


Gustav Brübach, 


Leſſingſtr. 7, 
vis-M-vis vom Lobetheater. 


Bewirken sanftes, energisches Heben 
und rasches Senken der Last. 


Werkzeug. V 
maat ged Masobinen-Fabrik 


enbach a. Main 
Collet & Engelhard. 

D — H 
Plüſch und Krimmer 
verkaufe ich zu Jab eee en gros 
& en detail, E. Weſel, Goldene 
Radegaſſe 6, 2. Etage. [4403] 


nn. 


De Cou 


PFF eee EH, 
age zu Nr. 3 


ritte Beil 


E. Breslauer's 
Damen⸗Mäntel⸗ abril 


Albrechtsſtraße 595, 
Ning und Schmiedebrücken Ecke. BE 
Detail-Verkauf in den hellen geräumigen Localen park. Und L Elg., 
Eugros- und Export- Tager 2. und 3. Etage. 

Sämmtliche Neuheiten 

für die Herbſt' und Winter Saiſon 


werden zu ſehr billigen Preiſen empfohlen. 


[6367] 


Hugo Creutzberger. 


Großes Großes ` bot 
Wollwaaren-Lager. Weißwaaren-Lager. a Met LKE 
Damenweſten, 3 2, 2,50, 3 Mk. x. Kragen, Stulpen. | 9 — 
Velourtücher von 3,50 Mk. ab. Ohlauer⸗ Geſti te Garnituren, \ | 28 Abonnements von jedem Tage ab. 
Garnirte Kopftücher & 50, 60, 75 Pf., 1 Mark. H 


Nüſchen in weiß, cröme u. ſchwarz 
zu Fabrikpreiſen. \ 


Tüll, Spitzen, Fichus, Schleier ꝛc. 
Hauben, & 25, 30, 50 Pf. x. 


Cravattes für Herren und Damen, Bä 
vom billigſten bis zum feinſten Genre. 


Schürzen, e > 
eigner Fabrikation, in Moiree, Alpacca, Geſtickte Streifen u. Einſätze 
Seide u. weißem Stoff. in Stücken von 4½ Mtr. von 50 Pf. ab. 


Große Partien ſeidener Tücher für Herren und Damen. WB 


von 2,50 Mk. ab. 


Wollene Hemden für Herren und 
Damen, à 2,50 Mk. ꝛc. 


Corſets, 
gut ſitzend, in allen Weiten, 
von 1,25 Mk. an. 


Kupferschmiedestr. 13, Ecke Schuhbr, 
. Octbr. ab Albrechtsstr. 5, Ecke Schihbr. 


Trewendt & Granier’s 5 
Novitäten-Leih-Institnt 


für 
deutsche, französische und 
englische Literatur 


— Kataloge gratis. = 
Journal-Keſe-Sirkel 


deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospecte gratis — Eintritt täglich, 


Trewendt & Granier’s 
Buch- und Kunst- Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 8 7. 


Straße 
64. 


Julius 
Hainauer’s 


deutſche, franzöſiſche u. engliſche 

Leihbibliothek, 
Schweidnitzerſtraße Ar. 52, 
Bücher⸗Rovitäten⸗ 


Leſe- Birkel. 


EE 
. 8 iothek Ver⸗ 
a. 27. Folge des Bi 92800 


zeichniſſes; 

b. WE Agen Katalog, 
P an 0 (Reifen); 
werden auf Verlangen gratis und 
nach auswärts freb. ausgegeben. 


Die 
billigſten Teppiche! 
Prtisherabſek ag für eine Partie lüſchteppiche, 


worunter di x ` 
2 Vel en en gad“ und Zhierftüde, 


33 „3 Berl. Ellen Ig., von 
Echt Türliſche 


Ten ic 25 Mark. 
be en e e e e ee Mei 
Türliſche Tiſchdecken mit Gold für 15 ME. 
Kinderbett⸗Teppiche, echt Bruͤſſel, ringsherum mit Franzen, 
für 2 Mk. 
Stuben-Teppiche „ 3 Quadrat⸗Cllen groß, aus einem Stück, 
50 Mk. 
Stubenbelag⸗Stoffe, 


haltbar, 2 Ber. Ellen breit, von 4,25 Mk. per Meter an. 


Cocos: U. Manilla⸗Matten, die zweckmäßigſten Läufer, 


egen Na Teppichen geei 
gute Caller? Kälte, auch zu großen Teppichen geeignet, nur 


Linoleum, Angorafelle, Reiſedecken, Bu mm 


LEE EE 
J. U. Kern's 
Sort.⸗Buchhandlung 


‚(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih-Bibliothek, 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Kataloge leihweife. [5008] 


beſonders für Schlafzimmer geeignet, 


Nessel & Schweitzer, 
Neue Schweldnitzerstr. | 
(am Schweidnitzer Stadtgraben). 


Priebatsch’s Buchhdig. 
Ring 58, Breslau. 


Haupt-Lager von 


EST? Det Leih- vs; Jugendſchriften, 
J. IL. Sackur, I Bibliothek. re 


Geschenk-Literatur 
Kataloge gratis. 


Shweidnigerftrage 304, 1. Et. Journal 


Leih- Institut. 


Cotta. — Holle, 


Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 
—ñ — r GER 


C. F. Hientzsch 


BRESLAT, 
Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 
schrägüber der „goldenen Guns,“ 


Nachdem ich das feit Jahren unter Betten Renomms bekannte 


Hötel de Pologne in Poln.-Lissa 


käuflich erworben und mit allem Comfort der Neuzeit eingeri be 
empfehle ich ſolches einem P. P. reiſenden SN e 
12 


Spee d 0 Bedi v ` 
e wé i eracter Bedienung vorzüglich. 
etränke bei era Hochachtung GN 


Roman Nitsche. 


Musikalien- 
Leih-Institut 


Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


* 
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u 
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— 


ee enen 


Abonnements [5970] 
können täglich beginnen. 


Edition Peters. — Oollection Litolff. ` 


AMAMRZ,S 


Körpers bewirken. 


Tiſchdecken, 


9 den 31. October 1880. 


Schwarze, rein wollene 


Cachemires, 


anerkannt erſtes Fabrikat der Welt von 
harles Rogelet, 
offerire fortan zu Engros-Preisen auch bei Entnahme 
des geringſten Metermaßes. 


Pelzbezug Stoffe, 


nur bewährte, gediegene Qualitäten 


in Sammet, Seide, Wolle 


empfehle einer ganz beſonderen Beachtung. 


Seidenſtoffe für Roben, 


ſchwarz, weiß und couleurt, 
werden zu außergewöhnlich herabgeſetzten Preiſen unter 
ſtrengſter Garantie der Solidität ausverkauft. 


Günſtiger Gelegenheitskauf 
wollener Kleiderſtoffe 


in Cheviot, Foule, Plaid, Cachemire, 
Croise, Diagonal $ 
nebſt zupaſſenden Plüſch⸗, Sammet- und Brocat. Beſätzen. 
0 Benannte Artikel eignen ſich ihrer beſonderen Billigkeit 
wegen vorzüglich für 16384] 


Weihnachtsgaben. 


An allen meinen Lagern haben ſich koloſſale Maſſen 
Summet⸗, Seiden und Wollitofi-Aefter 
angeſammelt, welche zu halben Preiſen abgegeben werden. 
Große Fabrik 
von Coſtüms, Geſellſchaftsroben u. Trauerkleidern, 


Paletots, Havelocks, Rädern u. Negenmänteln, 
Morgenkleidern und Jupons. 


Louis Wohl, 
Ohlauerſtraße 766757 
und Alltbüßer Straßen Ecke. 


große Pelzwaaren Lager 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 335, 
Grüne Nöhrſeite, F 1. und 2. Etage, 


0 empfie 
feine Herren Geh- und Reiſepelze von 75 Mark, Comptoir“, 
fas und Jagdroͤcke von 30 Mark, Livrée⸗Pelze für Kutſcher und 

iener von 45 Mark, Herren⸗Rerz⸗Pelze von 120 Mark an. Für 
Damen Geh- und Reiſe⸗Pelzmäntel nach den neueſten Fagons mit 
echt Lyoner Seidenfammets, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und verſchiedenen 
Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 60 Mark, Damen⸗ 
Jacken von 18 Mark an. Große Auswabl von e e bon 


turen in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltismuffen von 
18 Mark, Feh-, Biſam⸗, Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 
7,50 Mt, imitirte Skunksmuffen don 6 Mark, Kinder⸗Garnituren 
von 3 Mark an. Fuß ſäcke und Cen von Mark 4,50, Pelz⸗ 
Teppiche von 7,50 Mark an. Schlittendecken u. verſchiedene Pelz ⸗ 
mützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 
Ai? und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie ferliger Pelzbezuge zum 
erkauf. Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder⸗ 
niſtrungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben auch nicht von mir 
area find, werden in meiner eigenen Werkſtatt beſtens beſorgt. 
uswahlſendungen ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. 
Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu 
können, erſuche meine bochgeſchatzte Kundſchaft, etwaige Beſtellungen 
im eigenen ‚Be rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


xtra · Be 5 werden innerhalb 24 Stunden 
rompt ausgeführt. 
e St Marder, IS und Fiſchottern werden beim Einkauf 

von Pelzwaaren in Zahlung angenommen. 
„Boden Kg, Breslau, Ning 35, 
öbr Etage. 5198] 


Grüne feite, parterre, I. und II. Eta 


Für ſchiefwachſende Knaben 
85 und Madchen 


fertige ich Schnürmieder und Gradehalter, wodurch der Körper ſofort einen 
normalen Wuchs annimmt. — Leicht und angenehm zu tragen, ohne 11 e 
Stahlreifen und Eiſenſchienen, welche durch ihre Schwere nur nachtheilig 
wirken. — Meine Schnürmieder und Gradehalter werden ſchon ſeit dem 


Pore 1822 von ärztlichen Autoritäten empfohlen und bringen jedem im 


achsthum befindlichen Körper ſichere Hilfe. — Gradehalter, welche bes 


zwecken, den Kindern am Arbeitstiſche die richtige Haltung zu geben, ein 


ſtarkes Sinken des Kopfes verhindern und einem Schiefwerden völlig vor⸗ 
beugen — Für erwachſene Perſonen mit hoben Schultern und Hüften Corſets 
mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht ſind und ein ganz normales Ausſehen des 


Ba V (3459 
Schnürmieder⸗ 

mberger, und Gradehalter⸗Fabrik 

Breslau, Ohlauerſtraße 81 er Fabrik, 


Teppiche 


in echt Brüſſel Velour, Tapiſtri, Germania, Holländer ꝛc., letztere 
ſehr prakliſch, ohne jeden Roger Webefehler, desgl. alle Sorten 

äuferſtoffe, Reiſedecken werden zu bes 
deutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben bei 


L. Freund Jr., me 
Nr. A. Sunfernftraße Nr. A. 


be mich hier niedergelaſſen 
Sa e eee 


S ve; | 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2° 
Sprechſt. Bm. 8—9, Nm. 3-4 Uhr. 
Dr. Hermann Simon, 
pr. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Dr. Markusy’s 


Augenklinik, 


Ohlauerſtraße 19. [6154] 
Für Arme unentgelt. Aufnahme, 


1 Der 
gänzliche Ausverkauf 
en en Berit ab ahr Sera 
Aleiderſtoffe in Wolle und Halbwolle, 
Möbelſtoffe, Unterrockſtoffe etc. etc. 


geſammle geiftige Leben der Gegenwart 


Verpflegung und Behandlung. 2 505 d 2 
S Ffir herausgegeben von Friedrid Spielhagen 1 
Ze K 1 i H D Lë eröffnen mit dem ſoeben erſchienenen Octoberhefte ein Schwarze Seidenſtoffe 


und ſchwarze reinwollene Cachemires, 


die ich bekanntlich nur in reellſter Waare geführt habe, ſind 
noch in allen Qualitäten vertreten. 


Salomon Alexander, 
Ring 33 (grüne Röhrſeite). 


zur Aufnahme und Behandlung für 


— PN 
autkrande ze. 
eslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
m. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 


r. Hönig, t. M. 
Für Hautlraule ic, 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, |Lebensversicherungs- u. Ersparniss-Bank in Stuttgart. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Die Zahl der Verſicherungen ſtieg im Jahre 1880 bis Ende September von „30,121 auf 37.025 Beton 
$ * D 6 D 


Neues Abonnement. 
Getragen von der wachſenden Gunſt des deutſchen 
Volkes, werden die „Monatshefte“ — die Ze und 
weitaus verbreitetſte aller deutſchen Monatsſchriften — 
ogramm innehalten: eine hervor⸗ 


nach wie vor ihr 
ragende deutſche Revue und ein gediegenes Familien⸗ 
journal zu ſein! — Alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Treis pro Quartal 4 Mark, 


Abonnenten können jederzeit eintreten. 


Richard Klose & Co, 


in: | Die Verſicherungsſumme . ` 
ahne "la mi Ze antfonds e lh ee DEE Daat HE Tapiſſerie Manufactur, 
L 8 A Riedel, A Dentiſt, arunter reſervirte bezw. zu beribeilende Dividendgg nnn in Fi D 
SE v.a0-Elhweionigerfi Aller Gewinn fliesst un m ſch. de 0 Engen Maſchmarktſeite), TEE 


F. E BT FIT Jede Prämie hat Anſpruch auf Dividende und wird ſolche den Verſicherten von Anfang der Ver⸗ 
Kölner Dombau⸗Looſe „|fiberung an im doͤchſten Maße zugetbeilt. Die bei Anfall einer Berfiherung rüditändigen fünf Jabres⸗Bividenden 
A Stück 4 Mk. incluſive Ziehungsliſte, werden nachbezahlt. 4 d (durchſchnittlich 87,6 %) der Normal: Prämie an Divi⸗ 


Seit 20 Jahren wurden 33-46 
find zu baben bei 945] denden vertheilt. Für die abgekürzten Verſicherungen Welt ſich der Durchſchnitt auf 42—61 & der WM 


lichen Prämie. 
2 A a Sterbefälle werden ſofort erledigt. 


N ntraͤge nehmen entgegen: 
Ya 
Zeitungs: 
Annoncen» 
Expedition 


Der General ⸗Agent: 
d Jr., . Dorenberg, 
Rudolf Mosse, 


L. Freun e 
unkernſtraße 2. ſowie Galanterie-, Leder-, Holz: und Korbwaaren 
Junkernſtraße 4. 1 5 mit Einrichtung für Stickerel in reichſter Auswahl. 
Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, 1 Tr., 


. Die Elauter und Act tee: mae T 
beförd. an alle bieſigen u. , 


siele, von E. Januscheck in Schweidnitz 
BE in Beeslan, Kaifer Witpelmpraße 5, || Herren: und Damen Pelze, 
m allen elzarten, Uſſen, elzmu ` aretts, ob unten, 


Modelen Niederlagen: 
un in Brieg, Moll witzer ſtraße 2, Fußkörbe ze. in reelliter Qualität und gediegenſter Arbeit überaus 
erlaubt ſich die Herren Landwirthe auf ihre [1202] preiswerth. Beſtellungen beſtens und Dal ausgeſührt. [4385] 


Dreſchmaſchinen und verbeſſerten Roßwerke, M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 


engel le, 2:, 3: und Afpännig, welche bedeutend geringerer Zugkraft bedürfen und größere Haltbarkeit beſitzen, auf⸗ Alte Graupenſtraße 6. 


PER merkſam zu mache 
Großes Cravatten-Lager. 


n. 

Die Leiſtungsfähigkeit derſelben iſt eine vorzügliche und dreſchen Getreide jeder Art, ſowie Raps und 
WESEL Klee aus den Dütchen. 

Nachdem nunmehr ſämmtliche Herbſt⸗Neubeiten eingetroffen 

ſind, empfehlen wir unſer [6166] 


BRES L AU drei $ nn 3 Monteure aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauch⸗ und Halt⸗ 
großes Lager von Herren⸗Cravatten, 
Humbugs, Negattes und Lapallieres e. 


zahlreicher Nouveautoés 


für die Weihnachts ſalſon hierdurch ergebenſt anzuzelgen und 
15535] 


empfehlen: 
Angefangene und fertige Stickereien 
in 3 und Pee 
Abgepaßte Decken und Decken. d 
en Cen Gegenſtände, zur 


Carls-Str28.Land6haus, Außerdem Häckſelmaſchinen, 3⸗ und Amefierig, Ningelmalzen, Schüttel- 
ü werke, Futterquetſchen, Musmaſchinen ze, 


Sonnen und Negenſchirm⸗ 
Fabrik“ 


von [6237] 


Baruch & Loewy. 
Der Detail⸗Verkauf 


unferer als ſolid bekannten Fabrikate, welche wir hiermit 
Ohlauerſtraße Nr. 8. angelegentlichſt empfehlen, befindet ſich 


Sberf Tauenzienſtraße Nr. 17a. 
eet en pech . Baruch & Loewy. 
Wagen ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Die Offerten M Sun 


E „der Déck „Offerten auf Lieferung von Radreifen“ Dan 2 o SS ap 5 
uftzug⸗Verſchließer 
für Feuſter und Thüren, 


am Mittwoch, den 17. November d. J., Vormittags 11 Uhr 
berfiegelt und portofrei an das dieſſeitige maſchinentechniſche Bureau dp: 
zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben unberüd- 
ſichtigt; die freie Auswahl unter den Offerenten wird vorbehalten. Die] beſtebend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
Lieferungsbedingungen liegen in dem vorbezeichneten Bureau zur Einſicht und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer 
aus, auch können daſelbſt Exemplare derſelben gegen Erſtattung der Co: Elaſticität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder 
pialien im Betrage von 1 M. pro Exemplar bezogen werden. Lufizug vermieden wird. Fenſter und Thüren können geöffnet und 
geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 
und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht 
werden kann. Für die praltiihe Bewährung dieſer Cylinper liegen 
deugnife von den bedeutendſten Baumeiſtern, — 471 und 
2 


8 in noch nicht dagemeſenner uswahl, f 
in Pariſer, Londoner, Wiener, Bert. und eigenem Fabrikat. 
Meine Wiener Eravattes find ſämmtlich en deux cas (für 
Klapp⸗ und Stehkragen zugleich zu tragen) gefertigt und erübrigen 
daher beſondere Ankhafungen. äbrte 
Die ſeit einiger Zeit eingeführten ſchwarzen und bunten 


Schleifen und in Halben zend Gartens, aa 


der Carton (6 Sina) von ark an, vie ſich alters 
wärts einer großen Beliebtheit erfreuen, find noch weſentlich 
in der Dualltät verbeſſert worden, und geben wir auch Prima⸗ 
Sorten im halben Dupend en ermäßigten Preiſen ab. 
Unſer Lager von elegan 

cachenez, 

direct bieten pon den Dien Zeiten Italiens (Como), der 
Schweiz, Saanen E ken ie einer gene 

` [4 1 

pe a Neuheiten aufmerkſam. rs auf die billigen Preiſe 


Taſchentücher, 


in Lponer und echt oſtindiſchen Handfabrikaten ſowie moderne 


Sport ⸗Taſchentücher 


mit geftidten Thierköpfen (durchaus Seide). 


Juriſten⸗Cravatten, 


billige weiße Batiſt⸗Anoten, Schleifen und Binden, 


das Stück von 10 Pfennigen an. 
S all- und Feſtcravatten in allen Fagons. 


k Neueſte weiße Seiden-Crabatten in Rape, Krepp, Croiſg, A Jour, 


Mein am bieſigen Platze ſeit 33 Jahren beſtehendes Geſchaft 
beabſichtige ich baldigſt gänzlich aufzulöſen. 4398 
Behufs deſſen offerire ich mein aſſortirtes Waarenlager von 


Tuchen, Buckskins 
und diverſen Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


ſolideſten Fabrikats aus den beſten Bezugsquellen zu mäßigen Preiſen; 
Be Bar ich auch nicht abgeneigt, das Geſchaſt im Ganzen zu 
ergeben. 


M. Punitzer, 


btheilung für Herren⸗Artikel parterre, BE BE 


Breslau, den 27. October 1880. 
ehoͤrden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗ 


Königliche Direction. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Cylinder in weiß per Meter 10 fchspf., ſtärkere für Thüren 15 Tell” 
in rothbraun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspf. [6146 


Vom 1. November d. J. ab erhalten die bisber in unſerem Localver⸗ 
kehr mit eintägiger Giltiskeitsdauer ausgegebenen Retourbillets verlängerte 
Giltigkeit, und zwar für den Tag der Löſung und den nächſtfolgenden 
Tag. Vom gleichen Tage ab erhalten ſämmtliche auf unſeren Stationen 
am Tage vor einem Sonntage oder vor einem der im Tarif beſtimmten 
Zog gelöſten Retourbillets noch Giltigkeit zur Rückfahrt am dritten 

age, den Tag der Löſung eingerechnet. 6425] 
Breslau, den 30. October 1880. Die Direction. 


ſowie allen fonftigen Stoffen, fein elfenbeinweſß, zur Farbe der 


Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Go, 


Wäſche paſſend. 


h Weiße fertige Ball: und 


Geſell ſchaftsweſten, 


Young & Nocheſter in London 


Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. ; Größen, von 9 \ 
Vom 1. November d. J. ab wird die Giltigkeitsdauer der im Perf Geleimte u. ungeleimte Baumivol-Watten in ſchwarz = gene (enganister Artikeh. 
H „J. er im rſonen⸗ 
Verkehr zwiſchen unſeren Saanen Breslau und Mochbern einerfei. und Prämiirt Wien, Verdient Medaille 1873. Julius Henel, 


kk 
m Nath 


den Stationen der Oels-Gneſener und Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 
andererſeits bisher mit eintägiger Giltigleit ausgegebenen Retourbillets auf 
i Tage, den Tag der Löſung und den nächſtfolgenden Tag, verlängert. 
ugleih erhalten die im obigen Verkehr am Tage vor einem Sonntage 
oder vor einem der in den Tarifen bezeichneten Feſttage gelöſten Relour⸗ 
billets noch für den dritten Tag, den Tag der Löſung eingerechnet, zur 
Rückfahrt Giltigkeit. Zwiſchen Breslau Stadtbahndof und Odertborbahnbof 


Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 
und den Halteſtellen der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn Zeſſel, Gimmel, 


Breslau. 
Perſchau und Louiſenbof kommen vom 1. November c. ab neue Retourbillets 


"e, ben . A0 An, CEO „ enden zur 9j Elegant gekleidete Puppen 


Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 


re Agener Fabrikation, ächt 
C großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl Ge „Nur Zeg A. 2 
Breslau, den 31. October 1880. von Puppenköpfen, Puppenrümpfen 2 , , > 
Städtifche G Sw rke 22 empfehlen Gout IS 
aswerte. Gebrüder Klemperer, NAEH- GAR 
Der Preis von Coaks ab Ant 
aks ab hieſige Gasanſtalten beträgt vom Carlsſtraße 26, neben der Fechtſchule. ee > 
1. November c. ab bis auf Weiteres 65 Pf. pro Hektoliter, ſowohl . Som Gun geg e e 
im Engros⸗ als auch im Detall⸗Verkauf. [577] Juwelen, Gold, Silber, Alterthümer und Münzen, aud die GOLDENR MEDAILLE Par- um 


Die Verwaltun d, wë" ee KR An, ROLE Riemerzeile 20/21. \ 


vol eeh Ae, Au et vg. 
4 ZS 8 


N 


Nach 
der am 13. (25.) October 1880 durch Verlooſun 


N ? = Einundzwanzigſte Yerloofung. 


amortifirten 1098 Stück 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn Actien. 


94 9740 19667 29681 41649 [ 51859 60359 
263 70 860 724 96 907 95 
92 852 78 855 52025 537 
93 10274 20122 99 989 49 
418 32 30064 42034 56 749 
609 4 387 123 348 96 813 
10 511 430 248 99 268 74 
759 61 405 401 428 86 
82 627 831 30 526 88 999 
811 77¹ 49 637 79 96 61031 
% te | Ee 
9 1 1 43006 54 
76 11036 21095 82 353 823 302 
151 187 961 401 921 
73 217 07 31012 58 53018 405 
258 20 22 25 546 71 542 
379 383 49 180 690 107 626 
428 96 509 223 752 58 
574 497 721 51 860 209 77 
618 5 47 508 900 445 62042 
40 63 811 626 44014 
705 87 29 892 55 110 
830 96 9 947 159 534 99 
49 741 22054 74 69 270 
966 89 137 32014 373 720 324 
2055 844 280 19 
57 12027 356 112 23 807 450 
302 99 545 471 49 42 79 
20 135 72 519 85 61 660 
22 60 23153 649 520 54146 900 
74 357 205 822 57 250 77 
763 87 08 961 779 317 1 
825 414 42 33457 853 58 327 
71 31 53 86 76 
937 674 61 99 930 502 63 
3 771 98 514 45034 11 618 
128 94 326 65 2¹ 873 
248 13222 503 627 231 760 951 
491 37 87 59 454 906 64184 
517 306 683 98 681 78 418 
772 47 833 706 870 87 81 
914 79 925 19 46372 55006 511 
4048 428 48 32 116 42 
69 524 2 52 95 293 716 
185 676 114 34021 637 302 61 
204 76 261 64 89 991 
304 957 245 87 772 594 | 65212 
423 14251 374 847 843 693 94 
71 97 421 8 82 710 407 
524 446 597 424 973 839 771 
768 501 99 718 47212 47 871 
856 623 623 36 13 911 947 
5025 744 79 59 81 66163 
89 712 831 990 319 56024 522 
93 81 62 35063 561 133 715 
142 83 969 84 751 263 804 
65 851 81 10⁵ 839 507 933 
71 94 06 70 12 74 
305 15003 25068 86 941 801 77 
428 42 231 231 78 45 67014 
54 250 461 311 48001 75 232 
75 93 527 434 21 937 683 
519 437 797 38 78 772 
682 45 827 81 122 57024 878 
89 63 52 588 54 241 975 
706 95 974 36214 347 451 
5026 508 26054 87 584 385 
92 48 79 9⁴ 36 616 424 
122 60 111 386 96 42 
36 682 315 791 522 29 526 
70 817 402 977 628 54 99 
238 16074 32 87055 3 58067 731 
384 106 584 246 952 89 935 
402 442 618 364 49005 132 70 
571 540 898 42 162 35 69092 
663 734 929 597 74 174 
740 849 70 907 278 95 324 
931 93 7 63 302 273 30 
83 934 27055 38041 90 76 98 
70²⁴ u. 105 81 415 324 504 
104 17031 384 323 769 454 614 
71 105 467 D 77 597 756 
283 31 55 534 9¹ 61¹ 925 
314 501 98 809 70209 
457 39, 47 631 3 64 Si 
65 230 600 37 946 748 40 
67 339 53 781 96 326 
nn 710 83 70 37 68 
934 88 228 59142 
e | wa kb D — Zéi 
333 5 78 7 
500 5 434 | 39260 310 2 
25 91 558 7 464 7 
770 402 8² 393 79 ‚301 72170 
810 21 715 506 823 89 
53 518 64 547 40 201 
71 527 45 96 664 80 4092 
84 559 CR 7% 742 e 99 
928 673 93 69 82 728 
8 914 857 812 884 864 
9166 31 Ed 27 9⁰ 981 
75 1902s | 75 4011 947 m 84 
292 79 20026 8 | 51104 21 | 73205 
314 177 199 571 419 4 478 
64 246 459 742 48 807 758 
71 86 518 822 505 13 952 
463 331 32 71 87 
87 401 56 989 685 94 74117 
582 598 634 | 41882 e | 60324 257 


W „den 13. (25) Oetob ? 
Von Seiten der egierung: 
Eiſenbahn⸗Inſpector-Gehilfe, 
Collegial⸗Aſſeſſor (gez.) Chodorowskl. 


74274 
404 
535 


94146 
28 


(gez.) Pecherzewskl. 
| (ges.) Zygmunt Graf Rzyszezewski. 


Die Juckerwaaren⸗Fabrik = 


8. jenſtraße Nr. 3, le Sen £ Pr, Age Zieag 
. Orzelitzer, auf Dt, , ën gës öl 


Steinnuß⸗, Horn⸗, 


— Knöpfe, Seides, Perlmutte, 


109521 
720 


Von Seiten des Verwaltungsrathes: 
Der Präſident, Generallieutenant (gez.) Feichiner. 
Kammerherr Sr. Maj. des Kaiſers 


Nachweis 
der am 14. (26.) October 1880 verlooſten 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Obligationen. 


XX. Verlooſung I. Serie zu 500 Franes 146 Stück. 
5824 ee 11732 5 15069 


101 1852 3675 13578 16686 18294 
53 65 | 778 913 89 210 835 409 
250 2103 88 46 750 99 449 963 13 
90 355 800 6064 938 | 12058 655 527 | 17024 

319 59 907 153 70 55 725 87 259 733 
400, 84 12 665 10093 648 825 654 413 72 
48 823 4036 74 210 76 93 69 616 808 
58 944 138 99 D 729 926 9 725 63 
80 84 462 7036 66 32 | 14217 964 45 920 
612 733 943 513 7 65 50 19077 
28 215 82 8055 46 974 541 16051 947 19145 

1047 369 908 437 | 11117 13140 708 218 | 18017 wir: 
450 447 5331 583 356 95 75 63 39 — 
535 84 549 9149 441 364 982 463 151 — 

1626 3635 5809 9322 | 11726 [ 13418 | 14985 I 16515 | 18242 — 

XII. Verlooſung II. Serie zu 100 Thaler 128 Stück. 

10055 | 11589 | 13565 15125 | 16364 | 17113 | 18588 | 19991 | 22272 23876 
64 90L 820 43 422 453 750 | 20180 358 902 
158 05 55 53 28 535 78 293 55 08 
78 | 12013 | 14292 772 49 644 888 467 24226 
203 283 345 559 933 944 678 515 59 
338 310 456 89 60 | 18001 19046 | 21078 17 467 
796 72 61 955 602 12 180 137 54 545 
928 637 622 65 10 145 342 443 856 70 

11086 825 783 16026 801 68 479 950 761 
154 36 808 7 96 261 531 876 | 23034 65 
59 1 83 230 | 17012 379 93 967 8¹ 24819 
87 272 | 15046 8 8¹ 636 22172 447 — 

11381 | 13554 | 15085 | 16284 | 17051 18541 19763 | 22213 | 23870 

XII. Verlooſung II. Serie zu 500 Thaler 17 Stück. 

191— 195 2886 —2890 4956—4 t 8281—8285 9756 —9760- 

1291—1295 3521—3525 5241—5245 8326—8330 — 

1786—1790 3716—3720 5246—5250 8766-8770 — 

17961800 |] 4286—4290 75117515 9041—9045 — 

X. Verlooſung III. Serie zu 100 Thaler 147 Stück. 

16023 | 17735 19496 | 22431 24423 | 25633 | 27582 | 2935330755 32768 
89 18318 639 548 550 746 664 444 834 820. 
364 420 925 85 94 81 91 47 | 31074 33273 
403 39 | 20127 717 715 808 95 546 156 376 
32 504 80 94 821 26038 98 71¹ 307 547 
764 631 439 810 64 137 759 75 44 612 
904 72 781 67 911 264 70 542 52 
34 78 8 | 23107 4 369 967 30203 705 702 
65 775 832 27 85 416 | 28015 08 94 32. 

17019 827 963 AL | 25003 542 703 520 907 957 
236 | 19095 | 21036 509 187 86 819 41 87 34264 
44 116 105 659 306 840 58 70 | 32277 34524 
92 26 22071 787 80 | 27281 | 29057 622 302 = 
311 381 186 | 24058 504 343 146 70 41 — 

17665 | 19482 | 22345 | 24158 [ 25531 | 27581 l 29148 | 3072232547 CH 

X. Verlooſung III. Serie zu 500 Thaler 25 Stück. 

116— 120 2836—2840 62466250 9466 — 9470 | 12216—12220 
286— 290 4381—4385 6491-6495 10126—10130 12416 —12420 
1266— 1270 4756 —4760 3436— 8440 1115611160 13766—13770 
1376—1380 5296—5300 8506—8510 11696—11700 15466—15470 
1631—1635 5306—5310 9341—9345 12061—12065 15591—15595 
VIII. Verlooſung IV. Serie zu 100 Thaler 126 Stück. 

35870 | 37571 | 38887 | 41778 | 44234 | 45882 [ 47367 | 49548 | 51359 52990 
36242 655 ı 39259 892 357 924 521 663 403 53137 
88 67 92 945 63 | 46126 | 48048 | 50047 789 79 
466 730 380 | 42033 417 63 99 58 | 52218 370 
698 43 641 431 33 215 443 230 425 479 
818 822 771 86 572 457 61 331 516 517 
66 54 861 842 98 72 67 61 | 23 46 
74 965 | 40022 901 691 618 533 401 38 644 

37010 | 38081 895 | 43158 786 57 904 87 51 53715 
169 156 901 39 973 995 35 509 620 — 
225 272 | 41144 41 | 45196 | 47109 | 49120 680 95 — 
342 96 297 85 445 29% 360 854 841 — 

37405 | 38501 41660 | 43630 45627 | 47324 49429 | 50996 | 52927 — 

VIII. Verlooſung IV. Serie zu 500 Thaler 50 Stück. 2 

601— 605 6881— 6885 ı 17486—17490 21361—21365 28671—28875 

1606— 1610 7061— 7065 17551—17555 22411- 22415 28871— 28875 

2206— 2210 8411— 8415 17596 —17600 22786— 22790 28901— 28905 

2611—2615 9311— 9315 17731—17735 23011—23015 29726 — 29730 

3121—3125 11431—11435 18076 —18.80 23476 — 23480 30041 —30045 

3506 —3510 14626 —14630 19006 —19010 24846 —24850 30171—30175 

4221 —4225 14721 —14725 19421— 19425 25226 — 25230 30916—30920 

5216 —5220 15386— 15390 2029120295 25736—25740 31111-31115? 

54765480 15426— 15430 21326— 21330 26471— 26475 33306 —33310 

5751—5755 17436 174j0 ] 2135121355 ] 27651 —27655 | 8324621 —34625 

VI. Verlooſung V. Serie zu 100 Thaler 74 Stück. 

23327 | 24405 ] 26202 ı 28000 29493 ] 30779 | 3190 | 32615 | 83609 34531 
570 518 329 44 581 | 31075 | 32040 710 45 34552 
80 903 940 59 606 255 101 76 = 
778 | 25007 ! 27093 376 707 57 299 | 33120 987 — 
99 473 756 581 [ 30013 590 350 335 34103 — 
819 740 59 946 23 784 542 85 218 — 
995 | 26141 874 29056 56 809 48 484 355 = 

24184 | 26201 27957 29381 | 30115 | 31888 | 32562 [ 33527 | 34391 — 

VI. Verlooſung V. Serie zu 500 Thaler 30 Stück. i 
96— 100 7311— 7315 11861—11865 14401 — 14405 19521—19525 

1546—1550 HPA, 13466 —13470 14611—14615- 20566—20570 

2261—2265 9341 9345 13676 —13630 15376—15380 ` 21561—21565 

5136—5140 1114111145 13971—13975 15611—15615 21881— 21885 

6636— 6640 1169111695 14026 —14030 15746 —15750 22341—22345 

6651-6655 1174111745 14386—14390 1924119245 23256 —23260 


Warſchau, den 14. (26.) October 1880. 
Von Seiten der g 
Eiſenbahn⸗Inſpector⸗Gehilfe 


Collegial 


— — 
Das Neueste 


in Briefpapieren 


wie in edaiffe in Gold für Gartenbau. REN / 
Visitenkarten ey Schmiede Eisen 2 
pfiehlt [5532] Gewächshäuſer, WT 


, Raschkow jr. 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, las- Salo 


Ohlauerstrasse Nr. 4. 
CEE 


Von Seiten des Verwaltungsrates: 
Der Präſident, Generallieutenant (geg) Felchtner. 
Kammerherr Sr. Maj. des Kaiſers. 
ez.) Pecherzewski, 


(gez.) Zygmunt Graf Rzyszezewski, 


egierung: 


⸗Aſſeſſor (gez.) Chodorowskl. 


enen großen Sta 


ns, Fabrik- und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 
Pflanzen ⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien c., e 


3 Siormgafter-Zettungen, 


Jiebenzehnte Verlooſung. 
Nachweis ni 
der am 14. (26.) October 1880 durch Verlooſung amortifirten 


Warſchau-Bromberger Eiſenbahn⸗Actien. 


1. Serie zu 100 Nubel 63 Stück. 


170 | 29883 | 8622 | 4491 5942 | 6519 8875 | 10044 11168 | 13721 
632 89 751 558 6086 843 98 282 235 984 
858 3144 957 5385 252 45 953 337 321 96 
1718 223 85 464 323 7020 88 756 365 14524 
2073 40 4040 701 427 96 9590 846 12499 690 
76 346 78 71 99 8173 9762 10970 7 15126 
2896 3534 | 4111 — | — — | — — — — 
2. Serie zu 500 Rubel 45 Stück. 
56 1374 2535 3626 3975 5276 7318 8308 9296 | 9892 
313 696 625 62 4545 6092 670 441 409 994 
32 702 80 91 58 223 828 934 522 10627 
581 2095 908 707 | 862 | 451 | 8263 | 9159 9846 10095 
927 2340 3281 3794 5116 — — — — — 


Warſchau, den 14. (26.) October 1880. 
Von Seiten der Negierung: 
Eiſenbahn⸗Inſpector⸗Gehilfe, 
Collegial⸗Aſſeſſor (gez.) Chodorowskl. 


Ein Kaufmann, Gorkauer Societäts⸗ Brauerei. 


ev., 26 Sabre alt, Inhaber eines] Da die Eintragung mehrerer bereits in früheren General⸗Verſamm⸗ 
flotten Spec.-Geſchäfts, wünſcht ſich lungen gefaßter Abänderungen des Geſellſchafts⸗Statuts und Zufäze zu 


zu verheirathen. denſelben enthaltender Beſchlüſſe in das Handelsregiſter aus formellen 


Mad der Witt icht Gründen abgelehnt worden iſt, findet 
aber 28 Jahre, mi bene de Sonnabend, den 4. December a. o., 


mögen von ca. 2000 Thlr., welche E 5 — 
hierauf Site wollen ibre Avreſſe ` 7 — Men ter ab, im Heinen Saale ber neuen 1 — 5 zu 


unter 533 an die Annoncen⸗ außerordentliche General⸗Verſammlung 


Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
unſerer Geſellſchaft ſtatt. 


ler in Breslau zur Weiterbeförde⸗ 
rung geſalligſt bis 5. d. W Die ſtillen Geſellſchafter, welche ſich daran betheiligen wollen, haben 
lenden. 16424] ſihre Antheilsſcheine gemäß $ 41 der Statuten bis ſpäteſtens zum 3. December e., 
Heiraths⸗Geſuch. (6419]] Nachmittags 5 Uhr, entweder in dem bieſigen Bureau der Geſellſchaft, 
Eine gebild. Wittwe, 26 Jahre, evgl., | oder in Breslau in unſerem Geſchäftslocale Meue Gaſſe Nr. 15) zu pe 
von angenehmem Aeußern, mit einem | poniren. 
Baarbermögen von 10,000 Thlr., w. 
ſich zu verheirathen. Ernſtgemeinte 
Offerten beliebe man an mich zu 
ſenden. Frau M. Schwarz, Sonnen⸗ 
ſtraße 12. Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Neelles Heirathsgeſuch. 
Eine geb. Dame, 23 Jahr, ev., Waiſe, 
mit einem Baarvermögen bon 50,000 
Thaler] wünſcht ſich zu verheirathen. 
Herren beſſ. Standes bitte ihre Off. 
poſtl. Poſta. Wallſtr. Bresl. unt. Chiff. 
O. P. R. 1000 niederzulegen. Ano⸗ 


Von Seiten des Verwaltungsrathes: 
Der Präfident, Generallieutenant (gez.) Feichtner, 
(gez.) Jan Epstein, — Karol Rosso, 


Tagesordnung. 
I. Wahl von Verwaltungsraths⸗Mitglievern. ; 
U. Decharge für die Handelsgeſellſchaft C. Kulmiz für die Verwaltungs: 
Periode vom 1. October 1876 bis 30. September 1879. 
III. Beſchluß über den Weiterbetrieb der Societäts⸗Brauerei reſp. über 
Prolonugation des Abkommens mit der Handelsgeſellſchaft C. Kulmiz. 
IV. Genebmigung des mit dem Gläubiger ⸗Conſortium geſchloſſenen 
Stundungsvertrages. 
V. Antrag des Geſchäfts⸗Inhabers und des Verwaltungsraths: 
1) Das Grund = Capital der Geſellſchaft wird auf 328,800 Mark 
(109,600 Thlr.) berabgeſetzt, und zwar: 
a. durch Vernichtung der im Eigenthum der Geſellſchaft befindlichen 
/ d 15 Antheilsſcheine über Ren 4500 Mark (1500 Thlr.), 
nyme Briefe bleiben ee b. durch Herabſetzung des Werthes der alsdann noch verbleibenden 
Digeretion Ebrenſache— 422 2192 Autheilsſcheine von je 300 Mark (100 Thlr.) über dh mer 
Heirathspartien in feineren Stän⸗ 657,600 Mark (219,200 Thlr.) auf die Hälfte, alſo auf 150 Mark 
den werden unter ſtrengſter Discretion (50 Thlr.) für jeden Antheilsſchein, zuſammen über 328,800 Mark 
ſolid und paſſend vermittelt. Frau (409,600 Thlr.). 
M. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


Ein Speins 


mit 5—6000 Thlr. kann ſich b. e. alt. 
lucrat. Glas⸗Engr.⸗Geſchäft (für Bau: 
zwecke) tbätig beib. Off. sub A. Z. 48 


Demgemäß wird das Statut der Geſellſchaft in den Son (wie 
vorſteht), 5 (Rominalwerth des einzelnen Antheilsſcheines = 150 Matt), 
21 (Herabſetzung der vom Geſchäftsinhaber zu beſtellenden Caution 
auf die Hälfte der im Statut beftimmten Summe), 40 (Herabſetzung 
der zum Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen General⸗ 
Re berechtigenden Minimalſumme von Antheilsſcheinen 
auf die Hälfte), 41 (gleiche Herabſetzung bezüglich des Stimmrechts) 


Brfk. d. Bresl. Ztg. [4384] abgeändert. 

GW Socius wünſcht ſich ein (boat: Hierbei erkennt die General⸗Verſammlung an und genehmigt, 
kräftiger, junger Kaufmann bei daß das Grund⸗Capital der Geſellſchaft in Folge unterbliebener 

einem nachweislich rentablen Ge ; Ausgabe von 793 Antheilsſcheinen nur in 220,700 Thalern, und 


zwar in 2207 Antheilsſcheinen à 100 Thlr. beſtanden hat. 
Fernere Statuten⸗Abänderungen: 
2) Zu $ 13 des Statuts: 
die hier gedachten Bekanntmachungen ꝛc. find durch die 
a. Schleſiſche und Breslauer Zeitung, 
b. Berliner Börſen⸗Zeitung, s 
c. den Deutſchen Reichs⸗Anzeiger und Königlich Preußiſchen 
j Staat3: Anzeiger 
zu veröffentlichen. 
3) Zu § 17 deſſelben: 
Die Beſtimmung am Schluß, 
daß der Geſchäftsinhaber ſeinen Wohnſitz in Gorkau haben muß, 
wird aufgehoben. 
4) Zu $ 29 deſſelben: 
Jedes Mitglied des Verwaltungsraths hat 750 Mark (250 Thlr.) 
in Antheilsſcheinen niederzulegen. 
5) Zu $ 40 deſſelben: 
Die erſte Bekanntmachung der General⸗Verſammlungen muß 


ſchäft, gleichviel welcher Branche, mit 
einer vorläufigen Baareinlage von 
18— 20,000 M. zu betheiligen. 

Gefl. Offert. sub H. F. 45 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 4361] 


Ein leiſtungsfähiges Berliner 
Weißwaaren Confectiong = Fa: 
bril⸗Geſchäft ſucht für den Platz 
Breslau, event. auch für die 
Provinzen Schleſien und Poſen 
einen tüchtigen [6378] 
Agenten. 
Bewerber wollen ihre Offerten 
mit Referenzen unter Chiffre B. 
100 Berlin hauptpoſtlagernd 
uͤberſenden. 


mindeſtens 14 Tage vor dem beſtimmten Tage erfolgen. 
6) Zu § 442 Nr. 1: 
Bei Abänderung des Geſellſchaftsvertrages, welche mit einer 
Stimmenmehrbeit von mindeſtens zwei Dritteln der vertretenen 
Stimmen hals werden kann, iſt die Zuſtimmung des Ver⸗ 
waltungsrathes nicht erforderlich. 
Gorkau bei Zobten, au Sn: Breslau, den 28. October 1880. 
Der Geſchäftsinhaber. 
Wilhelm Baron von Lüttwitz. 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur · W 


Russian Boots 
ütterte Gummi⸗Schuhe 
in äi SCH empfiehlt billigſt att. 


Marcus Kanter, 


16178] Blücherplatz 8. 


Schwaben, Wanzen 1. 


ge ich ganz. 1 Stube 1—2 M. 
Bezablung nicht gleich. Jabrelange 
Garantie. Heinrich, Königl. P: 
Kammerjäger, Nathhaus 27. [3485] 


Haus- Verkauf, 


Ein auf der verlehrr. Str. oon 
Liegnitz gel Eckhaus mit Laden, Ne 

auration, Stallungen, 40 Jahre im 

eſitz der Familie, 8 zu verkaufen. 
Näh. bei Geſchwiſter Bintig, Liegni 
Burgſtr. 27, 1. Stck. Anfr. fr. [64 


alität: 


Speci 
Dampfmaſchinen, 1-50 Pferdekraft 
Said ese und Nöbrenkeſſel, 
Ki [5184] 
— Einristung von Mahl- u. Schneidemühlen, 


27 8 
— — 


e Sa 
ARSTER 


D. K.-P. 1856 


rennereien u. Brauereien. 


Gemüthlich geſelliges Eandleben 


bei ſtädt. Annebmlichk. bietet für Pflege und Ruheſuchende 


Peuſtonat Paulinenhof in Obernigt, 


Bahnſtat. % St. von Breslau. Arzt, Apotheke, Poſt ze. am Orte, 
waat inst (auch mit Küche) 3 W., Penſſen 10 Sr. wöchentlich 
9 Salon. Flügel. Lecture. Bäder im Haufe. 
ediegene Empfehlungen ſtehen zur Verfügung. 


CCC | 


N 


ie Franzen eis „„ 
Die Krantbeiten der Wanzen. 3 rere Ge ` 


Vermögen des Brauereibeſitzers [56] 


Ein Ha A 
für Land- und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker et, u) in dem 
bon gleichstermine vom 11. October 


1880 


Dr. A. B. Frank, angenommene Zwangs vergleich 
außerordenllichem Profeſſer an der Uniberfität Leipzig, Cuſtos des Bac ëtt Beſchluß vom 11. 
Univerſitätsherbariums . e el * EE Leopoldiniſch⸗ 5 beſtätigt iſt, hierdurch 
a Ly Sälfte, Wée ; E Breslau, den 26. October 1880. 
26 Bogen. 8. Mit 62 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Nemitz, 
0 e a be de decade, 

Der Schluß des Buches erſcheint im November dieſes Jahres und wird]. des Königlichen Amts⸗Gerichts. 

circa 8 Mark koſten. — Dee em 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. Bekanntmachung. 


5 unſerem Fii iſter i 
Dar 2 Sirmeneegif er ii Ss 


C. Sperling 


und als Ort 
eobſchütz beute 


den. É 
Leobſchütz, ep Oetbr. 1880. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Sorgfältig revidirt erschien: 


Generalkarte 


von der Schi Preussischen Provinz 


schlesien 


und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkärte vom Riesengebirge ader, 
und dem Oberschlesischen Bergwerke. und Hütten-Revier. sen Gerichtsſchreiber 
Entworfen und gezeichnet von des Königlichen Amts⸗Gerichls. 
W. Liebenow, Bekanntmachung, 


Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten, 
Siebente verhesserte Auflage, ka - 
Aufgezogen in.eleg. Carton 7 Mk. 60 Er. 
roh 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Maassstab: 1 : 400,000. 

Diese in vierfarbiger Lithographie, ausgeführte Karte erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche Anfang Juni 1880 
abgeschlossen würde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche, 


In unferem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 325 die Firma 5791 
Constantin Grüner jun. 
und als deren Eigenthümer der Kaufe 
mann Conſtantin Grüner und 
Ort der Niederlaſſung Leobſchütz heut 
eingetragen worden. ` 
Leobſchütz, d. 28. Detbr. 1880, 


Ungenauigkeiten en Allen Behörden, Gewerbetreibenden und Mader, 
Landwirthen sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für exichtsſchreiber 
Benützung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, ]. des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Schlesien nach seinen physischen, topographischen und ENTER mere mg e 
Verhältnissen dargestellt Preis 1 Mk. 80 Pf Bekanntmachung. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Berlin, im October 1880. 


Landwirthſchaftliche 


„In unferem Firmenregister iſt unter 

Nr. 326 die Dune ` 580] 
Emil Bone 

und 7 Air Eigenthümer der Kauf⸗ 

Seen Fe und als Ort der 

tragen worden. Wi ben ander 


D Leobſchltz, d. 28. Oetbr. 1880. 
Mader, 
Bank zu Berlin. 
A Ge b 
Wir beehren uns bierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß „ 


wir am 1 5. November d. J. unter Geſchäft eröffnen werden. 
Unſer Central⸗Bureau befindet ſich: 


Berlin NW., Dorotheenstraße Nr. 78 79, 


wohin wir Briefe und 1 8 zu richten bitten. 
Das Zweigbureau für die Abtheilung: 


% Bichhandel, und Viehcbmmiſſionshaudel“ 


dem Actien⸗Viehmarkte 


Berlin N., Feldſtraße. 


Ueber die Geſchäftsweiſe und den einſtweiligen Umfang unferer| 
Geſchäfte haben wir gut 7 — vie ice eln 9 5 aufge⸗ 


Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 415 eingetragene Firma 
g L A. Lustig 
iſt erloſchen . [581] 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
25. October 1880 an demſelden Tage, 
Gleiwitz, den 25. October 1880. 


Königl. Amts. Gericht VI. 
Robnik, den 29. October 1880. 


Belauntmachung. 


Die am ber, Kreischauſſee von Lap⸗ 


ftellt, welches gratis in unferem Eentralbureau zu beziehen iſt. valſg belegen nach Loslau in Lap⸗ 
Direction D Senn des CC Bra e 

der landwirthſchaftlichen Bank EN ei 

zu Berlin. Dim ee 1 d ala 


Rasen Dese en —— und iſt zu 
auf den 18. November 1880, 
„Vormittags 10 uhr 
in meinem Bureau dierſelöſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werben 
aß jeder Bieter im Termine eine 
aution von 150 Mark baar oder in 
E Staats + Papieren oder 
en von entſprechendem 
ertbe beſtellen muß. Pe 
Die Pachtbedingungen liegen in 
meinem Bureau während der Amts⸗ 
Hunden zur Einfiht aus. [1531] 
Der Königliche Landrath 


als 
Vorſitzender des Kreis ⸗Ausſchuſſes. 
Gemander. 


Plewe. Albert Weitz. 
emen 


Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
23. Schuhbrücke Nr. 23. 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, Ver- 
silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce - Gegenstände wieder wie neu hergestelt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 
Beraters 


ob E E EE eet 
zs 7 eypi ch e jeder 


Art und Laufer am beſten und Tute, 
rschmann, Breslau, 


Sophateppi a 4 Mk. (4 
„bre 10, 1. elle. 
Für Buchbinder ür junge Aufä a E e 10 
+ t rſteigerut E runſch⸗ 
Muſterbücher von Buchbinder⸗ Für 12 anger. 0 aero Inſtitut, Mäntler⸗ 
Schriften werden au) Verlangen 


Gin altes "Specereigef ft in wi ſchan! 14 5 
verſandt Breslau, mit bedeutendem ger und A Nr erfallenen Mäin 
gratis und franco S Cep / 


Siaueurbertauf R 9 einer Anzahlung 
Sei 0 he. Gi n., TË) (far Weſche, Kleider x) und 
am 9. November 


— 1 Breil 5 L362 
mp · ed. der Bresl. Ztg. Wé 
A (für Gold, Silberſachen, ußten ich 
von 8 Uhr Vormittags an ſtatt. 


SHotel⸗ Ankauf. . erte Breslau den 31. October 1880, 
Ein Hotel 1. Klaſſe — moͤglichſt in für De 


Oberſchleſien — wird zu kaufen ge⸗ . 

ucht. Offerten mit präciſe gebeten. Mein in meinem Grund 
edingungen an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtraße 85, sub ft 

CG 3332. [6407 


164121 


c eo, 1, 
Vet ANDERE eT 


An der evan eliſchen Gemeinde⸗ 
ac N Rosbzin „Schoppinitz iſt 


Lehrerſtelle 
baldigſt mit einem kathol. oder evang. 
Lehrer zu deſezen. Gehalt per anno 
1020 at für Turnunterricht 54 M., 
Wohnung und Feuerung. Meldun⸗ 
en nebſt Zeugniſſen und kurzem 
Lebenslauf zu richten an den Vor⸗ 
ſtand durch 1 


wird auch 
n's Sohn 
an 35 5] N 


Thlr. 
An⸗ 


8. Jungmann, 

Nenſcheſtraße 64, 
empfiehlt 6400] 
ſehr billig bunte 


Stickereien, Atlas⸗, 


[1530] 
N. Nitſchke, Rector. 


Erſte Hypothelen 


in Höbe von 18,000 Thlr. u. 20,000 


Nud. 


Gasthof Verkauf. 


Der Gaſthof zum, goldenen Löwen”, 


Liegnitz, Burgstraße Nr. 35, o ` DC ak Fal deg 
GIN berämberungshalber mit vl Sammet und SE Lë geg ZC 
kalen e de fe Canebas⸗Kiſſen äer" 


complet fertig. 


Spitzen, 


war und orem. 
Ae Ser franco. 


beim Been, Mossner: 


22 21 2 
Vermittelun 

‚Solide „ae = 92 10 

matt 2 1 SC) e 16435, ` 


1 ugi. ut, 
` „au ungut, 
zu er Se 9050 Dart es 
* rt. sub „Pacht“ poſtlag. 

ſtadt OS. erbeten. 


9 . 
Neu⸗ 


Dr. med. 
bei Ruhla beilt, unter Verzicht auf 
jedes Honorar bei Nichtheilung, auf 
Grund der neueſten Forſchungen ſelbſt 
die ſchwerſten Falle geheimer Krank⸗ 
beiten in jeder Form (Syphilis, Ge⸗ 
ſchwüre, Ausflüſſe, Hals⸗ und Haut⸗ 
leiden). Ebenſo die verderblichen Folgen 
geheimer Jugendſünden (Schwäche⸗ 
zuſtände, nächtliche Verluſte, Nerven: 
leiden aller Art), Fallſucht ꝛe. Un: 
bedingte Discretion, keine Berufs⸗ 
ſtörung. Genauer Krankbeitsbericht. 


Geſchwächte Männer 
finden den alleinigen wahren 
Weg zur Heilung in dem preis⸗ 
gekrönten Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugend · 
ſpiegel, eine vor⸗ 
trefflicheAbhand⸗ 
lung über die 
durch geheime 
Jugendſünden 
entſtandenen 
traurigenkeiden 
A e e ens · 
reſche Kur derſe ben. 217] 
Bin weltberühmte Ori⸗ 
ginal- tober", mit vielen 
bbildungen verſehen, verſendet 
W. Bernbardi, Berlin Sw., 
Belle⸗Allianceſtr. 78, für 2 Mk. 


_ Schwächezustände 


werden bei alten u. jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, _ 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 

15504 Braunschweig. 


I 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin. en 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwaäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1176] 

Aueh brieiieh [5182] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Seschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u. 
ver zw. Fülle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Geſchlechts krankheiten 
ſelbſt in aere D Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 
ſeruelle Schwäche ze, 


Frauenkranlheiten 
beilt ſchnell, ſicher und rationell 
gen e ag 

alergaſſe 26. 

Auswärts lis 
amen finden Rath u. Hilfe in diser. 

Angel. Frau A. Erifon, Breslan, 

Breiteſtr. 33/34, 1. Et. Ausw. briefl 


Baer finden für ſtille Wochen bil- 
lige u. discrete Aufnahme bei Fr 
Stadthebamme Handlos, Schweid⸗ 
nitz, Bögen rafe 4. 3499 


Muster von Cravaiten u. Schlipsen 
vers. fr. geg. Nachnahme oder Eins, 
ein. belieb. Betrages yon 10—300 M. 
die Schles. Cravatten- Fabrik von 
J. Löwy, Breslau, Carisstrasse 27, 


Damenhüte 
gie und ungarnirt, empfiehlt zu 
illigen Preiſen in großer Auswahl 

„Landsberger, 
Schweidnitzerſtr. 8, Ging, Schloß 
Ohle, 2. Laden. (6000 
Alte Hüte werd. modernifirt u. garnirt. 
Annahme der Färberei und chemiſchen 
Waſchanſtalt D. Counde in Berlin. 


J. Wurm, 
Ohlauerſtraße Nr. 52, 


empfiehlt fein großes [4234] 


Rampen: Lager 


zu bekannt billigen Preiſen. 


Drei gebrauchte 
Berndtſche Flügel 


ſind preiswerth zu baben in der 


Perm. Industrie- 
Ausstellung, z 
Ning 17, 1. Etage. 


Ratenzablungen genebmigt. 


SS Pianinos 2 


) Auswahl empf. ſehr preisw. 
Si UE eet, Pianofortefabrik, 


Alexanderſtr. 3. 


Ein fait neuer Mahagoni⸗Flügel 
billig zu verkaufen [4369 
+ 


Alexanderſtr. 3, 2. Et. 


Vierte Beilage zu Nr. 


Zu Bällen, Spirden 
Theaterbeſuchen ıc, 


iſt das weltberühmte und beliebte 


Eau de Lys de Lohse 


das unentbehrlichſte Toilettenmittel, in⸗ 
dem ſofort ider Kéier, 
ein jugendlich friſcher zarter Teint her⸗ 
vorgerufen wird, ebenſo alle Unrein⸗ 
heiten und Mängel der Haut, beſon⸗ 
ders bei Mitanwendung der Ger 
ſundheits⸗Schönheits⸗Lilien⸗Milch⸗ 
ſeife ſchnell und ſicher beſeitigt werden: 
in . Fl. à 3 M., in 4 Fl. à 1 M. 
50 Pf. empfiehlt das alleinige Gene⸗ 
ral⸗Depot für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 2 


in Breslau, am Neumarkt 42, 


— — nn 


I Möbel !!! 


9% 
in allen Holzarten, ſowie 


111 Spiegel und PR 
+ Polſterwaaren +++ 
in nur bekannt gediegener Arbeit, 


großer Auswahl und zu anerkannt 
billigften, Preifen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 


N: (ei & und 3. er; 
Eine Zierde für 
jeden Schreibtiſch 


und ein immer paſſendes Geſchenk iſt: 
Tbilo's bochelegante, engliſche Me · 
tallcafjette, enthaltend 100 Bogen 
ſeinſtes, dickes, engliſches Billetpapier 
nebſt 100 dazu paſſenden Couverts, 
mit prachtvollem Monogramm 
beliebige Buchſtaben) in Gold und 

rben ausgeführt, für 10 M. Für 
Reellität garantirt die Firma. Ver⸗ 
ſendung prompt. [5816] 
8 Auguſt Thilo 

in Berlin, Unter den Linden 45, 

Papier⸗Handlung 
und Monogrammen:Yabrif. 


9 3 7 

To und Kränze. 
Metall⸗Guirlanden.“ 4308] 

“Grab⸗Denkmale. BE 


Carl Stahn, ZS 
Fatinitza⸗Haarſpangen, 
Maiglöckchen Parfüm, 


eitzaͤhn. Vollbartkaͤmme 
Ze 115 Ermler, Oblauerſtr. 1. 


F 

Eine echte Genfer 
Damenuhr, Fabrikat der berühmten 
Genfer Firma Rossel & Fils succ Ha 
De J. F. Bautte & Cie., iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Kl. Groſchen⸗ 
gaſſe 20, Hof eine Treppe. [4415] 


Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen und Alter- 
thümer kauft zu den höchſten 


Preiſen 5523 
Riemer⸗ Niemer ; 
zeile 22. (ie Jacoby, zeile 22. 


Großes Lager 


von Böttchergefäßen empfizolt 
St. Simon, [644 
Böttchermeiſter, Alibüßerſtr. 57. 


Ein Bierdruck⸗Apparat 
( Weidmann'ſches Patent) 
mit drei Leitungen, zwei Manometern, 
ſämmilichen neueren geſetzlichen Ver⸗ 
beſſerungen, in beſtem Zustand, noch 
wenig gebraucht, iſt billig ſofort 


zu verkaufen. 8 


Striegau. H. Brinitzer sen. 


ähmaſchinen 


(Singer, W.⸗Wilſon) 
zum Preiſe von 
S bis 20 Thlr. 


(neu und gebraucht), 
auch Nähmaſchinen⸗Apparate, 
Oel, Strick- und Nabmaſch.⸗Nadeln, 
Oelkännchen A 15 Pf., Schiffchen, 
Spulen ıc. 6429 


E. Lewy, Ya 
Ein vierſitziges 
Coupé 


zu verkaufen 
Königsplatz Nr. Za. 


Ein leſchtes, eleg. Coupse, wenig 
o Bogen zin d KE 

` illi verk. Gr. Feld⸗ 
ſtraße 14a. Nah Bis, [4418] 


piritusfäſfer u. 
S billig zu verk. Ed 


a 
1 Schweizer Süß butter, 
Ks rel, Bunte e 

0 zu. e⸗ 5 
Jul Frebengerſtraße Nr. 18. Zi 


* 
— 


[4368] 


| 11 der Breslauer Zeitung. — 
Krug in Thal] Lager echter Teltow. Dellcat.-Dauerrübchen bei Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-, Delicatessen- und Colonialwaaren-Handlung, Riemerzeile 10, „zum goldnen Kreuz.“ 


— _Sommtag, den 31. October 18890. | 
Holst. Austern, Von neuen Zufuhren empfehle: 2 


Astrachaner 
Astrach. Caviar) Caviar, 


Größter 


En gros. a Detail.| Sprotten, Bücklinge, Strassb. Pasteten, 
—hee- Import. SEET: |Pomm.Spickgänse, 
Unter Garantie lienthe⸗ Waare empfehle meinen ei 8 1 wä 1 ca n 
amt ient ee Golländiſche Mifhung) rische, süsse Spanische , Aue er achs, g 
in Se Doſen à ½ Pfd. 135 Pf., ½ Pfd. 260 Pf., Weintrauben, div. Marinaden, 
Y, Pfd. 5 Mk., außerdem meine als renommirt bekannten neue hochfeine Smyrnaer neue Malaga- _ 
Souchongs & 3, 4, 5 u. 6. Mt, Melange a 4, 6 u. 9 Mt, Sultan-Feigen, Trauben - Rosinen, 
Neſtethee à 3 Mk., Leutethee à 2 Mk. 40 Pf. neue Malaga - neue Französische 
Staubthee, täglich friſch gewonnen, à 2 u. 3 Mk. per Pfd. Traub 2 Rosinen Schaalmandeln, 
Prompter Berſandt nach auswärts. [6370] vie? rh . O Erbelli-, Sultan- 
Carl Micksch, Riesen - Spargel, und Kranzfeigen, 
duni e m neue Sicil., Neapol. u. Istr 
Schweidnitzerſtraße 13/14, zu den 4 Chineſen, Telnate jamge Sehaten, Haselnüsse, 
Ohlauerſtraße 32, Neuſcheſtraße 14. Mohrrühchen, Bohnen, Para-Nüsse, 
. — für die feine Küche, Görzer Maroni 
Gm T n ee ma Leberthran, Salt Set, SNE, Prün ie S 
H Hasen, he 1 grosse Görzer ern ——— — 
Vanille, erwein, d > 
vorzügliches Wachs zum RER: Dauer -Maronen, Apfelsinen 
Droguen-Handlung A. Stanjeck, Pistatien Citronen 


[5123] Neue Graupenstrasse 16. zeitgemäss billigst. [6404] 


Maria Benno von Donat 


Paris 1671). 

Ich übernehme nur für diejenigen Caramels und Cacao⸗Tbees die 
Garantie meiner eigenen Fabrikation und Vorzüglichkeit, auf deren 
Vorderſeite ſich nichts Anderes gedruckt findet, als die vier Worte: 
Maria Benno von Donat. 

Alleiniges General⸗Depot in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
und Central⸗Bahnhof. Export⸗Verſandt von Fabrik Thiergarten⸗ 
ſtraße 236, d, e, f. 6144] 
9 


Echten baieriſchen Bruft-Malz-Zuder, 


vorzüglich gegen Huſten, Bruitlivden, Heiſerkeit und rauhen Hals, Verſchlei⸗ 
mung ꝛc., off rirt en gros & en detail 4310] 


das General⸗Depot für Schleſien 
C. L. Sonnenberg, "ii 


Königsplatz 7. 


Landshoff & Rosenberg, Hamburg, 


Commiſſion — Export — Spedition 


BEE Kartoffeln. BE 
Geſundheit und Wohlergehen! 


und frische Französische 


h Perig.-Trüffein | Carl Joseph 


Oscar Giesser| Bourgarde, 


Junkernstrasse 33. | Tofleferant, Schuhbrücke 8. 
Schweizerkäſe, 
biefigen Fabrikats, find in ganzen 
Käſen uns auch pfundweiſe in der 
biefigen Molkerei abzugeben. [5179] 


Schedlau bei Löwen. 
Das Graf Pückler'ſche Rentamt. 


Prima 


Italienische Prünellen, 
Fränkische Prünellen, 
Italienische Compotfeigen, 
Italienische Birnen, 
Französische Birnen, 
weisse Amerik. Aepfelscheiben, 
Amerik. Aepfelspalten, 
gestochene Aepfel, 
saure Kirschen, 
süsse Kirschen, 


Italienische 
Gompot-Melang 


eine Mischung von 15 Sorten 
feinsten getrockneten Früchte, 


Französische Früchte 
in Zucker, 
Himbeer-Marmelade, 
Aprikosen-Marmelade, 


unter Controle der Verſuchsſtation des 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
für Schleſien, offerirt billiaſt ab bie⸗ 
ſigem Lager od. frei jeder Bahnſtation⸗ 


Max Birkenfeld, 


Breslau, Muſeumplatz Nr. 7. 


Miraculo- Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 
Ausfluss der Harnröhre, selbst in 


ſind die größeſten Güter des Menſchen; darum forge man für genügenden Pflaumenmus, den veraltetsten Fällen. [5505] 
Schutz gegen Erkältung, namentlich des Kopfes, durch die Cultur des Haar: Kirschmus, Depositeur: 


wuchſes. Das beſte Mittel dazu bietet der Kräuterhaarbalſam Esprit 
de eheveux von Hutter & Co. in Berlin, Depots in Breslau bei 
G. Schwartz, eee 


Karpfen 


Preiselbeeren 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 
Harzer [6430] 


Kanarienvögel 


mit und ohne Zucker, 
Senf- und Pfeffergurken, 
Magdeburger Sauerkohl 
in Fässchen, & 2,50, 4,50 u. 8 Mk., 


Strassburger 


C. F. Gerlich, Nicolaiſtraße 33, und S. 
in Flacons à 3 Mark. 


gn 


d - in jeder Grö Mig fi d verſendet 
Eehten Medicinal ge empfiehlt 0 4394] | _ Gänseleber-Pasteten Gr ae E 
Tokayerwein, E Huhndorf Sch miede⸗] in allen Grössen von Hummel, Julius Kirtzel, 
1 5 der Hof-Ungarwein- ` brücke 21. Gänsel REN t Freidurgerſtraße Nr. 18. 
D Handlong SE E EE SE eieber-Iruffelwurs 
Rudolf Neue türk. Pflaumen d.Pfd.0,30 M. 3 Hetz wei echte Ulmer Doggen find Stock⸗ 
PEST, HAUBURG. WIEN Aepfelſpalten e 0.50 „ ii 3 gaſſe 19 zu verkaufen. Bartſch. 
empf. als ein besonders für Oranienburger Seife. = e 0,86 -. inger Neunaugen — — — — 
schwächliche Kinder und Dampf⸗ Kaffee „„ 1/20 in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, . 
Reconvalescirende geeig- Java⸗Dampf⸗Kaffee. = Lë: Bratheringe 
netes ee In Melang . EE pd ] in Fässchen zu 40 und 80 Stück, 
) 8 riginaltlasche es: S „ „ „% 9 DT 5 in. 
4 150 l. 75 Pf. die Bees su! 90 et he ée 
d theker Reichelt, Seinen ecco:Thee. . = = 3,50 = A D 
eer en Wer- Feinen Souchong⸗Thee⸗ = 2,00 = Teltower Rübchen, Der Bockverkauf 
ner, Zege. er Perl⸗Thee.. . = = 2,50 » | Russische Zuckerschoten, [auf der Maforats⸗Herrſchaft 
` Tasche RER pr. 8 Ge e feine Ober Glogau OS. 
. Pfd. 0, S H 
Oswald Blumensaat, I! Russische Thees A hat begonnen. [1516] 


Meutheftt. 12, gäe Weißgerbergafie 


Ka * 2 
— 

Billiger Kaffee! 
Ganz reinſchm. gebr. 8, 10, 12, 13 Sgr., 
für Feinſchmecker ug 
fein Perl-Kaffee, gebr. Pfd. 15 Sgr., 
hochf. Menado, gebr. d. Pfd. 16 Sgr., 
alle Sorten roh d. Pfd 70 Pf. bis 1,30 M., 


d. Pfd. 3,00, 4.00 und 5,00 M., 
feinste Pecco-Thees, 
das Pfd. 4,50, 600 und 12,00 M., 
hochfeiner 
Mandarinen-Pecco, 
das Pfd. 10 M., 


feinste Vanille, 
die Schote 10 bis 70 Pf., 


Der Bockverkauf 
in der feinen Tuchwoll⸗Heerde — 
Vorwerk Zowade, 1 Meile von 
Bahnhof Ober⸗Glogau — beginnt 

am 1. November €, 
Auch ſtehen daſelbſt ſilbergraue 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
A Pfd. 1 M., empfehlen (5154 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


f. weißer Farin, das Pfd. 36—37 Pf j 
N 2 u. unge, ſprung 
MS e „ I entsohe. ener Beier Heiler Dal 
i €. 6. Müller, Gr. Baumbrüde 3. Punsch-Essenz II blut, zum Verkauf. [1487] 
28 Siliale: Nr. 1a, Kloſterſtraße Nr. 1a. das Feinste in diesem Genre Kujau, eee 
= der Liter 3 M., E Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Statton. 
= a Dampf-Kaffee, alte Aracs und Rums, Der Güter-Director. 
S 3 von . Tast en Ges d se er 2 
ez b igem mad: d 1 
S Santos... . dies 100 N. Kaffees "Je feinsten una | 
8. SE „ 10 4 Pfd. 1,00, 1,10, 1,20 u. 8, w. 7 
5 Jade "ul bampfe Kaffees, CR 
5 gelber Java . . 140 fein im Geschmack, [6397] bes E 
: Evlon n. 1,50 » | dee D 1,20, 130 und 1,50 Mk, 
Menado „1,60 Almeria- Weintrauben, Der Bockverkauf 
Gold⸗Java 180 schöne haltbare Frucht. S 
Perl⸗Moccaa. 140 s in meiner tammheerde, 
Auſtern 3 . 110 e ehr. Heck eege Abſtammung, hat ber 
Perl⸗C⸗vlonn 4 a b - nnen, 
Holfteinet 4 Rohe Kaffee's Ohlauerstrasse 34. | gau," Meile vom Bahn 


bofe Creuzburg DS. der R- 
„Bahn 


von Damnitz. 


ES SE 70 Pf. A = Bi 
eigen⸗Kaffee Det Pfd. ` 
Ge undbeits⸗Kaffee⸗ 20 H 


Pomm. Gänſebrüſte, 
ger. Rheinlachs, 


15962 


Con ſerven, 


Gnobenfreier, 5 Lee d b 40 „ weegter Import — bie Soe, Stellen-Anerbii Kun Sam, 
Oppelner und Jauer ER g tail-Suppe, 2⸗Pfd.⸗Doſe 1, ` ten 
ppelner ert ehe. 1,80 + 


ürſtchen, 
diverſe Punſche und echte Liqueure 
empfieblt, 6438] 
Theodor Winkler, 


51 echbeidnitzerſtraße DA 


Eingang Junkernſtraße, 
vis-a-vis 950 . Gans“. 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein jüd. Student ſucht Stunden, 
namentl. in Matbem., ev. e. Haus⸗ 
lehrerſt. Off. unt. J. H. 50 Bresl. Ztg. 


(En Gymn. wünſcht vorzulefen. 
Off. Nr. 54 Exped. d. Bresl. Ztg. 


et 


ökelfleiſch, gekochtes 1 Pfd. 0,90 = 
” AN ere, 

14 Bio. 875 
Frübſtückszungen, 4-6 Stück, 


D 


Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16, N. Taſchenſtraße 14a. 


Speiſekartoffeln 


liefert franco Haus 14324] 


Aloys Herrmann. 
Blücherplatz 5, Ging, Herrenſtr. 


per Doſe 25 . 
Ganze Nindszungen, p Doſe 2,60 
Lachs, Hummer. per 1 Pid. 1,20 - 
Doſenbrecher, äußerſtpraktiſch 0,50 » 
S. H. Joachimssohn, Büttnerſtr. 1. 


r 


Erdnußölkuchen⸗ Mehl, 


Die Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Verein junger Kaufleute 
du Berlin. e 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 


telung empfiehlt ſich ira hie und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. 5181] 


Geſucht wird 0 


eine Franzöſin oder Engländerin 
zur Beauſſichtigung von zwei Kindern 
während eines Theiles des Tages 
und zum gleichzeitigen Unterricht in 
Eonderjation, Handarbeiten und wo⸗ 
möglich Muſik. Anerbietungen mit 
Angabe des Heimathsortes und der 
Honoraranſprüche sub G. 44 an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. [4344] 


Für eine größere Provinzial⸗ 
ſtadt wird eine tüchtige Direc⸗ 
trice, die im mittlern u. feinen 
Damenputz ſehr gewandt ſein 
muß und polniſch ZG bei 
hohem Gehalt p. ſofort geſucht. 

Adreſſen bitte an die Herren 
Kann KBrann, Breslau, 
abzugeben. [1528] 


1 flotte Verkäuferin, [4350] 


1 Köchin, beide jüd. Conf., for. gel. 


Pergamenter sen., Leipzig. 


Eine Verkäuferin, 
welche die Branche kennt, wird 
zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
feineren [6410] 


Schuhwaaren⸗ 


Geſchäfts 


in Dresden bei bobem Gebalt 


geſucht. Offerten, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Photographie sub 
O. 1328 an Rudolf Moſſe in 
Dresden. 


Eine tüchtige und gewandte 


LG © 
Verkäuferin 
für Mode: und Schnittwaaren ꝛc. per 
bald ſucht bei gutem Salair 
David Badt in Sorau N. -L. 


Gedacht nach England in eine 
deutſche Familie, zur Pflege eines 
dreijährigen Kindes und zur Stütze 
der Hausfrau, ein gebildetes junges 
Mädchen, evangeliſcher Confeſſion, 
welches bereits eine äbnliche Stellung 
bekleidete und im Schneidern nicht 
unerfahren iſt. Offerten unter Bei⸗ 
fügung der geugnitle und genauer 
Angabe der Berbälsnifje zu adreſſiren 
an Fabrikbeſitzer Carl Hoffmann, 
Sorau N. ⸗L. 


[6406 

Gr: junge Polin, von guter Familie 
ſucht in Breslau oder in der 
Provinz eine Stelle als Stütze der 
Be Sie ift mit ſehr guten 
ugniſſen aus zwei vornehmen 
Häuſern, Sie He ſelbſiſtändig vertreten, 
verſehen. Offerten unter H. J. poſt⸗ 
lagernd Dubin per Rawitſch. [1537 


1 tücht. erf. Reiſender, 


der event. ſpäter als Socius eintreten 
könnte, wird für ein älteres Colonial⸗ 
u. Farbew.⸗Engr. Geſchäft gewünſcht 


Off, E. R. 86 Schleſ. Btg. 4416 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Für ein leiſtungsfähiges Ber⸗ 
„Fur ein leiſtungsf ween 


"Sonfeetions-Gefhäft 


wird ein durchaus tüchtiger, 
ſpeciell mit der ſüddeutſchen u. 
ſchweizer Kundſchaft vertrauter 
Neifender bei ſehr bobem 
Salair geſucht. Gefl. Offerten 
mit Angabe bisheriger Thätia- 
keit unter K. F. 455 Rudolf 
Moſſe, Berlin C. 


Für eine 7 14407 
Schäfte⸗ Fabrik 


wird ein tüchtiger, mit Branche und 
Kundſchaft vollſtandig vertrauter 


Reiſender 


geſucht. Meldungen mit Abſchrift der 


Zeugniſſe unter Chiffre 8. F. 51 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eid in der Weiß ⸗Waaren⸗ und 
Strumpfgarn⸗Branche durchaus 
tüchtiger Reiſender, dem vorzügliche 
Zeugniſſe und Referenzen zur Seite 
ſtehen, und welcher mit der Kund⸗ 
ſchaft Schleſiens genau bekannt iſt, 
ſucht per 1. Januar 1881 Geltung, 
Offerten erbeten unter K. M. 73 an 
das Central» Annoncen » Bureau, 
Carlsſtraße 1. a 221] 


an 


Für unſer [6230 


Deſtillations⸗Geſchäft 


ſuchen wir per 1. Januar 1881 
einen tüchtigen 


Reiſenden. 


Schweizer & Brieger 


in Glatz. 

Fir eine größere Müble Oberſchleſiens 

wird ein tüchtiger, in der Mebl⸗ 
u. Getreidebranche erfahrener Buch⸗ 
halter geſucht. 6158 

Offerten unter Angabe der Refe⸗ 
renzen erbeten sub L. M. 1854 Gen: 
tral-Annoncen⸗Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 1. 


jeder Branche und 


Stell ungen Standes weiſt nach 


das Inſtitut Providence, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 38. [4417] 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


mit der Seiden⸗Band⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Branche vollſtändig ver⸗ 
traut, wird für ein derartiges 
hieſiges erſtes Geſchäft zum 1ſten 


Januar 1881 oder ſpäter bei 
bob. Salair zu engagiren geſucht. 
Bewerber, die in hieſigen Ge⸗ 
ſchaften dieſer Branche thätig 
waren, erhalten den Vorzug. 
Offerten unter G. 47 Briefk. 
der Breslauer Zeitung [4387] 


Ein junger Mann, [6418 


flotter Verkäufer, f 


wird für ein Herrenconfecuonsgeſchäft 
bei gutem Gehalt zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Adreſſen unter Bei⸗ 
fügung der Zeuan. sub H. E. 762 an 
Haaferftein & Vogler in Chemnitz. 


Ein Commis (Chriſt) der Leder⸗ 
branche ſ., g. auf Pr.⸗Ref., per ſof. 
oder ſpäter Stell. Gefl. Off. unter 
R. S. poſtlag. Loslau erbeten. [1536] 


Für mein [6456] 


Modewaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich einen 


Eager⸗Commis. 


Zeugniſſe und Photographie den 
Meldungen beizufügen. 
Liegnitz. Paul Heinemann. 


ür mein Manufactur⸗Waarengeſch. 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Commis und einen Lehrling. 
Ratibor. 1529 
Fedor Schweiger. 


ur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Nutzholz Geſchäfts, 
verbunden mit einer Dampf⸗ 
Brettmühle, wird ein durchaus 
tüchtiger, erfahrener und nicht 

zu junger Mann geſucht. 
erten unter F. G. 55 an 

die Exped. d. Bresl. Ztg. 


D jung Mann, Manufacturiſt, 
mit der Kundſchaft Schleſiens u. 
Poſens vorzüglich vertraut, ebenſo im 
Comptoir⸗ u. Caſſenweſen firm, z. 
noch activ, ſucht per 1. Januar f. 
Stellung. Prima Referenzen. Gefl. 
Off. sub G. H. 53 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 14408] 


Gum unverbeiratheten, jungen 
Mann, welcher über eine Caution 
von 6000 M. verfügt, wird von dem 
Unterzeichneten eine 1. br vortbeilbafte 
Stellung — kaufmänniſche Ver⸗ 
waltung einer großen Brauerei — 
nachgewieſen. Nur Meldungen mit 
beſten Referenzen können be nat 


erden. 
Königsbütte O.⸗Schl. 
G. Herrmann, Kaiferſtraße 10. 


Ein Ingenieur 


zur Leitung des maſchinellen 
Betriebes eines Walzwerkes 
geſucht. Derſelbe ſoll zeitweiſe 
ſelbſiſtändig den techniſchen Diri⸗ 
genten vertreten Stellung 
dauernd und im Gehalt den in 
Ausſicht genommenen Vergröße⸗ 
rungen des Betriebes ent⸗ 
ſprechend. Eintriit ſpäteſtens 
1. Januar k. J., möglichſt ſofort. 

Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und der 
Gebaltsanſprüche poſtlagernd 
K. I. 23 Gleiwitz. 16276 


Ein junger Maſchinen⸗ Techniker, 
theoretiſch und prakuſch gebildet, ſucht 
ſofort Stellung als [6408 


Maſchinen⸗Werkmeiſter. 


Offerten sub G. 3341 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. 


1 Gerichts-Actuarius, 


der auch längere Zeit im Verwaltungs⸗ 
dienſt amtirt und gute Atteſte nach⸗ 
weiſt, ſucht ver ſofort oder fpäter 
Stellung als Bureau-, Kaſſen⸗ rein, 
Nechnungs⸗Beamter. 

Gefäll. Offerten poftlagernd M. K. 
900 Freiburg i. Schl. [4353] 


Hotel⸗Perſonal 


ſowie für Reſtaur. in jeder Branche 

empfiehlt das Bureau von [4386] 
A. Schmidt in Breslau, 

Kl. Groſchengaſſe 8. 


Breslauer Börse vom 30. October 1880. 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsactien. | 


Ausländische Eis 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Z. ſofortigen Antritt geſucht. 


Ein intellig. Handwerker, 34 J. alt, 
gew. Militär (Jäger), welch. weg. 
ungünſtiger Zeitverbältn. fein Gast 
aufgeben muß, ſucht, geftüßt auf gute 
Referenzen, eine dauernde Stelle als 
Portier, Aufſeher, Lagerbalter, 


Verkäufer oder auch als eiſender 
in einem Eiſen⸗ u. Metallgeſchäft, 
Forſtaufſeher ze. 4357] 


Geehrte Herrſchaften, welche darauf 
reflectiren, einen ehrlichen, nüchternen 
und zuverlöſſigen Mann zu engagiren, 
werden höflichſt gebeten, Offerten unter 
A. Nr. 42 in den Brieff. der Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzulegen. 


Köchinnen und Dienſtboten aller 


Branchen, ſowie Kell⸗ 
nerinnen, Kellner, Schänker, Haus⸗ 
hälter, Kutſcher, Laufburſchen empfiehlt 
ſtets Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. 
Geſucht werden feine Kellnerinnen, 
junge bübjche Wirthſchafterinnen, Ge: 
ſellſchafterinnen, Köchinnen, junge 
Diener, Billardburſchen. [4395] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird zum 
[6374] 


D.Schlesinger jr., 


Sammet⸗ u. Seidenw.:Specialıtät, 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eſſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling. 
J. Rubinftein, Bunzlau, 
Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ring Nr. A 


iſt eine herrſchaftliche Wohnu 
3. Stock per bald zu vermiethen. 


Kloſterſtr. 90, 


direct an der Oblauerſtraße, iſt die 
4. Etage fofort, die 1. und 2. Etage 
per Oſtern zu bermieihen. 14864 


1 kl. Wohnung, 


drei Zimmer und Küche, Cloſet und 
Waſſerleitung, für einige Herren oder 
Damen fofort oder ſpater Riemer 
zeile 18, III., zu vermiethen. [4382 


42 Breiteſtraße 3 oder 2 ſchoͤne 
Stuben, Küche, Entree, renov. 


Carlsplatz 3 


eine jhböne Wohnung von 2 Stuben, 
Küche, Waſſerl., Weibnachten zu verm. 


Reuſcheſtr. 12, 


2. Etage, iſt eine vollſtändig renp⸗ 
virte Wohnung zu verm. 4360 


Nicolai⸗Stadtgr.7—9 
ſind größere, herrſchaftliche Woh⸗ 


nungen mit allem Comfort zu ver⸗ 
mieiden. Näh. im Baubureau dal. 


Sadowaſtraße Nr. 11 


iſt eine Wohnung im dritten Stock 
rechts für 630 Mk. mit Gartenbeſuch 
ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei der Hausdälterin. EEN 


en 
er 
oo 
ng 


enbahn-Actlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 
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Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


U 


1. u. 2. Etg., je 3 Zimm., Cab., Badecab., Küche, Entr., Cloſ. u. Nebengel., 


renov. fof. od. fpät., 


n der Villa Am Wäldchen 12 iſt 
ein moͤblirtes Zimmer für 12 M 
an anſtändige Damen zu verm. 
dach: 10, Hochparterre, 3 Zim⸗ 
mer, Cab., Küche, Entree, Waſchl., 
Garten, Nebengel., Cloſet, Waſſerl., 
Januar zu bezieben. [4375] 


Gartenſtraße 46a 


iſt eine hochelegante Wohnung, 


neu renovirt, Iſter Etage, bald 
oder 1. Januar zu vermietben. 
Näheres dort. 1368 


Roßmarkt Nr. 11, 


3. Etage, eine Wohnung, beſtebend 
aus 3 BEN, Küche, Entree und 
Beigelaß, per ſofort zu verm. [6434] 

Näheres daſelbſt 2. Et. im Compi. 


Neuſcheſtraße 23 


1 Wohnung 2. Etage, 5 . u. 


beziebbar. [6414] 
Näheres bei ncoh Buki. 


Carlsſtraße 28 


mehrere freundliche Wobnungen 
bald oder per I. April beziehbar. 


! Zimmerſtr. 21 


balbe 3. Etage ſof. z. vermietben. 
EEE EES 
Palmſtr. 33 


Parterre oder 1. Etage ſofort 
zu vermietben. 6431] 


Schillerſtraße 14 


1. Etage, elegant eingerichtete Wohn., 
3 Zimmer, 220 Thaler, ſofort oder 
Weihnachten beziehbar. [4413] 


= Neumarkt Nr. 12 


2. Etage, zwei große Stuben, Küche, 
Laden mit Wohnung. Näh. 1. Et. 


Wohnung, unmöblirt, 
bis zu 250 Mk., ſucht ein einz. Herr 
(Beamter) per Neujahr in Nähe des 
Centralbahnhofes. 14343 
Offerten mit Angabe des Preiſes u. 
Reuſchenraße 46 iſt die kl. Halfte 
des Zten u. die größere des Aten 


Wobnun Se u. Lagerräume werden 

zu miethen geſucht. [1457] 
Offerten unter W. L. 17 in den 

Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Ring 167 
ut die 1. Etage als Geſchäftslocal 
und Wohnung, ſowie ein großer, 
trockener Lagerkeller zu bermietben- 

Näberes beim Hausbälter. [4374] 
1 29 großes belles Aue 


und Cabinet zu verm. [4378 


Geſchä OH 11 
eſchäftsloca 
Ning 29, Ede Oblauerftr., 1. Etage 


(2 Zimmer), zu vermietben. 
Heilborn & galt, 


— — — 
Telegrapbiſche Witterungs berichte vom 30. October. 


der deutſchen Se 
Beobansumadseit imifhe 


lexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 13 zu verm. [4370] 


Schweidnitzerſtr. Nr. 2 


iſt das Geſchäfts⸗Local in 1. Etage 
mit 3 großen Schaufenſtern ſofort zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt im Wäſche⸗ 

eſchäft. 14379 


Ein Geſchäftslocal, Eing im Hauſe, 
iſt billig zu verm. Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 2. Näh. daſ. im Wäſchegeſch. 


Geſchäftslocal 


nebſt Wohnun 
zu haben Friedrichſtr. 88. [4365] 


Roßmarkt Nr. 11 


iſt ein Geſchäftslocal per ſofort zu 
vermiethen. 33 


6 
Näberes daſelbſt 2. Et. in Compt. 
Ring 52 


find große Geſchaftslocalitäten Liter 
Etage, welche ſich befonvers zu En⸗ 
grosgeſchäften eignen, bald zu verm. 
Näheres bei S. bermann, 
Schweidnitzerſtraße 50. [4412] 


ie erſte Etage Eliſabethſtraße 2 
iſt als Geſchäftslocal und Woh⸗ 
nung bald zu vermietben. [5516] 


D ” $ 

& ©efchäftslocal, 
dell und geräumig, per Neujahr oder 
Oſtern geſucht. Bedingung: Parterre⸗ 
local an der Schweidnitzer⸗„Ohlauer⸗ 
ſtraße oder am Ringe, event. auch 
verbunden mit erſter Etage. Preis 
nicht über 6000 Mark. Offerten sub 
Cbiffre G. L. an das Central An⸗ 
noneen⸗Bureau, Carlsſtraße 1. 


Biſchofſtr 1 Ecke Oblauerfir,, 
ſind in der 1. Etage große, belle 
Räume zu Geſchäftszwecken, 
ebendaſelbſt große Lagerkeller zu 
vermiethen. Näheres bei M. 
Wolff, Albrechtsſtraße 57. 


Parterre⸗Localitäten 


zu vermietben Ritterplatz 7. 43 7 


Eis großer Laden, mit Winde zum 
erauf: und Hexunterlaſſen, ſofort 

zu bermietben. Naberes Schweid⸗ 

nitzerſtraße 2 im Mäſchegeſchaft. 


Kuwſerſchmiedſſkerz 8 find zu verm. 
Parterre ein Laden nebſt zwei 
Comptoirs, erſter Stock eine Woh⸗ 
nung und dritter Stock zwei große 
Böden. Näheres daſelbſt im Comp⸗ 
toir eine Tlepbe⸗ [5196] 


en de wird Oftern 1882 
zu Et ben geſucht ein geräu⸗ 
miger Er (ei tößere Kellereien u. 
eine Mittelwohnung in einem Hauſe. 
Offerten unter W. 52 in den Brief⸗ 
kasten der Bresl. Zig. 14409] 


Bee. 1, Ecke Oblauerſtr, iſt 
a Dane aden, worin ſeit 5 Jahren 
NM ſchubgeſchäft beirieben wird, 
vom .. Januar ab zu verm. Nah. 
bei M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. 


Große Fabrik: u. 
Lagerräume 
ſowie Comptoirs, 


zu vermiethen. 4768 
G. Mattiſer, Claaſſenſtr. A pt. 


| 


—— — 


ewarte zu Hamburg. 
u 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2 5 
Ort. 2 Wind. Wetter.] MWemerlungen. 
ES 
e 6 SW 4 ` mot, 
ee? 0 757 1 W wolli. Seegang maßig. 
Sam 754 —ı NW 3 wolkenlos, 
15 im 75 bedeckt. 
StodbP 5 50 —5 NNW 2 balb ur 

mn | 753 | — 11 NW 2 bedeckt. 

ei Ee së 
Mostau 746 —1[ S1 bedeckt. 

d ` 3 beiter. Seegang mäßig. 
an Quenst. 55 | 4 N wolkenlos. Seedang mäßig 
delder 5 o N 2 wolkig. 
ul 76 o 8 Reel, rä Sroft, fm. 

ambur 758 1 f Sturmu. Reg. 
Sminemlnbe 753 2 39155 5 Ge 1 Saz Sé 
N 742 | _3 | BS® 5 heiter Avends Keang 

˖ u woltenlog. 
en 700 2 Be; beiter. Geſt. ſtürm. u. Reg. 
Karlsruhe 763 3 N 2 woltig. Nachts Regen. 
Wesbaben 763 2 W 3 beiter. Ges Wor Reg. 
Munchen % Al ëm, welle 
Äerm) 759 2 beiter. Nachts böig. 
der 5 756 ar WUNBW 5 halb bedeckt. Sturm u. Schnee. 
Breslau 752 DT nw Schnee. chts. St. u. Regen. 
Ile Kai 764 8 O 4 egen. 
Kine 2 72 16 N 7 wolkenlos. 

tie a EE — 
e neberſicht der Witterung. 


Das geſtern erwähnte Minimum iſt an der Oſtſeeklſte entlang bis zur 


oſtdeulſchen 


Grenze fortacſchritten, wobei die 


Winde faſt an der ganzen 


Küfte bis zum Sturme auffriſchten und aus weſtlicher Richtung nach Nord um⸗ 


liefen. Insbeſondere herrſchten im weſtdeutſchen Küͤſtengebiete während der 


Kur 


tüıme aus nördlicher Richtung, vielfa 


Nacht 


lfach mit Schneegeſtöber. Auch 


m Binnenlande war die Luft ſtürmiſch bewegt. Außer im Nordoſten iſt 
das Wetter über Central⸗Curopa wieder rubig bei raſchem Auftlaren und 


bedeutender Abkühlung. 


Ein Maximum des Luftdrucks lief über Süd⸗ 


Britannien, während nördlich von den Spetlands⸗Jnſeln eine neue De: 
preſſion erſchienen ift. In Dentihland liegt die Temperatur überall unter 
der normalen; viel fach fanden Nachtfröſte ftait. 


Friedrich) in Breslau. 


4 


